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Vor der Eröffnung der berliner Auioausstellung
Die Sozialversicherung19ZZ

t,7g Milliarde « Gesamtvermöge «
) : ( Bertin , 13. Febr .

Nach Mitteilungen des Reichsverstcheruugs
amts beliefen sich für die Gesamtheit aller
Zweige der Sozialversicherung lmit Ausnahme
der Arbeitslosenversicherung ) die Beitragsein -
«ahmen im Jahre 1933 aus 2,34 Milliarden
Reichsmark, ' mit den Vermögenserträguisseu
und den sonstigen Einnahmen auf 2,7 Milliar -
den RM . (wie i . V >. Die Gesamtausgaben
betrugen 2,5 Milliarden RM . , von ihnen ent -
fielen 2,3 Milliarden RM . auf die Pflicht - und
Freiwilligenleistungen , das sind 90 v . H . aller
Ausgaben oder 92 v . H. der Beitragseinnah -
mcn . Für die Berwaltungskoste « wurden 9,3
v . H. der Beiträge verwendet . Das Vermögen
steht Ende 1933 mit 4,73 Milliarden RM . zu
Buch.

Bei den einzelnen Zweigen war die Ent -
Wicklung verschieden. Das Vermögen der
Invalidenversicherung nahm ab , dasjenige der
Angcstelltenversichernng zu . Sie besitzt nun -
mehr fast die Hälfte des Gesamtvermögens der
Sozialversicherung . Jedoch sind große Teile
des Vermögens in Grundstücken und beweg¬
licher Einrichtung angelegt ? auch sind außer -
ordentliche Abschreibungen , entsprechend der
Lage des Grundstttcksmarktes , nicht vorge -
nommen .

Einstellung des Luftschiffbaues
in Amerika

Zur Katastrophe des Luftschiffes „Macou "

O Washington, 13 . Febr.
Der Untergang des Luftschiffes „Macon " hat

in den Bereinigten Staaten tiefe Bestürzung
hervorgerufen und die Ziveisel an der Brauch -
barkeit der starren Luftschiffe wieder sehr ver -
stärkt . Präsident Roosevelt hat bestimmt , daß
vorläufig keine Ersatzbauten in Austrag ge -
geben werden sollen. Er wies darauf hin , daß
man für das gleiche Geld etwa 50 Flugzeuge
für weite Erkundigungsflüge bauen könne . Man
tue daher gut daran , ans weitere Versuche mit
Luftschiffe« zu verzichten . Die amerikanische
Regierung werde weiter Heliumgas herstellen .
Aber einstweilen werde sie keine Luftschiffe für
militärische oder wirtschaftliche Zwecke vom
Bundeskongreß anfordern . Die amerikanische
Marineleitung werde Dr . Eckener und dem
neuen Zeppelin jede Unterstützung gewähren, '
denn von seinen Flügen werde man viel ler -
uen können .

Rücktritt des
schweizerischen Handels Ministers

: : Bern , 13 . Febr .
Nach einer amtlich bisher nicht bestätigten

Meldung hat Bundesrat Schultheß , der Leiter
des volkswirtschaftlichen Departements , am
Mittwochabend dem Bundesrat seinen Rück -
tritt erklärt . Schultheß , der seit über 20 Jah¬
ren im Amt ist , hatte bereits vor einigen
Monaten für das Frühjahr seinen Rücktritt
angekündigt .

Die Wochenschrift „Der Reichswart " ist aus
Befehl des Führers bis auf weiteres verboten
w»rden wegen eines unter der Ueberschrist
»Wir sind doch ganz allein " erschienenen Arti -
kels , der sich in aufreizenden «nd z . T . direkt
böswilligen Auslassungen gegen die Aufbau -
arbeit der Regierung wandte . Bezeichnend ist ,daß der Verfasser dieses Artikels ganze 29
Jahre alt ist.

*
Im Konmoer Memelländerprozeß widerrief

am Mittwoch der Angeklagte Wanuagat sein
in der Voruntersuchung abgelegtes „Gestand -
nis " als erpreßt . Er sei ««menschlichen Miß -
Handlungen ansgesetzt gewesen. Der Polizei -
ossizier selbst habe den beim Verhör anwesen -
den Polizeibeamten nnd den Dolmetschern die
Gummiknüppel übergeben , mit denen er ,
Wannagat , mißhandelt worden sei .

*
Die holländische Regierung plant die Errich -

tnng eines Jnternierungslagers , in dem alle
in Holland befindlichen Ausländer , die die
öffentliche Ordnung nnd Sicherheit gefährden ,
untergebracht werden solle » . Es wird sich dabei
auch um die deutsche « Kommunisten handeln ,die von Holland ans nene kommunistische Zel -
len in Deutschland zu bauen versuchten nnd
anch in Holland , selbst agitierten .

Die größte Autoschau der Welt
Ein lteberblick über zwei Jahre deutscher Kraftfahrpolitik

) : ( Berli » , 18 . Februar .
Am Donnerstag wird i« einem feierlichen

Akt die große Internationale A « to -
mobil - nnd Atotorradausstellung
Berlin 19 8 5 , die größte , die je die
Welt gesehe « hat , dem Publrkum z«-
gänglich gemacht werden . Neben der d e « t -
s ch e « Kraftwagen - «ud Zubchörteilindustrie
werde « sich in de« Wettstreit auch eine Reihe
führender Firmen verschiedener Län -
der mischen , so daß man hier einen allgemei -
nen Ueberblick über die gesamte Kraftwagen -
indnstrie erhalten wird .

Die diesjährige Schau , die «e«nte Auto -
ausstellung in Berlin , erreicht einen Umfang
der bisher bei gleichartigen Schauen noch nie
gesehen wurde . Sämtliche Hallen am Kaiser -
dämm und ein riesiges Freigelände , an -
nähernd 70 000 Quadratmeter , sind von den
Ausstellern belegt worden . In über Ivvv Stän -
den , das Doppelte der Schau des vorigen Iah -
res . wird in klarer Darstellung alles das zu
finden sein, was mit dem Kraftwagen in
irgendeinem Zusammenhang steht. Dabei ist
alles übersichtlich angeordnet .

Es tut aber dieser einzigartigen Schau kei-
nen Abbruch , daß sie keine revolutionierenden
Neukonstrukticueu oder umwälzende Ersin -
düngen bringt . Das liegt wohl hauptsächlich
daran , daß die deutsche Automobilindustrie in
den letzten zwei Jahren fast beängstigend
sprunghaft vorwärts schritt » nd einen Erfolg
aufzeigt , der eine Verdoppelung , ja Verdrei -
fachuug der Belegschaften in den Werken zur
Folge hatte , um den Anforderungen durch den
erhöhten Absatz gerecht zu werde « . Das war
die Antwort auf den ersten Appell des Führers
an die Wirtschaft bei der Eröffnung der Aus -
stellüng 1933. das war der Erfolg der Nicht-
liuien nationalsozialistischen Kraftfahrpolitik .
Nun galt es , das Erreichte in gewissenhafter
Konstrnktions - und Planungsarbeit weiter zu
entwickeln «nd z« verfeinern . Das ist der Leit -
satz der Ausstellung !

Schier erdrückend viel wird in diesem Jahre
geboten . In der Ehrenhalle des deutschen
Konstrukteurs und Arbeiters wird eine Zu -
sammenstellung von kompletten Motoren , Zu -
behörteilen und Konstruktionselcmenten ge -
zeigt , die die Entwicklung im Kraftfahrzeug -
bau maßgeblich bestimmt haben . Außerdem
werden hier die Rennwagen der Autounirn
und der Daimler - Benz -Werke sowie verschie-
dene Nennmotorräder , die im vergangenen
Sportjahr Weltrekorde und besondere Höchst-
leistungen erzielt haben , ausgestellt .

Die Halle I a ist fast ausschließlich von der
Reichspost und der Reichsbahn belegt . Die
Deutsche Reichspost mit ihren rund 14 500
Kraftfahrzeugen besitzt den größten in einer
Hand vereinigten Krastsahrbetrieb Europas .
Auch die Reichsbahngesellschaft zeigt in ein -
drucksvollen Bildern und Darstellungen , daß
sie nicht nur auf der Schiene , fcndern auch auf
der Landstraße bestrebt ist , mit Sicherheit und
Schnelligkeit alle Wünsche ihrer Kunden zu er -
füllen .

In der Halle Hl zeigt der Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen in einer Schau
das gesamte gigantische Straßenbauprogramm
des Dritten Reiches in allen seinen Beziehun -
gen und Verzweigungen .

Etwa 399 Fahrzeuge sind in der diesjährigen
Ausstellung aufgefahren worden . Limousinen ,
Kabrioletts , Sportwagen , Jnnenlenker , Luxus -
wagen in der schönsten Aussührung , Omni -
busse für 75 Personen , Schnellomnibusse , die
später auf den Autobahnen mit einer Fahr -
geschwindigkeit von 100 Kilometer werden
fahren können , Lieferwagen , Lastwagen , Elek-
trokarren , Zugmaschinen , Feuerspritzen , Drei -
radwagen Müllwagen und Sprengwagen ,
Kraukenwagen , Geländewagen und Ackerzug-
Maschinen , Raupen - und Eilschlepper , vom
Leichtmotorrad bis zu den schwersten Renn -
Maschinen , Fahrzeuge mit den verschiedensten
Antriebsstosken und eine große Anzahl von
Anhängern bieten sich dem Beschauer dar . In
mehreren hundert Ständen bringt die Zu -
behörteilindustrie wichtige Neuerungen .

Den Abschluß bilden die Automobilorgani -
sationen . Klubs und Fachzeitschriften , die dem
Automobilbesitzer in der Unterhaltung seines
Fahrzeuges jede mögliche Erleichterung schas-
sen wollen .

Äer Führer im Reichs-
propagandammisterium

Empfang anläßlich der Berliner A «to-
ausstellung

) : ( Berli «, 18. Febr .
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda und Frau Goebbels hatten für
Dienstagabend anläßlich der bevorstehenden
Eröffnung der Internationale « Automobil -
ausstellung 1985 in Berlin zu einem Empfang
ins Reichsministerium geladen , zu dem eine
Fülle von Persönlichkeiten aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens und eine große An -
zahl nach Berlin gekommener ausländischer
Gäste erschienen waren .

Mau sah eine Reihe von Reichsministern
und Staatssekretären , fast alle Botschafter und
Gesandten , Reichsleiter der Partei , SA .- und
SS .-Führer , zahlreiche Wirtschastssührer , ins -
besondere aus der Automobilindustrie , eine
große Zahl von Angehörigen der in - und aus -
ländischeu Presse , darunter Motorfachjourna -
listen von Rang , zahlreiche hohe Beamte der
Reichsministerien und Reichsbehörden , u . a .
auch der Deutschen Reichsbahngesellschaft und
der Reichsautobahnen , dazu die Intendanten
großer Berliner Theater und eine große An -
zahl bekannter Künstler sowie der erfolgreichen
deutschen Rennfahrer .

Gegen 11 Uhr abends erschien der Führer
mit Begleitung . Die große Anzahl der Gäste
gab ein Bild davon , welch große Bedeutungder Internationalen Autoinobilausstelluug
1935 in Berlin als der bisher größten Auto -
schau der Welt zugemessen wird . Es war ein
festliches Bild , das sich an diesem Abend in
de » Räumen des Schinkelhauses am Wilhelm -
platz bot und ein Austakt , wie er bisher nochkeiner derartigen Schau deutscher Arbeit und
deutscher Leistung vorausgegangen ist .

Im Renaissanceraum begrüßten Reichsmini -
ster Dr . Goebbels als der für die Wirtschafts -
und Verkehrswerbung zuständige Ministerund Frau Goebbels die Gäste . Der Abend bot
ein harmonisches Bild deutscher Geselligkeit ,die Politik , Kunst und Wirtschaft im Geiste
einer gemeinsamen Aufgabe zusammenführte .

isMmfo+Hryn*
Reichskommissar Biirckel teilt mit , daß bei

der Rückgliederung im Saarbergbau selbst -
verständlich in erster Linie die vorhandenen
deutschen Saargrnbenbeaniten , - angestellte »und - arbeiter Verwendung finden , vor allem
auch die von der französischen Bergwerksdirek -
tion aus politischen Gründen Entlassenen oder
Verdrängten .

*
Die früheren Saarseparatistenführer wollen

anscheinend jetzt in Forbach (Lothringen ! ihre
Hetzarbeit fortsetzen. Man will dort Hetzblätter
herausgeben , was aus ins Saarland gelangten
Bettelbriefen hervorgeht .

Im Auswärtigen Ausschuß der französische«
Kammer erklärte Laval z « den Londoner Ver -
einbarungen , der augenblickliche Stand der
Besprechungen erlaube es ihm « icht, bereits
jetzt aus Einzelheiten einzngehe « . Unter Be -
dingnngen , die mit der Würde aller Länder
vereinbar seien , zeichneten die Londoner Ver -
einbarungen einen Plan für die allgemeine
Organisierung der Sicherheit in Europa vor .

*
Der polnische Sejm nahm am Dienstag den

Staatshaushalt sür das Jahr 1933 in zweiter
Lesung mit einer erheblichen Stimmenmehr -
heit a«.

Italien und Abessinien
Vorläufig kein Angriff !

Aber später ?
Das Kaiserreich Abessinien ist mehr als dop-

pelt so groß wie Deutschland und macht 3,7
Prozent von ganz Afrika aus . Äas Klima ist
von einer großen Mannigfaltigkeit . Die hoch-
sten Berge sind 4620 Meter und 4300 Meter
hoch. Von Flüssen ist besonders wichtig der
Blaue Ml , von Seen der 3630 Ouadratkilo -
meter große Tanasee . Die Bevölkerung um -
faßte ( nach den Ziffern des Jahres 1930)
11 Millionen Einwohner . Davon sind 3V-»
Millionen eigentliche Abessinier , die christlich
sind , 5 Millionen Gallavölker , 1 Million So -
malis , iy 2 Millionen Neger und 50 000
Juden . Die Hauptstadt Addis - Abeba hat
150 000 Einwohner .

Die Volkswirtschaft ist in diesem wie eine
Festung wirkenden Hochland in der Hanptsache
agrarischer Art . Erzeugt werden Weizen , Obst .
Wein , Oel , Kaffee , Tabak , Baumwolle , Kaut -
schuk. Wolle . Die Viehzucht ist recht rege .
Bergbau nnd Industrie sind unentwickelt . Die
Hauptausfuhrwaren sind Häute und Felle ,
Kaffee , Wachs und Elfenbein . Es gibt nur
eine Eisenbahnlinie , die von Addis -Abeba nach
dem französischen Hafen Dschibuti . Das
stehende Heer wird auf rund 100 000 Mann
beziffert : daneben soll es 300 000 bis 400 000
Reserve gsben . Die Abessinier genießen den
Ruf , ein tapferes und kriegerisches Volk zu
sein . Besonders gefürchtet sind die wilden
Gallavölker .

Was die Ausrüstung des Heeres betrifft , so
darf man sie nicht mit europäischem Maßstabe
messen. Die militärische Bekleidung ist sehr
verschiedenartig und meist von alter Tradi -
tion beeinflußt ; uns mutet sie oft recht mittel -
alterlich an . In letzter Zeit hat man in Abes-
sinien auf die Ausbildung der Truppen beson.
deren Wert gelegt . Früher waren es sran -
zösische Offiziere , die die Schulung besorgten .
Neuerdings hält sich eine Gruppe schwedischer
Jnftruktionsoffiziere in Abessinien auf . Man
spricht aber immer wieder wivon , daß japa ^
nische Offiziere und Unteroffiziere bei der
Ausbildung des Heeres mitwirken .

Die abessinische Armee verfügt über keine
Tanks und über keine Flugzeuge . Wenigstens
wird das von den Abessiniern selbst erklärt .
Ob es richtig ist , können wir nicht nachprüfeil .
Es wäre durchaus möglich, daß sich die Abes-
sinier eine kleine Ueberrnschnng für ihre Geg >
ucr vorbehalten haben . Das ganze Land
gleicht , wie gesagt , einer natürlichen Festung
und ist sehr schwer zu erobern . Man versteht
jetzt, warum die letzten Manöver in Italien
in gebirgigen Gegenden abgehalten wurden !

Für die Italiener würde ein Feldzug gegen
Abessinien gewiß kein Spaziergang sein . Die
Abessinier sind entschlossen, sich bis zum
äußersten zu wehren . Und die Tatsache , daß
sie schon einmal ein italienisches Heer besiegt
und vernichtet haben , wird ihnen besondern
Mut verleihen . Von italienischer Seite wird
man also den Feldzug aufs sorgfältigste vor -
bereiten . Offiziös wird betont , Italien Plane
„vorläufig " weder einen Angriff noch eine
Säuberungsaktion gegen Abessinien ; die Nach-
richten von einem unmittelbar bevorstehenden
Angriff seien „als verfrüht " zu betrachten .

Nun , das besagt ja genug . Italien will noch
zuwarten , weil es — schon aus Gründen der
Witterung — ein sofortiges Zuschlagen nicht
für nützlich hält . Dem Kaiserreich Abessinien
wird also noch eine Gnadenfrist , bewilligt , wäh -
rend der es sich überlegen kann , ob es eine
Art italienische Oberherrschaft annimmt oder
nicht.

Die Meldung , daß die beiden mobilisierten
Divisionen einstweilen noch in Italien ( in
Messina und in Florenz ) bleiben , muß im
Zusammenhang mit dein eben Gesagten ver -
standen werden . Im übrigen ist schon längst
die Kenntnis davon durchgesickert, daß in
Eritrea und im italienischen Somaliland in
den letzten Monaten genug Streitkräfte zu-
sammengezogen worden ' sind und genügend
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Kriegsmaterial angehäuft worden ist, um zur
Not einen Angriff mit lediglich taktischen Zie¬
len sofort beginnen zu können . Wir dürfen
sicher sein , daß heute schon eine Armee in der
Stärke von 1 bis 2 Divisionen im italienische n
Afrika konzentriert ist. Aber natürlich würde
ein regelrechter Aeldzug gegen Abessinien weit
mehr Truppen beanspruchen . Italien würde
schätzungsweise mindestens 15V WO Mann auf
die Beine bringen müssen , wenn es militärisch
zum Ziele gelangen will .

Daß eine solche Kraftanstrengung , ein sol-
ches Unternehmen sehr viel Geld kostet , und
daß Italien angesichts seiner außerordentlich
schwierigen Finanzlage alles eher gebrauchen
kann als kostspielige Ausgaben , das wird der
italienische Finanzminister sehr genau wissen.
Ob dieses sein Wissen schließlich doch noch den
Krieg unmöglich macht? Denkbar wäre es ja
daß die Mobilisierung, - die wir jetzt erleben ,
nur einen Bluff bezweckt , daß die abessinische
Negierung im Ginblick auf kommende Ver -
Handlungen gehörig unter Druck gesetzt wer -
den soll.

Wie gemeldet wird , hat die britische Regie -
rung die Aufnahme solcher Verhandlungen
dringend angeraten . Das ist für die Italiener
eigentlich nicht sehr angenehm . Denn sie ver -
traten ja den Standpunkt , daß die abessinis^ e
Regierung ohnmächtig sei , die Autorität in
ihrem Land nickit besitze , und daß es deshalb
gar keinen Zweck habe , mit ihr wie mit einer
zivilisierten Macht zu verhandeln . Daß Eng -
land unter allen Umständen bestrebt sein wird ,
seine Hand im Spiel zu halten , dürfen wir
ruhig voraussetzen . Und auch Paris hat sich
schon angemeldet . Ob und wie die Einfluß -
sphären Italiens , Englands und FrankreiHs
bereits abgegrenzt sind , ist bis jetzt nicbt de-
kannt geworden . » KT «

MinisterpräsidentGöring in Bremen
Eine Ansprache an 80 000 Arbeiter

) : ( Bremen , 18 . Februar .
Die Hansestabt Bremen stand am Mittwoch

im Zeichen des Besuchs des preußischen Mi -
nisterpräsideuten Göring . Mittags sprach der
Ministerpräsident vor 30 000 Arbeitern in der
groben Maschinenhalle der AG . „Weser " der
Deschimagwerst . Er forderte die Versammelten
auf , das Band des Vertrauens , das Führer
und Gefolgschaft zusammenschließe , niemals
zerreiben zu lassen .

Der Ministerpräsident führte aus , baß ge-
rade die Arbeiterschaft bisher immer der
treueste Teil der Nation gewesen sei , weil er
viel mehr für den täglichen Lebenskampf ein -
setzte als die begüterten Schichten . Der Mi -
nisterpräsident sprach dann über die Begriffe
Vaterland und Volk . Es war immer so in
der Geschichte , daß . wenn die Führung des
Volkes stark ist , auch das Volk stark wird . Wir
haben ein Deutschland gesehen , das in zwei
Teile fiel , der eine Teil war das Proletariat
und der andere war das Bürgertum . Der
Führer hat im deutschen Volke die nrewige
Idee wieder erweckt , daß Volk zu Volk und
Blut zu Blut gehört , daß der letzte und ärmste
unserer deutschen Arbeiter uns hnnderttan -
sendmal mehr aelten muß als der höchste Aus -
länder . der nicht unseres Blutes ist . Es gibt
nur eine Nettuna , nur eine Auferstehuna

Deutschlands , wenn die beiden Lager ver -
schwinden , die sich Jahrzehnte zerfleischt haben .

Görina schloß mit den Werten : Werdet nicht
klein , schaut über die Alltagssorgen hinaus und
sehet daS Große , das in den beiden letzten
Iahren geschaffen wurde und das . was es noch
zu schaffen ailt . Wir alle gehören zusammen ,
vertraut dem Führer und uns , denn euer
Schicksal ist das unsere .

Nachmittags besuchte Göring in Bremer -
Häven den Schnelldampfer „Enropa " und kam
bei einem Essen an Bord auf die Bedeutung
der deutschen Handelsschiffahrt , die stets ihre
Pflicht getan habe , zu sprechen . Bei der Rück -
kehr nach Bremen wurden dem Ministerpräsi -
denten , der dann den Abend im Kreise von
Parteigenossen verbrachte , begeisterte Kund -
gebungen dargebracht .

Indien am Scheideweg / ^^7« --
°"°''

In der Nacht vom Montag zum Dienstag
hat das englische Unterhans , wie schon gemel -
Set , nach zwei großen Neben Churchills und
Baldwins das neue Staatsgrunbgeset ? für In -
dien lThe Governement os" Jndia Bill ) mit
404 Stimmen gegen 133 Stimmen in zweiter
Lesung angenommen und damit gleicherweise
einen erbitterten politischen Kampf zum vor -
läufigen Abschluß aebracht und einem Werk
vrn gigantischem Ausmaße politisches Lebens -
recht gegeben .

Die Die - Hards ldie extremen Konservativen )
haben ' sich der „Auslieferung der britischen

Aalienisch -abessmische Verhandlungen
Keine Einigung über neutrale Zonen erzielt

— R o m , 13 . Febr .
Der hiesige abessinische Geschäftsträger ist

am Mittwochnachmittag von Staatssekretär
S n v i ch im italienischen Auswärtigen Amt
empfangen worden . Eine Unterredung mit
Mnssolini hat nicht stattgefunden und ist vor -
erst auch nicht vorgesehen . Ueber den Verlans
der Unterredung mit Snvich . bei der die Lage
nnd Vorgänge in den abessinischen Grenzge -
biete « besprochen und die Stellungnahme der

habe lediglich bei Abessinien wegen des Zwi -
schenfalls vom 23. Januar Einspruch erhoben
und sich bei dieser Gelegenheit das Necht vor¬
behalten , eine Wiedergutmachung zu verlan -
gen . Dieser Protestschritt habe einen durchaus
allgemeinen Charakter getragen und sei auf
Einzelheiten nicht eingegangen .

Nach den der englischen Regierung zur Ver -
fügung stehenden eigenen amtlichen Nachrich -
ten ljat weiterhin die italienische Regierung

Eine Karte von Abelliniea

beiden Länder kurz erörtert wurden , wird
nichts Näheres bekanntgegeben . Fest steht, daß
eine Einigung über die Bildung neutraler
Zonen noch nicht erfolgt ist.

In italienischen politischen Kreisen wird die
Verhandlungsber ^itschast Roms von neuem
nnterstrichen , aber zugleich auch dem Zwei -
fel Ansdrnck gegeben , daß der Kaiser von
Abessinien in der Lage sei, eine wirksame
Kontrolle über die Grenzstämme auszuüben .
Bon den beiden mobilisierten Divisionen seien
noch keine Schissstransporte abgegangen ,

ch
# London , 18 . Febr .

Die italienische Regierung hat dem eng -
tischen Botschafter mitgeteilt , daß von der
Ueberreichung eines italienischen Ultimatums
an Abessinien nicht die Rede sein könne . Sie

Der BclierrlKer RbesNniens
Kaiser Haile Salaiii I

Fodor

ihren Gesandte » in Addis -Abeba beauftragt ,
Verhandlungen mit der abessinischen Regie -
rung einzuleiten , die eine genaue Grenz -
ziehung in dem umstrittenen Gebiet zum Ge -
genstand haben . Dabei soll auch erörtert wer -
den . ob es möglich ist , eine Vereinbarung her -
beizusühreu , um die Gefahr weiterer bewaff -
neter Zusammenstöße zu verhindern .

„Morningpost " sagt , daß bisher kein UM -
matum an den Kaiser abgesandt worden ist , und
daß offenbar „ein so kluger Staatsmann wie
Mussolini " bei der gegenwärtigen gefährlichen
Lage in Europa nicht den Wunsch haben werde ,
sich tief in eine afrikanische Unternehmung
verwickeln zu lassen . Im Gegensatz dazu meint
„Daily Telegraph "

, es sei Eden nnd Laval
nicht leicht gefallen , Mussolini zur Zurückhal -
tung zu bewegen .

„Hauptmann Fabian"
von Alfred Günther

Uraufführung in München
Jenen russischen Hanptmann F . . ., der in

Kleists unvergänglicher Erzählung der gesuchte
Vater der Marguise von O . . . ist , Alfred
Günther nennt ihn hier mit vollem Namen
„Hanptmann Fabian ". Steht für Kleist die
Gestalt der Marguise im Herzpunkt seines
Werkes , so versucht dieser dramatische llmguß
die Figur des Offiziers , von dem Julietta in
tiefer Ohnmacht ihr Kind empfing , in die Mitte
des tragisch endenden Geschehens vorzurücken .
Denn nachdem die Marqnise sich geweigert hat ,
ihm die Hand zu reichen , bleibt ihm nichts an -
deres als der Revolver und die Flucht in die
dramatisch niemals vollgewichtig überzeugende
Lösung des Selbstmords . Um der dramatischen
Gegensätzlichkeit willen führt Günther in
freier Erfindung neben der Marguise noch die
in Fabian verliebte Gräfin Ren6e ein , die dem
Offizier ebenso viel opfert , als ihm die andere
entzieht und für die Aufnahme der von Fa -
bian gesuchten Vermittlungsfäden zu Julietta
den Preis einer . . . Abschiedsnacht fordert .
Abirrend vom Kleistischen Pfade gerät der
Autor an dieser Stelle zum mindesten mit
einem Bein in die Niederungen des Kolpor -
tagehaften .

Günthers Schauspiel liefert wieder einmal
den einleuchtenden Beweis dafür , wie nnend -
lich schwer , wo nicht unmöglich , es ist , das
Experiment der Formverschiebung an einem
Meisterwerke vorzunehmen . Kleist , der selbst
Dramatiker reinsten Geblütes war , wußte doch
ohne Zweifel , weshalb er gerade diesen über -
aus delikaten Stoff in der Abstand bildenden
Form der epischen Erzählung und nicht in der
vollen Unmittelbarkeit des dramatischen Vor -
gangs gestaltete . Scheint so Günthers Versuch
als Ganzes auch nicht eben gelungen , die
straffe Führung der Dialoge verrät trotzdem
die echte Bühnenwitterung der dramatischen
Begabung , die bei anderer und minder gefähr -
licher Stoffwahl gewiß noch überzeugender
zum Zuge ' gekommen wäre . Auch der Schim -
mer des Dichterischen glüht zuweilen in der
nach Art der Bildertechnik gereihten Szenen -
folge , am ergreifendsten wohl in jener Aus -
einandersetzung , da die Marguise ihrer Mut -

tcr das Geheimnis ihrer unbewußten Emp -
sängnis enthüllt .

Die München « Kammerspiele , die bei dieser
Gelegenheit wieder einmal ihren Ruf und
Wagemut als Uraufführungstheater bewähr -
ten , hatten unter der von größtem Feingefühl
getragenen Regie von Friedrich Domin Gnn -
thers Werk denkbar sorgliche Betreuung an -
gedeihen lassen . Zudem offenbarte sich in der
Marguise von Carola Behrens ein dramati -
sches Temperament von menschlichem Tiefgang .
Das Publikum folgte der Aufführung mit An -
teilnähme und versagte dem hochgespannten
Streben Alfred Günthers die geziemende Hoch-
achtung keineswegs . Dr . Wilhelm Zentner .

Kunst und Wissenschaft
Der Freiburger Rechtshistoriker Geheimrat

Otto Lenel ist wenige Wochen nach seinem 85 .
Geburtstag gestorben . Geheimrat Lenel , der
einst zu deu berühmtesten Professoren der
Freibnrger Universität gezählt hat , an der er
von 1907 bis zu seiner Entpflichtung im Jahre
1923 wirkte , ist in Mannheim am 13 . Dezem -
ber 1849 geboren . Er ist Dr . phil . h . e . der
Universität Breslau . Dr . jur . h . e . der Uuiver -
sität Christiauia und Mitglied der Akademien
der Wissenschaften in Wien , Heidelberg , Mün -
chen und der Britischen Akademie . Er habi -
litierte sich 1876 an der Leipziger Universität
und ging 1882 als Ordinarius an die Univer -
sität Kiel , ging 1881 nach Marburg und 1883
nach Straßburg . 1902/03 gab er seine grund -
legenden Werke „Praktikum des bürgerlichen
Rechts " und „Die Anfechtung der Rechtshand -
lnngen des Schuldners im klassischen römischen
Recht " heraus . 1907 folgte er dem Ruf als
Nachfolger Gustav Rümelius an die Universi¬
tät Freiburg .

De » Abschluß der schwäbische « Dichterehrnng
bildete ein Festokt in ber Universität Tübin -
gen . zu dem sich Wirtschaftsminister Univer -
sitätsprosessor Dr . Lehnich , eine weitere An -
zahl von Bertretern der Regierung und der
Partei , von Kunst und Wissenschaft , sowie die
Dichter Finckh , Ehrler , Lang , Wanner , Blume
und Lämmle eingefunden hatten . Der Rek -
tor der Universität , Prof . Dr . Fezer , führte
aus , Universität und Dichtung eines Landes
gehörten auf das engste zusammen , und es
bestehe zwischen Dichtung und akademischer
Jugend eine wesensmäßige Unzertrennlichkeit .

Er schloß mit dem Gelöbnis : „Ihr Dichter
schwäbischen Stammes , wir wollen euch nicht
bloß lesen , sondern mit euch umgehen , euch
erleben ".

Den Festvortrag über Tübingens Bedeutung
für die deutsche Dichtung hielt Prof . Dr .
Klnckhohn , der an die Anfänge der fchwä -
bischen Minnedichtung , die Geisteshelden Me -
lanchihon und Reuchlin erinnerte, ' ferner an
die kirchliche Liederdichtung sowie an Wieland
und Schiller in ihrer gewaltigen Bedeutung .
Um die Jahrhundertwende zogen in die Uni -
versität Tübingen große Begabungen ein , so
Hölderlin , Schelling und Hegel . Uhland ge -
hörte ganz zu Tübingen , wo er geboren ist ,
studierte und Professor wurde . Gerade Uhland
stehe dem heutigen Deutschland deshalb so
nahe , weil er inmitten des Volkes stehe . Nach
Gustav Schwab und Wilhelm Hauff erschien
Eduard Mörike als bedeutendster Vertreter
der Biedermeier -Dichtnng . Zu der heutigen
Dichtergeneration übergehend stellte Kluckhohu
fest, daß uns heute die schwäbischen Dichter das
zu geben hätten , was nns besonders not tue ,
das Bodenständige und Wurzelnahe .

neu « Leiter des Berliner Philharmonisch'
Orchesters

ist Generalmusikdirektor Hermann Stana «

Macht " an die Inder bis zum letzten Augen -
blick entschlossen widersetzt . Und es waren
schon gute Gründe , die sie für ihre Anfichtins
Feld führen konnten . Die Dominions ( also
Kanada . Südafrika . Australien usw . ) sind vcn
einer angelsächsischen Bevölkerung bewohnt .
Sie werden von Männern regiert , denen eng -
tische Geistigkeit , englische Sitte und englisches
Rechtsempfinden etwas Selbstverständliches
sind . Indien aber ist nicht ein Land : Indien
ist ein Weltteil . Ein Weltteil , der von 350
Millionen Menschen bewohnt wird , die nach
Rasse . Sprache und Religion geschieden sind ,
die sich untereinander heftig befehden , und die
selbst unter den zahlreichen Kasten der Hindus
solche Unterschiebe machen , daß ein Brahmme
den Schatten flieht , den ein Hindu aus einer
niederen Klasse über seine Füße wirst . Drei -
zehn verschiedene Glaubensbekenntnisse haben
Anhänger in Indien : 222 Sprachen werden
gesprochen : die Zahl der Kasten unter den
Hindus beläuft sich mit allen Unterabteilun -
gen auf 2300 . Und nicht viel mehr als zwei
Millionen der Gesamtbevölkerung können
lesen und schreiben ! Wie ist es möglich , einem
solchen Lande eine Bersassnng z« geben , die
Schritt bei Schritt znr Selbstverwaltung und
znm Dominion - Status führt ?

Nun . die englische Regierung hat den Schritt
gewagt . Sie ist den Mittelweg gegangen zwi -
scheu der konservativen Ablehnung einer Ber -
sassung überhaupt und den Forderungen auf
noch größere Freiheiten , die von der Arbeiter -
partei gestellt wurden . Sie hat aus den Er -
sahrungen ihrer weltumspannenden Politik ge -
lernt und hat die Gründe nicht vergessen , die
znm Verlust der Vereinigten Staaten geführt
habe » .

Durch die neue Verfassung wird eine allindi -
fche Föderation qeschassen , die aus elf selb -
ständigen Provinzen und jenen indischen Staa -
ten besteht , deren Fürste » zum Beitritt bereit
sind. Jede Provinz erhält eine gesetzgebende
Versammlung , die aus unmittelbaren Wahlen
hervorgeht , und die Föderation selbst hat
neben der Regierung ein Oberhaus und ein
Unterhaus , deren Mitglieder in mittelbarer
Wahl durch die Provinzen und die indischen
Staaten gewählt werden : daneben sind eine
Anzahl von Plätzen den verschiedensten natio -
naten Minderheiten vorbehalten . Die Krone
ist dnrch den Generalgonvernenr vertreten .
Ihm unterstehen die Landesverteidigung , die
auswärtigen Beziehnngen und die geistliche «
Angelegenheiten . Er schützt die Minderheiten, '
er sichert den britischen Warenhandel gegen
Ausnahmebestimmungen : er srrgt sür die Orb »
nnng im Innern und tritt jeder ernsten Be -
drohung des inneren Friedens entgegen ? er
ist der Hüter der finanzielle « Stabilität « nb
des Staatskredites .

Wenn die Kongreßpresse bei diesen Voll -
machten von einer „Diktatur des Vizekönigs " ,
spricht , so schießt sie über das Ziel hinaus :
doch zweifellos sind in die Hände des General -
gouverneurs ganz außerordentlich weitrei -
chende Vollmachten gelegt worden . Und auch
in den Provinzen hat sich die Krone durch
Gcuverneure Eingrisssrechte zum Schutz der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit vorbehalten ,
so daß auch hier den legislativen Körverschaf -
ten und der Exekutivgewalt im Interesse des
Gesamtwohls gewisse Beschränkungen auf -
erlegt sind .

Die neue Verfassung wirb sicher in Indien
selbst eine gute Ausnahme finden . Einer ber
bekanntesten indischen Publizisten hat im
..Twentieth Century " die neue Verfassung als
das höchste Maß an Verständigungsmöglich -
keiten bezeichnet , die heute in Indien vor -
Hanben siub , und als Erfüllung des Traums
aller auter Inder von einem geeinigten Va -
terland . Die Behauptung ber Gegner der Ver -
fassuna . daß die englische Regierung auf bie
indischen Fürsten einen unerträglichen Druck
ausübe , ist zur rechten Zeit von dem Maha -
rabicha von Bikanir mit aller Deutlichkeit zn -
riickaewiesen worben , unb in einstimmigem
Bekchlnß hat die Fiirstenkammer sich bereit
erklärt , der neuen Verfassung ihre Zustim -
mung zu erteilen , wenn sie anch noch an
mancher Einzelfrage Kritik üben wird . W . R .

Neuwahlen in Oanzig
Gescheiterte Verhandlunge » mit dem Zentrum

) : ( Danzig , 13 . Febr .
Ein nationalsozialistischer Antrag verlangt

Auflösung des Danziger Volkstages . Die Ab -
stimmnng darüber erfolgt am Donnerstag , 21.
Februar . An ber Annahme besteht kein Zwei -
fel , öa die NSDAP , über die absolute Mehr -
heit verfügt . Als Termin für die Neuwahlen
ist der 7 . April in Aussicht genommen .

Senatspräsident Greiser hatte in einem
Schreiben an die nationalsozialistische Fraktion
mitgeteilt , daß es angesichts der Haltung der
Vertreter der Zentrumspartei nicht möglich
sein werde , die in Genf vom Senatspräsiden -
ten bereitwilligst zugesicherten unmittelbaren
Verhandlungen mit der Zentrumspartei
wegen der von dieser Partei vorgebrachten
Beschwerden zu einem Ende zu führen . Der
Senat sehe sich nicht in der Lage , dem Wunsche
der Zentrumspartei nach Abänderung einer
Reihe von Gesetzen nachzukommen , wenn er
nicht seine eigene Aufbauarbeit stören und den
Willen der Mehrheit der Danziger Bevöl -
kernng sabotieren wolle . Bei dieser Sachlage
erscheine es dem Senat notwendig , den Wil -
len der Danziger Bevölkerung durch Volks -
tagsneuwahlen eindeutig vor aller Welt fest-
stellen zu lassen .

Im englischen Unterhaus wnrde von Regie -
rnngsseite ans Anfrage mitgeteilt , daß die Zahl
der sowietrussischen Frontflngzcnge vor einem
Jahr mit 1300 bis 1300 angegeben worden sei,
nnd daß seitdem zweifellos eine wesentliche
Vermehrung z« verzeichne « sei.

♦
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Am Sarg des Gatten
Noch nie sah Petersburg ein Leichenbegäng¬nis so prunkvoll wie an diesem Tage . Unter

dem Glockengeläut aller Petersburger Kirchen
setzte sich die Prozession in Bewegung . Unmit -
telbar hinter dem Sarg schritt gesenkten Hanp -
tes der neue Kaiser Alexander m ., ein Hüne .
Ein ungeheurer Zug war es , der sich lautlos
durch die Straßen bewegte , und prunkvoll , wie
wohl kaum ein zweiter Herrscher , wurde der
ermordete Kaiser zu Grabe getragen . Hinter
dem spalierbildenden Militär stand tiesergrif -
sen und barhäuptig das Volk , um dem „Zar -
Befreier " das letzte Geleit zu geben .

Nachdem die Mitglieder des kaiserlichen
Hauses Abschied genommen und von dem osse-
nen Sarg zurückgetreten waren , bat der Ober -
zeremonienmeister Fürst Liewen die auslän -
dischen Botschafter und hohen Würdenträger ,
die, um sich von dem Toten zu verabschieden ,
an den Sarg herantreten wollten , noch etwas
zu warten .

Aus der kleinen Tür der Sakristei trat , am
Arm des Hofministers Graf Adlerberg , die
Fürstin Jurjewfkaja , tief verschleiert . Sie war
so schwach, daß der Hosminister sie mehrfach
stützen mußte .

*
In tiefem Gebet , von Schluchzen erschüttert ,

kniete sie vor dem offenen Sarg ihres gelieb -
ten Mannes . Dann beugte sie sich über den
Sarg und , indem sie den Gazeschleier zurück-
schlug , küßte sie zum letzten Male den Kaiser .

Die Chorknaben sangen das Gebet zum ewi-
gen Andenken , während die Glocken jetzt laut
zu läuten begannen .

Unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte schritt
die Fürstin am Arm des Grafen Ädlerberg
zur kleinen Tür der Sakristei zurück.

Der Student Rnssakow, der die erste Bombe
geworfen hatte , Sheljabow und seine Braut
Perowskaja wurden zum Tode durch den
Strang verurteilt . Eine ungeheure Menschen-
menge füllte den Semjonowfki - Platz , auf dem,
von spalierbildenden Soldaten abgeriegelt , ans
einem erhöhten Gerüst die Galgen aufgebaut
waren .

Eine Bewegung und ein dumpfes Murmeln
gingen durch die Menge , als , von Soldaten
eskortiert , die Delinquenten das Gerüst be -
traten .

Als der Geistliche das Gerüst betrat , um den
Delinquenten vor dem Tode die letzten trösten -
den Worte zu sagen , lachte Sheljabow laut auf
und verhöhnte ihn . Während der Henker der
Reihe nach die Delinquenten abschritt und
ihnen den Strick um den Hals legte , sah die
Perowskaja Ryssakow an und nickte ihm zu,
während ihre Lippen sich bewegten .

Die Perowskaja stand in der Mitte zwischen
den beiden Männern . Sheljabow sah fragend
zu seiner Braut hinüber , aber sie beachtete ihn
nicht. Sie hatte jetzt die Augen geschlossen .

Ein Ruck, und der Henker zog den Delin -
quenten das Brett unter den Füßen fort .

Wieder setzte Trommelwirbel ein .
Die Menge johlte . Drohende Fäuste erho -

ben sich gegen das Gerüst .
Die Fürfti » verläßt Rußland

Kurz nach der Beerdigung des Kaisers ver -
ließ die Fürstin Jurjewskaja mit ihren Kin -
dern Rußland für immer . Finsterste Reaktion
löste das freiheitliche System des ermordeten
Kaisers ab . Grabesstille legte sich über Ruß -
land .

Verwaist lag das Winterpalais da , in dem
Alexander II . einst so glänzende Feste und
Empfänge gehalten . Von der Außenwelt und
seinem Volk hermetisch abgeschlossen, lebte der
neue Kaiser in seinem Schloß in Gatschina .

Drakonische Maßnahmen legten in kürzester
Zeit die terroristische Bewegung lahm . Das
Land beruhigte sich, wenn es auch nur eine
künstliche Ruhe , eine Ruhe vor dem Sturm
war ? jederzeit bereit , loszubrechen , wenn ein

schwacher, weicher Kaiser den asiatischen Despo-
ten ablöst.

Fern von der Heimat , im sonnigen Süden'an der Küste des Mittelmeers , lebte Fürstin
Jurjewskaja mit ihren Kindern , nachdem sie
Rußland verlassen hatte .

Um 41 Jahre überlebte sie den ermordeten
Kaiser .

Auf ihrem Schreibtisch stand stets ein großes
Bild ihres geliebten Mannes , das sie täglich
mit Blumen schmückte, als ob es sein Grab sei .

In Erinnerung an die glücklichsten Tage
ihres Lebens versunken , saß sie oft stunden -
lang vor diesem Bild , das ihr ein Heiligtum
war .

Da , im sonnigen Süden , lachte hell die
Sonne vom blauen Himmel , während dort
oben im kalten Norden die bolschewistischen
Henker wüteten .

Hoch betagt , fern von dem blutigen Morden ! Nur einige Getreue gaben der greisen Gat «
in ihrer alten Heimat , starb 1922, verlassen tin des „Zar -Besreiers " das letzte Geleit ,
und vergessen, die einstige Frau Alexanders II .
in Nizza . > : n d e

zwJCvrzherkhte aarallerWett̂
KommunistischerTerrorist vor Gericht

In Hamburg begann am Mittwoch ein Pro -
zeß gegen den Kommunisten Fritz Karl Schulze ,
der etwa vier Wochen dauern wird . Schulze
ist für alle kcmmunistischcn Gewalt - und Mord -
taten , die sich vom September 1932 bis April
1933 in Hamburg ereigneten , verantwortlich .
Die Vergangenheit dieses Moskau -Jüngers

Amerikanisches Riesenlustschiff zerstört
Die „Macon" an der kalifornischen Küste abgestürzt

O Neuyork , 18. Febr.
Das amerikanische Riesenlustschiff „ Ma -

Co #" ist am Dienstag ans einer Fahrt » fech -
zehn Kilometer von Point Sur an der kalifor-
« ischen Küste entfernt .

bei einem heftige » Sturm » er »
« « glückt und auf die See nie »

derge stürzt .

zu der Ansicht , daß indem böigen Wetterplötz -
lich ein oder zwei von den zwölf Gaszellen
des Luftschiffes geplatzt sind . Der Kommandant
der „Macon ", Wiley , berichtete , daß das Luft -
schiff, das im Augenblick des Unglücks mit
einer Geschwindigkeit von 63 Knoten fuhr ,
ganz plötzlich am Heck zusammengebrochen sei .
Nach der Wasserung ist das Luftschiff sofort
untergegangen . Da es anscheinend völlig zer-
stört ist. wird das Marineamt auf den Versuch

Das Riesenlustschiff „Macon ". Links der Kommandant Wiley
Fodor

Bon der 88 Mann zählenden Besatzung « nr-
de« 81 von de« i« der Nähe befindliche» amc-
rikauifche « Krenzern an Bord genommen ?
zwei Besatzungsmitglieder werde» vermißt .

Die genaue Ursache der Katastrophe wird
erst bekannt werben , wenn die Untersuchung ,
die das Marineamt sofort eingeleitet hat ,
durchgeführt ist. Man neigt aber schon jetzt

Am 19 . Februar begeht der große schwe -
discheAsienforscher und Deutschenfreund
SVEN HEDIN seinen 70 . Geburtstag

Es gibt wohl keine Persönlichkeit der ausländischen Wissen¬
schaft , die mehr verdiente , in Deutschland gefeiert zu
werden , als Sven Hedin . Während des Weltkrieges , ebenso
wie In Deutschlands dunkelstenTagen hat er sich immer
als treuer Freund bewiesen . Sven Hedin Ist nicht nur der
Welt größter Forscher , — er ist einer der größten
Menschen , die unser Jahrhundert kennt

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck der Artikelserle

In knappen Schilderungen sind hier die bedeutendsten Punkte
Im Leben des großen Schweden anschaulich wiedergegeben

einer Bergung verzichten . Nach den beiden ver -
mißten Besatzungsmitgliedern haben mehrere
Kreuzer vergeblich gesucht , so daß angenommen
werden muß , daß sie nicht mehr am Leben
sind . 81 Ueberlebende wurden in San Fran -
zisko gelandet , zwei von ihnen sind verletzt .

Der Geschwaderchef der Flotte teilte in
einem Funkspruch mit , baß die „Macon " in
einer Tiefe von etwa 100 Metern liege . Ein
Versuch , die Ueberreste des Luftschiffes zu he-
ben , sei vorläufig aussichtslos . Der Schaden
wird mit iX Millionen Dollar beziffert .

Beobachter an der Küste des Stillen Ozeans
sahen , wie die „Macon " mit einem heftigen
Stnrm kämpfte, der am Dienstag in Los An-
geles großen Schaden angerichtet hat . Es
wurde beobachtet, wie das Luftschiff rasch auf
die See niederging, ' es erhob sich jedoch wieder
und verschwand in den Wolken . Als Ursache
des späteren Niedergangs nimmt man eine
Explosion an . In Sachverständigenkreiscn
neigt man jedoch der Ansicht zu , daß tatsächlich
der schwere Sturm das Riesenluftschiff zum
Scheitern brachte.

Die „Macon "
, in der amerikanischen Marine

unter dem Namen „Fliegende Festung " be -
kannt , war mit Flugzeugabwehrgeschützen aus -
gerüstet und führte fünf Flugzeuge an Bord .
Sie war bisher das größte Luftschiff der Welt
mit einer Länge von 235 Meter und einem
Aktionsradius von etwa 9500 Kilometer , die
„Macon " war ein Schwesterschiff der „Akron ",
die bekanntlich am 3. April 1933 verunglückte ,
wobei 74 Mann Besatzung getötet wurden . Die
„Akron " war damals an der Küste von Neu -
jersey in einen heftigen Gewittersturm geraten
und von Vertikalböen auf das Wasser herab -
gedrückt worden . Hierbei entstand ein Brand ,
der das Luftschiff zerstörte . Ein weiteres
Großluftschiff verloren die Amerikaner im
September 1926. Damals geriet das Luftschiff
„Shenandoah " bei Cumberland im Staate
Ohio in einen Wirbelsturm und wurde zer -
stört .

Der Kommandant der „Macon "
, Wiley , ist

der einzige überlebende Offizier der seinerzeit
verunglückten „Akron".

ist auch seinen Straftaten entsprechend . Wäh -
rend des großen Kommunistenputsches im Ok-
tober 1923 stand Schulze schon in den Reihen
der Terroristen . 1927 zog er nach Rußland und
kehrte im Sommer 1932 wieder ins Reich zu-
rück , um die Leitung des verbotenen Roten
Frrntkämpserbundes von der Wasserkante zu
übernehmen . Die Anklage gegen ihn lautet :
Vorbereitung zum Hochverrat , Mitwirkung bei
15 kommunistischen Gewalt - und Mordtaten
in der besonderen Form der Verabredung die-
ser Aktionen , der Anstiftung dazu und der
Mittäterschaft .
Die Liebe des Häftlings

Im Gefängnis von Oxford befand sich ein
32jähriger Mann namens Chadwick wegen
Fälschung von Pcstanweisungen in Hast . Chad -
wick hat nichts gegen das Gefängnisleben ein -
zuwenden . Nur die Einsamkeit gefällt ihm
nicht . Denn er hat nur einen einzigen Freunds
oder besser , eine einzige Freundin , wobei es
das Unglück will , daß diese nicht in Oxford ,
sondern in London wohnt und nicht genug
Geld hat , um ihn in Oxford zu besuchen. Aber ,
so philosophierte Chadwick, wenn Mchammcd
nicht zum Berge kommt . . . Er griff zur Feder
und setzte eine Eingabe auf , ihn nach London
zu versetze » , wo kein Eisenbahnbillett ihn von
seiner Freundin trennt . Die Behörden hatten
Verständnis für die Oualeu der Einsamkeit
und die beschränkten Geldmittel der Trösterin .
Bevor die Woche um war , war die Ueber -
führung Chadwicks nach dem Brixton - Gesäng-
nis in Londcn angeordnet . Hier kann denn
jetzt die einzige Freundin ihren hoffentlich
einzigen Freund besuchen, ohne sich durch die
Fahrkarte nach Oxford zu ruinieren .
Flaschenpost auf Weltreise

Als im Jahre 1930 das dänische Expeditions -
schiff „Godthaab " an der Küste Ostgrönlands
entlangfuhr , ließ die Besatzung zur Ersor -
schung der Meeresströmungen nicht weniger
als 1400 Flaschenposten ins Wasser . Jeder
Flaschenpost war die Aufforderung beigefügt ,
der Finder möge das dänische Marinemini -
sterinm von der Auffindung benachrichtigen .
Visher sind 17V Flaschen ausgefischt worden ,
und zwar bei Island , den Färöern , Schottland ,
Irland und Norwegen und an der Westküste
Grönlands . Den weitesten Weg machte jedoch
eine Flaschenpost , die kürzlich an der Küste
des Weißen Meeres unweit der Insel Kolgu -
jew gefunden wurde . Diese Flasche hat in vier
Jahren ungefähr 5000 Kilometer zurückgelegt
und dürfte eine der weitestgereisten Flaschen
der Welt sein.

Kleine Chronik
Auf Antrag der Breslauer Staatsanwalt -

schast wurde gegen Herbert Höll , der bekannt -
lich wegen des Verdachts des Mordes und
zugleich Sittlichkeitsverbrechens an den Ge-
schwistern Otto und Erika Fehse festgenom-
men wurde , die gerichtliche Voruntersuchung
eröffnet.

Die Bergungsarbeiten auf Grube Laurweg
gehen nur langsam vorwärts Bis jetzt sind
von den verschütteten Bergleuten vier als Lei-
chen geborgen worden.

In Görlitz wurde der Raubmörder Kurt
John , der den Kraftwagenvermieter Kurt
Pietsch aus Seidenberg ermordet und beraubt
hat , zum Tode verurteilt .

Auf der Zeche Sachsen bei Hamm ereignete
sich ein Gebirgsschlag , durch den ein Hauer
getötet wurde . Ein anderer erlitt einen Un -
terschenkelbruch.

y/ati • 7(G£4-
NIVEA
CREME

spröde Haut

An Bord des Hapagdampsers „Neuyork "
wurde am Mittwoch in Hamburg in einer
besonderen Feier die von der Vereinigung
englischer Seeschisssversichcrer und Schiffs -
makler , Lloyds , aus Anlaß der bekannten
Nettungstat beim Untergang des norwegischen
Dampfers „Sisto " gestiftete Bronzeplakette
enthüllt.

Der Kreuzer „Anstralia ", hat von der Be -
satzung des durch stürmisches Wetter beschädig-
ten amerikanischen Schoners „Seth Parker ",der nach mehreren Notrufen allgemeiner Art
schließlich ein SOS ausgesandt hatte , nen »
Mann übernommen . Der Kapitän , der Fun -
ker und drei weitere Leute sind an Bord ge-
blieben . Der Schoner soll jetzt abgeschleppt
werden .

Lord Sempill , der gestern als vermißt ge-
meldet worden war , hat Mittwoch früh Port
Hedland überflogen . Er hatte unterwegs eine
Zwischenlandung vornehmen müssen und war
nach Tagesanbruch wieder gestartet .
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Multur und Schrifttum
Die Rache ist das Erbteil schwacher

Seelen ,
Ihr Platz ist nicht in einer starken

Brust .
TheodorKLrner .

Gemeinschaftsfilm
Der Film der Zukunft

Von Helmut Streiter
Auf allen Gebieten kulturellen Lebens voll

zieht sich ein tiefgreifender Wandel . Das ge
sellschaftliche , auf den Wertvorstellungen des
Liberalismus beruhende Kulturideal zerbricht
im Ansturm , den die junge Nationalsozialist !'
sche Generation gegen erstarrte Tradition
unternimmt . Das schaffende Volk , das schon
in der politischen Revolution Bannerträger
der neuen Idee war , beansprucht seine kul-
turellen Rechte, und mit Sicherheit geht es
seinen Weg von der Gesellschaft zur Gemein -
schast .

^ Besonders auf dem Gebiete des filmischen
Schaffens wird von den Menschen , die keine
Bindungen an gestrige Kulturideale haben ,
über die Erstarrung im rein Gesellschaftliche «
berechtigte Klage geführt . Ganz abgesehen
von dem Oberslächenkitfch, wie er sich befou-
ders in den verfilmte « Operette « breit macht,
erstreckt sich die Notwendigkeit eines Um-
schwungs in der Produktion auch auf alle
anderen seriösen filmischen Erzeugnisse , die
formal und inhaltlich so gemeinschaftsfremd
gestaltet wurden , daß selbst große schauspie-
lerische Kunst nicht mehr über die unsägliche
Abgestandenheit der dargestellten Situation
hinwegtäuschen kann .

Wenn heute gegenüber dem Gesellschafts-
film , der die Sphäre des Privaten nicht ver -
lassen ka « n , die Forderung nach dem Ge -
meinschaftsfilm erhoben wird , so liegt in die -
ser Forderung alles andere als etwa ein
Wunsch nach Stoffen , die lediglich in der Fa -
brik oder auf dem Bauernhof spielen . Der
Gemeinschaftsfilm ist keine Angelegenheit , die
sich mit so billigen und fragwürdigen Kon-
zesstonen rein stofflicher Natur erledigen läßt .
Photographierte Maschinen oder raffiniert zu-
sammeugebaute Montagen find auch im Ge -
meinschaftsfilm nur Beiwerk und illustrie -
rende Bestandteile . Ter Gemeinschaftsfilm
muß wahrhaftig sein .

Und formal wie inhaltlich muß er ein Bc -
kenntnis zu unserer Zeit darstellen , die an
Dramatik und Spannungen reicher ist als die
Zeit und ihre Menschen, die uns in den Ge-
sellschaftsfilmen gegenübertreten . Nichts ist
betrüblicher in dieser Situation , als das Ver -
halten großer Produktionsfirmen , die den
Film lediglich als Massen - und nicht als
Volkssache betrachten . Das Schwanken zwi-
schen Plattheiten , Gefühlsduseleien und dem
so übertrieben ernst genommenen Film nach
verwässerten literarischen Vorbildern , zeigt
die Hilflosigkeit der Hersteller gegenüber den
Problemen , die uns die Gegenwart zu lösen
aufgibt .

Wo hat man je einen Film gesehen, der
de« Menschen im Kamps um die Verwirk -
lichung einer großen Idee zeigt ? Wo hat
man je ein Lustspiel gesehen, das jene Herr-
lichen Typen in den Mittelpunkt des Ge-
schehens stellt, die in einer Maschinenfabrik

oder einem anderen Betrieb durch ihre heitere
Lebenshaltung eine ganze Werkgemeinschaft
richtunggebend beeinflussen ? Es gibt solche
Menschen. Aber immer und immer gleiten
die Filme , wenn sie eine „arbeitertümliche "
Note bekommen sollen, in die Sphäre der

I Kleinbürgerlichkeit ab, und die Typen solcher
Filme sind dann immer nur Zerrbilder jener
Menschen, die in den reinen Gesellschafts-
filmen einen Lebensstil verkörpern , der mit
der Vorstellung einer tätigen Gemeinschaft
nichts , aber auch gar nichts zu tun hat .

Sie schönsten Skiabsahrten Deutschlands
Neue Skifahrten für ^Zünftige" und für bequeme Leute

Ein Gutes haben die Devisen -
schwierigkeiten und Grenzsperren
jedenfalls : mancher allzu an -
spruchsvolle Skiläufer , der bisher
nur im Berner Oberland oder in
den Oetztälern ausreichendes Ski -
gelände zu finden glaubte , wird
nun energisch auf die Skigebiete
Deutschlands verwiesen . Und das
ist sehr zu begrüßen , denn unser
Vaterland verfügt über eine der -
artige Fülle von Skiparadiesen ,
daß man viele Winter jedesmal
den Winterurlaub in einer ande -
ren Gegend Deutschlands verbrin -
gen kann — auch der verwöhnteste
Skifahrer . Nun ist sich wohl jeder
Interessent darüber klar , wo man
in den deutschen Mittelgebirge «
skilaufen kann , aber den deutschen
Alpe « hat bisher die Konkurrenz
des billigeren Oesterreich , sowie die
Tatsache , daß die meisten Hütten
des Alpenvereins in den österrei
chischen Alpen liegen , etwas an
Zugkraft genommen . Aus diesen
Gründen ist unter den Skiläufern
noch viel zu wenig bekannt , welch
wunderbare Abfahrten sich in den
deutschen Alpen finden — man
muß sie nur kennenI

Die schönste Abfahrt De « tschla« ds
Eine Abfahrt , die es an Schönheit und in -

teressanten „Problemen " mit den berühmtesten
Standardtouren der Schweiz und der Dolomi -
ten aufnehmen kann , ist die grandiose Abfahrt
von der Alpspitze {2926 Meter ) nach Garmisch .
Der Anstieg wird durch die Kreuzeckbahn um
über zwei Stunden verkürzt : vom Kreuzeck
(gute und billige Uebernachtung im Matratzen -
räum der Alpenvereinshütte ! ) steigt man am
besten möglichst frühzeitig an , da die Tour
ziemlich lang ist. Die Alpspitze erfordert alpine
Erfahrung und eine gewisse Schwungsicherheit
- sie bietet aber keine allzu großen technischen
Schwierigkeiten . Im oberen Teil ist die Ab-
ahrt nicht ganz leicht ( schlechte Fahrer können
ich ja dieses Stück schenken ) , bann aber begin¬

nen endlose , leicht zu fahrende Hänge mit ganz
wundervollen Schußfahrten in leichtem Ge-
lande . Die Abfahrt vom Kreuzeck nach Gar -
misch ist durchweg so weit ausgeforstet , baß die
berüchtigte Hohlwegfahrerei gar nicht in Frage
kommt,' nach der Ausfahrt aus dem Wald sind
die langen , glattgebügelten Hänge nach Gar -
misch hinunter eine ganz exquisite Sache für
skitechnische Feinschmecker. Aber auch mittlere
Fahrer kommen bei dieser Abfahrt auf ihre
Kosten : wenn ihnen die ganze Tour auf die
Alpspitze zu lang ist , empfiehlt sich die eben-
falls sehr schöne , aber kürzere Tour auf den
Leugenfelder Kops . '

Wallberg , Rotwand und Sndelseld
Im Gebiet von Tegernsee —Schliersee sind

die Abfahrten von den drei genannten Bergen

ganz besonders zu empfehlen, ' sie führen nicht
durch hochalpines Gelände , können also auch
von alpin weniger erfahrenen Fahrern ge-
macht werden , bieten aber auch dem schwäche
ren Skiläufer außerordentliche Reize . Die Ab
fahrten sind durchweg markiert und ausgeschla -
gen — erfreulicherweise gilt das nunmehr auch
sür das Sudelfeld , dessen Abfahrt bisher in
einem geradezu scheußlichen, schmalen u . meist
vereisten „Ziehweg " endete : seit kurzem besteht
— was die meisten Skiläufer noch gar nicht
wissen — eine eigens angelegte , sehr breite
Abfahrt nach Bayrischzell , die ungefährlich ist
und alle Vorzüge einer „prima Slalomstrecke
ausweist . Alle drei Abfahrten sind skitechnisch
leicht und außerordentlich lohnend .

Zwei ganz besondere „Tips " : Watzmau « u« d
Wendel steht

Watzmau » und Wendelstein ? Kann man das
denn überhaupt mit Skiern machen? So werden
selbst alterfahrene Skiläufer erstaunt fragen —
aber man kann es wirklich , seit die Abfahrten
von diesen beiden , von den Skiläufern ver -
hältnismäßig selten besuchten Bergen , außer -
ordentlich verbessert und durchgehend markiert
worden sind . Den Höhepunkt der Watzmann -
Abfahrt bildet die Fahrt von der westlichen
Scharte der Watzmannkinder hinab in das stets
schneesichere Watzmannkar : es sind aber — je
nach der Schneelage — auch andere , ebenso
schöne Abfahrten im Watzmanngebiet möglich,
als deren Stützpunkt am besten das (bewirt -
schastete ) Watzmauuhaus gewählt wird . Die
Fahrt ins Ttal ist großenteils schön und ge -
nußreich , im unteren Teil bietet sie allerdings
einige technische Schwierigkeiten , wie über -
Haupt die ganze Tour zwar ein Leckerbissen
für den gute« Fahrer , für schwächere Fahrer
aber weniger geeignet ist . Das gleiche gilt für
die Abfahrten vom Wendelstei «, der bisher
unter den zünftigen Skiläufern als Tourenziel
kaum bekannt war . Jetzt sind aber die Abfahr -
ten nach Bayrischzell und Brannenburg (die
schönere Abfahrt ! ) so weit ausgeschlagen und so
gut markiert worden , daß diese wunderbare
Tour jedem schwungsicheren Skifahrer nicht
dringend genug empfohlen werden kann. Die
Tour ist auch ein Leckerbissen für bequeme
Skifahrer , weil man sich mit Hilfe der Wendel -
steinbahn den gesamten Aufstieg ersparen kann .

Kenne « Sie schon die Karwendelabfahrt ?
Deutschlands höchstgelegener Kurort , das

Geigenbauerdorf Mitteuwald , ist wegen seiner
wunderbaren Lage und des guten Uebungsge -
ländes schon seit langem als Dorado der Ski -
Hasen bekannt , während die Tourenfahrer sich
bisher seltener bort einfanden . Das hat sich
nunmehr geändert , denn durch gründliche Aus -
Holzungen ist die „große Karwendelabfahrt "
durchs Dammkar — Länge der Abfahrt 6 Kilo¬
meter , Höhenunterschied 1400 Meter , Schnee -

AeueErfindungenund Entdeckungen
Die zerschnittene Lange . Ueber eine
neuartige Methode der Röutgenunter «
suchuna der Lungen wurde in der „Ber -
liner Medizinischen Gesellschaft" berich-
tet . Das Verfahren beruht auf einer
Apparatur , mit deren Hilfe die Rönt »
genröhre und die Platte bei der Lun -
genausnahme gegeneinander verschoben
werden . Dadurch gelingt es , die Lunge
gewissermaßen in einer Serie von hin -
tereinander liegenden dünnen Schichten
zu photographiereu . Für die Feststellung
von Veränderungen in der Lunge , die
Erkennung von Krankheitsherden und
deren Sitz bedeutet das neue Verfahren
einen großen Fortschritt .

sicherheit garantiert ! — zu einer der schönste»
und lohnendsten Abfahrten Bayerns geworden .

Die große Abfahrt von der Zagspitze durchs
Gatterl nach Ehrwald hinunter ist leider z»r
Zeit wegen ber Grenzsperre nach Oesterreich
nicht durchzuführen ? die Abfahrt von der
Knorrhütte nach Garmisch ist nur bei sehr gu»
tem Schnee zu empfehlen , weil sonst die Bret -
ter nicht genügend laufen . Dafür bietet aller -
dings das berühmte Zugspitzplatt eine reiche
Fülle wunderbarer Schußfahrten bei meist
sehr guten Schneeverhältnissen .

Uud das Allgäu ?
Da wir gerade von den für den Skiläufe »

recht angenehmen Bergbahnen sprechen: die
neuen Abfahrten im Gebiet des Nebelhorns
(Allgäu ) sind wirklich zünftig ! Rezept : Man
fahre mit der Nebelhornbahn bis zur Berg -
station , steige bann per Ski zum Daume « ? von
dort geht die jetzt sehr schöne Abfahrt über den
Südabfall des Berges hinab ins Hintersteintal .
Endpunkt der Tour ist Hindelang . Auch sonst
bietet das als Wintersportgebiet noch zu wenig
bekannte Allgäu zahlreiche Möglichkeiten für
Skiläufer aller Grade, ' da sind die sanften
„Skimugel " des Ostertales mit dem „schönsten
Skiberg Deutschlands "

(nach Carl I . Luther ) ,
dem Riedbergerhor » (1780 Meter ) , Talstation
Fische» an der Bahnlinie Sonthofen —Oberst -
dorf . Da ist ferner das schneesichere Oberjoch
bei Hindelang , da sind die bekannten Winter »
sportorte Oberstdorf und Oberstaufen , Rietz-
lern , Hinterstein und wie sie alle heißen . Sehr
schön ist auch die Tour von Fischen zur Kemp-
teuer Skihütte und von da zum Raugiswa «-
gerhor « (1615 Meter ) : von hier aus lassen sich
wunderbare Kammwanderungen im Gebiet der
verschiedenen „Ostertaler Hörner " unterneh -
men . Zum Schluß kommt die schöne Abfahrt
nach Fischen zurück.

Aber wir wollen hier keine Uebersicht ber
Skigebiete in den deutschen Alpen , sondern nur
ein paar Hinweise auf besonders empfehlen ?»
werte und teilweise noch wenig bekannte Ski »
absahrten geben . Daß sie so wenig bekannt
waren , hat meist den Grund , daß sie bisher
nicht viel taugten , weil sich allzu zahlreiche
Bäume dem tatendurstigen Skiläufer hindernd
in den Weg stellten . Aber inzwischen ist auf
diesem Gebiete viel geschehen , überall werden
neue Abfahrten geschaffen, störende Bäume ge-
fällt , Felsen weggesprengt und allzu scharfe
Kurven beseitigt — es lohnt sich also schon , die
neuen Abfahrten einmal auszuprobieren . Viel
Vergnügen zur winterlichen „Forschungsreise "
und Ski -Heil !

D . Heinz Woltereck .

Muimacher Lloyds
Das Geheimnis einer Versichernngs -

organisatio «
Von Herbert Znrnieden

Wo immer wenig umfassendes Wissen über
England in den Oberbegriffen des .Kolonial -
reiches", der „Welthandelsmacht "

, der ^Kriegs -
flotten "

, der „kühlen Geschäftstüchtigkeit " und
der „grobkarierten Spleens " sich erschöpft,
überall in der Welt wird man doch verstanden
werden , wenn man von Lloyds Versicherung
i« London spricht.

Lloyds , so weiß man , versichert alles ! Er
versichert Schiffe dagegen , daß sie untergehen ,
und dagegen , daß sie nicht untergehen . Er ver -
sichert die Zähne einer Schauspielerin , und er
versichert gegen Zwillingsgeburten , er ve ?'
sichert gegen Regierungswechsel und gegen
Kriegsschäden , ebenso tvie gegen Transport -
Verluste zwischen Paris und Marseille .

Und wenn die Zeitungen der ganzen Welt
immer wieder zu melden wissen, daß irgend -
eine unglaubliche Sache bei Lloyds versichert
worden ist , so ergiht sich daraus ein Bild , das
den meisten Menschen nur als Illustration
zum Thema des englischen Spleens erschei -
nen will . In der Tat liegen die Versicherungs -
kuriosa bei Lloyds bisweilen hart an ber
Grenze der spleenigen Wette . So kam eines
Tages ein Holländer auf den Gedanken , sich
dagegen zu versichern , daß der damalige Präsi -
dent von Frankreich , Doumer , während seiner
Amtszeit >eines unnatürlichen Todes sterben
würde . Zur Begründung seines Versiche-
rungswunsches führt « er an , er habe ge¬

träumt , Doumer sei ermordet worden . Außer -
dem träfen auf ihn eine Reihe von Daten -
Zufälligkeiten zu . in denen es sich immer wie -
der um die Zahl Sieben handele . Tatsächlich
erhielt der Mann seine Versicherungspolice ,
und merkwürdigerweise wurde Doumer be -
kanntlich auch während seiner Amtszeit er -
mordet ! Der Holländer bekam seine Versiche-
rnngsfnmme ausbezahlt , nachdem man ihn
allerdings zunächst einmal von dem nahe -
liegenden , aber ganz unzutreffenden Verdacht
hatte reinigen lassen, er stehe mit dem An-
schlag auf Doumer in irgendeinem verbre -
cherischen Zusammenhang .

Es zeigt sich an diesem Sonderfall , daß eine
Versicherung mit Lloyds oft in keiner Weise
von einer spleenigen Wette zu unterscheiden
ist . Wirklich geben die Kenner des Londoner
Versicherungswesens auch offen zu , baß sie bei
Lloyds oft nicht sagen können , wo ein Geschäft
eine nüchterne Versicherung ist und an wel -
chem Punkt es beginnt , eine Wette zu werden .
Während sich aber sehr viele Menschen über
diese, bei Lloyds immer wieder austretende
Streitfrage die Köpfe zerbrechen , kümmert
Lloyds selbst sich am allerwenigsten darnm .
Wer in diesem Betriebe sollte auch dafür ver -
antwortlich gemacht werden , da es in Wirk -
lichkeit unter dem Namen Lloyds keinerlei
mit deutschen oder sonstigen Verhältnissen ver -
gleichbaren Betrieb mit Abteilungsleitern ,
Direktoren und Geschäftsstatuten gibt , son-
dern nur eine einmalige , von ihrem Aufüau
einzigartige Korporation von insgesamt 13M
Mitgliedern , die nicht etwa Angestellte ihrer
Firma , sondern alle mit eigenem Kapital has-
tende , selbständige Bersicher « « ggeber sind.

Diese Organisation des größten Versiche-
rungsunternehmens der Erde ging aus einem

KasfeehauS hervor , bas ein Mann namens
Edward Lloyd um die Regierungszeit der Kö -
nigin Elisabeth in London betrieb . Seine
Kunden waren Geschäftsleute , die bei ihm
ihre Seetransporte und ihre Transportsorgen
besprachen und sich gegenseitig dadurch Mut
machten , daß der eine beispielsweise dreihundert
Pfund gegen zehn Pfund wettete , darauf , daß
der Kapitän eines Frachtseglers am Kap Horn
schon anständigen Wind in seine Segel bekom-
men werde . Der Kaffeehausbesitzer beteiligte
sich an diesem Spielchen , beispielsweise da-
durch, daß er Meldungen einzog , die geeignet
waren , Entscheidungen über den Ausgang der
Wette herbeizuführen , in unserem Fall eine
Meldung von Punta Arenas am WestanS -
gang der Magalhaesstraße , wenn das fragliche
Schiff dort durchgekommen war !

Aus diesem zwischen Wetten und Kunden -
dienst liegenden Wirken baute sich traditions -
mäßig das auf , was heute „Lloyds J « s«ra «ce
Corporation " heißt nnd als rechtliche Körper -
schaft selbständiger Versicherungsleute arbeitet
und zwar sehr vielseitig , ganz ohne Miro -
kratie , immer in der Lage , auf besonders ge -
lagerte Fälle einzugehen und dem Geschäfts-
mann in aller Welt gerade dann einen Rück-
halt zu bieten , wenn er ihn am nötigsten
braucht . Aus den Schiffsmeldungen , die in
dem Kaffeehaus der Elisabethzeit ein paar
Wetten entschied , wnrde mittlerweile das welt -
bekannte „Lloyds Register ", aus den Kaffee -
Hausgästen wurden eingetragene , in einzelnen
„syndieats "

, Versicherunggebergruppeu , lose
zusammengefaßte Mitglieder von Lloyds , aus
den Zuhörern und Zuträgern wurden Lloyds -
Makler , Männer , die über eine ungeheuere
Erfahrung verfügen und übrigens das Recht
haben , ihre Kunden auch durch eine der vre -
len anderen Firmen 4« versichern. AHer nur

über sie kommt man mit einem Lloydmann
zusammen .

Alles in allem erklärt diese Organisation
zunächst alle Versichernngskuriosa . von denen
man bei Lloyd immer wieder hört . Oder sie
erklären sich, besser gesagt , daraus , daß man
von diesem Arbeitsausbau ein Höchstmaß an
Wendigkeit und persönlichem Einsatz erivar -
ten darf . Weil nicht ein tausendfach paraphier -
tes Geschäftsstatut vorliegt , über dessen eng-
herziger Auslegung unselbständige Angestellte ,
dem Reingewinn verantwortliche Direktoren
und die Schwerfälligkeit eines Bürobetriebes
von selbst wachen, ist es möglich, bei Lloyds
in London für alles Mögliche und Unmögliche
eine Police zu bekommen . Und genau , wie
man in dem Kaffeehaus des Endward Lloyd
auf das gute Gelingen seiner oder seines
Freundes Geschäft wettete , um sich Zuversicht
und Mut zu machen, so ist „Lloyds Insurance
Corporation " heute noch das Versicherungs -
unternehmen , das auf Grund feiner Viel -
seitigkeit und Vielfältigkeit Geschäfte und
Versuche tragbar und ausführbar erscheinenläßt , die sonst einfach nicht gemacht worde »
wären .

Lloyds sind die M «tmacher des Weltgeschäs-tes geworden und geblieben , wie es der alte
Edward Lloyd einmal war . Und ganz allge-
mein gesprochen, bieten sie der Welt das Bei -
spiel einer Arbeitsweise , wie sie allein Welt -
erfolge bringen kann , ohne mit größer wer -
denden Umsätzen doch in Paragraphen und
Büromanieren zu versinken , das Beispiel des
selbstbewußten und zuversichtlichen, dem Fehl '
schlag fast in sportlicher Einstellung gegenüber -
stehenden Handelns . Lloyds versichert nicht
eigentlich , Lloyds wettet ewig nnd überall ««»
mit .jedem aus ei« gutes Ende.
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Aus des Landesbauptftadß
Ausgaben und Ziele des WerberatesEine neue Ferngesprächsart

R -Gespräche
Am 15. Februar wird im innerdeutschen

Fernsprechverkehr von Ort zu Ort eine neue
Ferngesprächsart eingeführt , bei der die Ge -
bühren nicht vom Anmelder , sondern von der
verlangten Sprechstelle bezahlt werden . Für
die Mehrleistungen wird die Voranmelde -
gebühr erhoben ? dafür darf der Anmelder wie
bei Voranmeldegesprächen die Person , mit der
er das Gespräch zu führen wünscht , nament -
lich bezeichnen .

Bei einem solchen Gespräch , das stets beim
Fernamt anzumelden ist , muß der Antrag , der
verlangten Stelle die Gebühr anzurechnen ,
sogleich bei der Anmeldung gestellt werden .
Die verlangte >Sprechstelle wird unverzüglich
verständigt und gefragt , ob sie bereit ist , die
Gesprächsgebühr und die Voranmeldegebühr
zu übernehmen . Erklärt sich bei der Sprech -
stelle der Gefragte damit einverstanden , so
wird eine neue Gesprächsanmeldung ausgefer -
tigt , als ob das Gespräch von der verlangten
Sprechstelle angemeldet worden sei . Nach die -
ser Rückanmeldung werden die Gespräche als
„ Gespräche mit Rückanmeldung " oder kurz als
«R -Gespräche " bezeichnet . Wird die Ueber -
nähme der Gebühren abgelehnt , so hat der An -
melder die Voranmeldegebühr zu entrichten .

Die R -Gespräche haben sich in einigen srem -
den Ländern gut eingeführt und dürften auch
in Deutschland beifällig aufgenommen werden .
Sie eignen sich z . B . für den Verkehr zwischen
Reisenden und ihren Firme « sowie für Teil -
nehmer , die von auswärts mit ihrem An -
fchluß sprechen wollen . Die R -Gespräche lassen
sich auch für Werbezwecke benutzen , wenn die
Firmen sich auf ihren Anpreisungen bereit
erklären , bei Bestellungen von einem bestimm -
ten Betrage an die Gebühren für die Bestell -
gespräche zu übernehmen .

Aus Beruf und Familie
Karl Mehner Staatsschanfpieler . Dem

Schauspieler Karl Mehner wurde vom Herrn
Minister des Kultus und Unterrichts in An -
erkennung seiner künstlerischen Leistungen im
Verbände des Badischen Staatstheaters die
Amtsbezeichnung ..Staatsschauspieler " ver -
liehen .

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler .
Opernsängerin Fine Reich - Dörich sang mit
dem Ensemble der Münchener Staatsoper in
Regensburg in Verdis „Maskenball " zweimal
die Amelia mit außerordentlichem Ersclge .
Die Künstlerin wurde für zwei weitere Gast -
spiele , und zwar als Senta in Wagners „Flie -
gendem Holländer " eingeladen .

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Am
22. Februar , nachmittags 17.30 Uhr , kommt im
Reichsfender Stuttgart in einer Rundsendung
„Virtuose Violinmusik " mit Emmy Scheck,
(Violine ) . eine Komposition von Kapellmeister
Alfred Knntzsch „Arie und Capriccio " mit dem
Komponisten am Flügel , zur Ursendung .

Devisengenehmigungen
bei Auslandsaufenthalten

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
weist in einem Runderlaß an die Devisen -
stellen daraus hin . daß Personen , die sich nur
vorübergehend , z . B . als Geschäftsreisende , Mon -
teure . Rechtsanwälte , zu Wissenschaft! . Vorträgen
und dgl . im Ausland aufhalten , devifenrecht -

lich Inländer bleibe « und infolgedessen einer
Genehmigung zur Verwendung der ihnen als
Lehn , Honorar usw . anfallenden Devisen im
Ausland bedürfen . Die Devisenstellen sind
angewiesen , Personen , die zu derartigen
Zwecken ins Ausland reisen , angemessene Ver¬
wendungsgenehmigungen zu erteilen . Eine
Anbletungspflicht besteht für die im Ausland
angefallenen Devisen nur insoweit , als sie im
Zeitpunkt der Rückkehr noch vorhanden sind .
Diese Anbietuugspslicht ist spätestens inner -
halb einer Woche nach der Rückkehr zu er -
füllen .

Personelles . Kanzleiobersekretär Karl Erb
beim Bezirksamt Karlsruhe wurde zum stell -
vertretenden nichtrichterlichen Mitglied des
Dienststrafhofs für nichtrichterliche Beamte in
Karlsruhe mit einer Amtszeit bis 30. Juni
1936 erannt .

Vortragsabend in der Handelskammer
Im großen Saale der Badifchen Industrie -

und Handelskammer veranstaltete die Reichs -
fachschaft Deutscher Werbefachleute einen gut
besuchten Vortragsabend , an dem General -
direktor Samwer und Werbeleiter Georg Otto
über die Arbeit des Werberates der deutschen
Wirtschaft sprachen .

In seinen Eröffnungsworten wies der Gau -
fachschastsleiter Adolf Große darauf hin , daß
die Werbefachleute aller Sparten die Arbeit
des Werberates begrüßen und unterstützen ,
daß sie sich ganz hinter ihn stellen und an
ihrem Teile seine Arbeit für Klarheit und
Wahrheit in der Werbung mit allen Kräften
fördern wollen .

Masken - Pantomime hinter Glas
Trabantenaufmarsch des Schellenprinzen

Wenn der Inventurverkauf verklungen und
der Fasching in seine Rechte tritt , dann ver -
zaubern sich über Nacht viele Schaufenster in
den Geschäften und öffnen dem Mummenschanz
Tür und Tor . So war es auch diesmal am
Wochenbeginn . Ein Gang durch die Kaiser -
straße überzeugt von der großen Narrenmeta -
morphose , überzeugt vom Triumph des lustigen
Prinzen mit der klingelnden Schellenkappe , der
seine Trabanten vollzählig beordert hat . Er
rief sie — und alle , alle kamen , nämlich die
Clowns und Pierrots , die Siouxindianer und
Maharadschas , die Cowboys und Eskimos , die
Teufels und die alten bösen Hexen .

In einer ganzen Reihe von Fenstern voll -
zieht sich vor unserem Auge eine stille Masken -
Pantomime , ein Gebärdenspiel , ein Spiel von
Fratzen und Grimassen , das unseren Herren
Ausschmückungskünstleru alle Ehre macht . Und
ist dieses leblose Mosaik aufklingender „ Faase -
nacht" in den Schaufenstern vielleicht etwa nicht
ein ganz vorzügliches Lnstigkeitsserum für alle
gedankenlos Vorüberschreitenden , für Ver -
stimmte und Gleichgültige ? Diese bunt zusam -
mengewürfelte Gesellschaft , über die Prinz
Karneval seine Pritsche schwingt , über die ein
Regen von Konfetti und Luftschlangen nieder -

rieselt , feuert mehr als irgend etwas die
Mucker und Trübsinnigen zu unwillkürlichem
Frohsinn an .

Denn unter den Schalken und Narren
äugen auch Wachspuppen mit verführerisch
liebenden Blicken heraus , Puppen in seltsam -
reizvollen Phantasiekostümen . In malerischer
Pose bewegen sich Pieretten , feurige Bulgarin -
nen , Spanierinnen und Türkinnen , zierlich «
Geishas und Rokokodämchen in dieser färben -
reichen Szenerie , wie sie selbst der meisterhaft
abgedämpfte kleine Tanzsaal kaum kennt . Und
auf engstem Räume entfaltet sich hier vor
denen , die draußen in immer neuen Scharen
vorbeipassieren , ein Karneval , wie er wohl
selten Wirklichkeit wird . Doch — man läßt das
Auge genießen und Jungens und Mädels, im
frühen und gereifteren Alter , beschäftigen sich
mit der Kostümfrage , die sie als brennendstes
Problem des ganzen Faschings erachten , und
sie alle lassen sich von den Koloriten und Far -
ben in öen Fenstern der Maskenpantomimen
schließlich in ihrer Entscheidung beeinflussen .

So läßt sich dieses stimmungsvolle , ausgelas -
sene Treiben hinter kalten , nackten Scheiben
an wie ein froher Appell — im Namen des
Prinzen Karneval .

Die Reichsminister
zum 2. Reichsbernsswettkamps

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels , der Reichs -
minister für Wissenschaft . Erziehung und
Volksbildung , Ruft , der Reichsminister des
Innern . Dr . Frick , der Reichsminister für Er -
nährnng und Landwirtschast , Darre , der
Reichsarbeitsminister , Seldte , der Reichs -
organisationsleiter der NSDAP , und Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley ,und der Jugendführer des Deutschen Reiches .Baldur von Schirach , veröffentlichen zum
2. Reichsberufswettkampf folgenden Aufruf :

„Das Ideal des deutschen Volkes ist die
Arbeit , sein Wille die Leistung und seine Sehn -
sucht der Friede . Wir rufen die deutsche Iu -
gend zum 2. Reichsberufswettkampf vom 13 . bis

DerBeruf des Lehrers /
Die Berufswahl macht Eltern und Abitu -

rieuten manche Sorgen . Von allgemeinem
Interesse sind daher zwei Vorträge über den
Beruf des Lehrers , die in Berlin gehalten
wurden . Oberstudienrat Dr . Sellie sprach
über das Berufsbild des höheren Lehrers .
Drei Aufgaben sind , so betonte er , in diesem
Beruf zu erfüllen : als Lehrer in die Wissen -
schast einzuführen , als Erzieher zu leiten und
zu helfen , schließlich als Beamter bei Prü -
sungen , in Gutachten , Zeugnissen usw . die Be -
lange des Staates zu vertreten .

Der Vortragende zeigte die Notwendigkeit
einer streng wissenschaftlichen Schulung des
Lehrers , eines ständigen Weiterarbeitens in
der Wissenschaft . Hinzukommen muß die Fähig -
keit des Umdenkens und Umstellens auf den
Standpunkt des Kindes , damit das Interesse
des Schülers geweckt und seine Kräfte geschult
werden können . Ueber allem aber muß stehen
bie Liebe zum Kinde , zum Heranwachsenden .
Unterrichten allein tut es nicht : der Erzieher
muß selbst Vorbild , muß Führer seiner Klasse
sein . Das ist mehr als bloße Ausübung der
Machtbefugnisse und anders als schwärme -
risches Sichaufdrängen , das ist Kamerad - und
Freundsein , das ist Wirken auf den Geist . der
Klasse mit jedem Blick und jedem Wort . Zum
Schluß räumte der Vortragende mit dem Irr -
tum auf . daß der Lehrer über viel freie Zeit
verfüge : er zeigte die unendliche Arbeit , die
er außerhalb der Schulstunden zu leisten hat ,
wenn er im Sinne des Nationalsozialismus

und an Volksschulen
seine hohen Aufgaben in der Jugenderziehung
erfüllen soll .

Das Bild des Bolksschullehrers zeichnete
Professor Dr . Voigtländer . Nicht um einen
„höheren Lehrer in Kleinformat " handelt es
sich , so erklärte er , an den etwa nur wissen -
schaftlich geringere Anforderungen gestellt
werden , sondern um einen Lehrer mit ganz
anderem Aufgabenkreis . Der Volksschullehrer
muß eine schlichte und tiefe Anschauung von
allen Lebensäußerungen des deutschen Volkes
haben , von Sprache . Kunst , Sitte , Ärauchtum .
Das alles aber darf er nicht durch ein Spezial -
stndium , sondern muß er an Ort und Stelle
in einer bestimmten Landschaft , einem be -
stimmten Stamme sich erarbeiten . Er muß
einen Weg suchen zwischen unvermeidlicher
Einseitigkeit wissenschaftlichen Arbeitens und
oberflächlichem Vielwissen . Aufgeschlossenheit
für das Vielerlei der Lebenserscheinunaen ist
daher wichtigste Voraussetzung . Die Art des
Volksschullehrers erhellt vielleicht daraus am
besten , wenn man an den naturkundlichen
Unterricht denkt : nicht der Biologe oder der
Spezialist in Botanik oder Zoologie sind Vor -
bild , sondern eher der Förster und Jäger . Der
angehende Volksschullehrer soll daher bei
Brehm oder Hermann Löns in die Schule
gehen .

Was die Anforderungen betrifft , so ist neben
guten Schulleistungen musikalischem und sport -
lichem Können Dienst in der Hitler - Iugend
oder in anderen nationalsozialistischen Gemein -
schaften unerläßliche Voraussetzung .

23. März 1935 . Wir sind uns der Gefolgschaft
unserer jungen Kameraden gewiß . Heil Hitler !"

Die Pressestelle des Reichsberufswettkampfes
schreibt zu diesem Aufruf u . a . folgendes :
Führende Mitglieder der Regierung und die
Leiter der beiden Organisationen , die als Trä -
ger des Berusswettkampfes bekannt sind , rufen
die Jugend zum Wettkamps . Im ganzen Reich
haben die Wettkampfleitungen ihre Vorberei -
hingen getroffen , und die Iungarbeiterschast
selbst steht dank der zusätzlichen Bernssschuluna
der Wiutermonate gerüstet zu in Kamps um die
beste beruflich « Leistung . Der Aufruf der
Reichsregierung ist ein lebendiges Zeugnis
für die Harmonie zwischen Jugend und Staat ,
deren Gegensätzlichkeit durch die national -
sozialistische Bewegung und ihre Staatssüh -
rnng erstmalig überwunden werden . Dieser
Staat ist selbst Jugend . Er bekennt sich freu -
dig zu ihrem freiwilligen Einsatz und Arbeits -
drang , der sich aus der Selbstsührnng der Iu -
gend ergibt . Er unterstützt diese Jugend aber
auch mit allen Mitteln , schafft die Voraus -
fetzungeu , auf denen die Zukunft der Nation
zum Nutzen und Segen des gesamten Volkes
ihre Arbeit aufbanen kann . Betriebssichrer ,
Handwerksmeister , Berufsberater — alle , die
unmittelbar am Arbeitsleben der jungen Ge -
neration beteiligt sind , werden dem Einsatz der
Reichsminister nicht nachstehen , sondern dem
Bunde von Jugend und Staat ihre Betriebe
als Wettkampfstätteu öffnen , ihre Lehrlinge
nach nationalsozialistischen Grundsätzen aus -
bilden und den Adel der Leistung , der sich im
Berufswettkampf zeigt , zu achten wissen . Die
Sehnsucht des deutschen Volkes ist der Friede .
Dort , wo andere Jugendorganisationen nur
eine äußere Disziplin und soldatische Kennt -
nisse anerzogen bekommen , hat die deutsche
Jugend aus sich heraus eine Jugendbewegung
ansgebant . die die Jugend führt . Nicht auf den
Schlachtfeldern wird diese nationalsozialistische
Jugend ihre Probleme lösen . Zu einem sol -
chen Wettkamps taugt sie nicht - An den fried -
liehen Stätten der Arbeit , an den Werkbänken
der Betriebe erprobt sie und mißt sie sich im
Wettkampf .

Die deutsche Reichsregierung ist sich der Ge -
folgschaft der deutschen Jugend , ihrer „jungen
Kameraden "

, gewiß . Ihr Wille findet in dem
Wettkampf der Jngend an der Werkbank
ihren beredten Widxrball . Deutsche Jugend
rüste zum Wettkampf ! Zeige und beweise dein
Können ! Die Welt schaut auf dich. — Möge sie
dir in deinem friedlichen Wettkampf , in deiner
Geschlossenheit und deinem Verantwortungs -
bcwußtsciu Folge leisten .

Der Referent des Abends , Werbeleiter Gg .
Otto , wies zunächst auf die beiden großen Auf -
gaben des Werberates hin , die einerseits in
der Ordnung und Regelung der
Wirtschasts werbung . andererseits in
der Werbung für deutsche Arbeit
und die deutsche Wirtschaft im Iu »
und Auslände bestehen . Das gesamte
öffentliche und private Werbewesen wurde
durch das Gesetz über Wirtschaftswerbung vom
12 . September 1933 der Aussicht des Reiches
unterstellt , das diese Aufsicht durch den Werbe -
rat ausüben läßt . Er ist eine Körperschaft des
öffentlichen Rechtes unter der Aufsicht des
Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda , der auch die Mitglieder des
Werberates beruft . In bisher drei Durchsüh -
ruugsverordnuugen und elf Bckanntmachun -
gen wurde der Arbeitsbereich des WerberateS
festgelegt , allgemeine Grundsätze ausgestellt , in
deren Rahmen sich jede Art von Wirtschasts -
werbung halten muß . ferner die wichtigsten
Gebiete des Werbewesens , wie das Anzeigen -
wesen . der Plakatanschlag und die Außen -
werbung . das Ausstellungswesen durch beson -
dere Vorschriften geregelt . Damit hat der
Werberat innerhalb Jahresfrist eine Vorbild -
liche Arbeit von großer Bedeutung geleistet ,
deren Erfolge sich bereits dadurch zeigen , daß
das Vertrauen in den Wert und die Zuver -
lässigkeit des Werbewesens wieder gestiegen ist.

Eine wichtige Aufgabe des Werberates be -
steht in der Zulassung und Auslese der Wer »
ber und Werbnngsmittler , die einer Geneh -
migung des Werberates znr Ausübung ihrer
Tätigkeit bedürfen . Sie kann entweder all -
gemein ganzen Personenkreisen oder einzeln
wie den Werbungsmittlern erteilt werden ?
sie kann auch von vornherein für bestimmte
Arten der Werbung allgemein versagt werden .

Zur Deckung seiner Ausgaben , vor allem
aber zur Verwendung für Zwecke der allge -
meinen Propaganda wird eine Werbeabgabe
von 2 Prozent erhoben , jedoch nur von Wer -
bcrn : sie darf den Auftraggebern nicht geson -
dert in Rechnung gestellt werden .

Außerdem hat der Werberat eine größere
Tätigkeit ans dem Gebiete der Auslands »
werbung entfaltet , besonders in der Förderung
des Messe - u . Ausstelluugsweseus im Auslande .

Darauf schilderte Generaldirektor Samwer
auf Grund seiner Mitarbeit die Tätigkeit des
Werberates , gedachte mit warmen Worten sei -
ner beiden Führer , des Präsidenten Ministe -
rialdirektor i . R . Rcichard und des stellver¬
tretenden Präsidenten Dr . Hnnke , und ihrer
Arbeit , unter denen er besonders die in Vor -
bereitnug befindliche große Werbestatistik und
die Arbeit am internationalen Werberecht er -
wähnte . Besonderen Wert legt er aus die
Durchführung der Gemeinschastswerbnng , die
sich der Werberat sehr angelegen sein läßt ,weil hier anch ber wirtschaftlich Schwächere
gefördert und ferner durch sie Pionierdienst
für die Werbung geleistet werden kann . Ans
einer guten un >) erfolgreichen Gemeinschafts -
werbung kann sich dann eine wirksame Einzel ,
werbung aufbauen . Seine Worte klangen in
eine starke Befürwortung der Arbeit des
Werberates aus . Beide Redner fanden leb -
haften Beifall .

Besuch des Stadtgartens
durch Schüler hiesiger und auswärtiger Lch «

anstalten im Kalenderjahr 1934
Um den Schülern hiesiger staatlicher und

städtischer Schulen durch ihre Lehrer prak -
tischen Anschauungsunterricht in der Pflanzen -
und Tierkunde zu erteilen , hat die Stadtver -
waltuna schon seit einer Reihe von Jahren
den Schülern der genannten Lehranstalten
freien Stadtgarteneintritt zugebilligt , sofern
sie klassenweise und in Begleitung eines Leh -
rers den Garten betreten . Von dieser Ver -
güustigung haben im Kalenderjahr 1934 die
hiesigen Schulen in folgendem Umfange Ge «
brauch gemacht (die Zahlen in Klammern be -
deuten die Besucherzahlen des Vorjahres ! :

Die Volksschulen mit 7225 ( 6107) Schülern ,die Freiligrathschule mit 85 (50) Schülern , di «
Fichteschule mit 236 (74 ) Schülern , die Goethe¬
schule mit 145 (75 ) Schülern , die Lessingschule
mit 64 (— ) Sckülern , die Kantoberrealschule
mit 175 (— ) Schülern , die Kunstschule mit 71
( 195) Schülern , das Gymnasium mit 122 (—)
Schülern .

Die Helmholtzoberrealschnle und die Hnm -
boldtschule haben den Stadtgarten im abge -
lansenen Kalenderjahr nicht besucht .

Bisher 1441501 Ehrenkreuze
verliehen

Wie das ReichSministerinm des Innern mit »
teilt , ist bis Ende Dezember 1934 folgende An -
zahl von Ehrenkreuzen des Weltkrieges ver -
liehen worden : Für Frontkämpfer 1204 737,für Kriegsteilnehmer 142 522, für Witwen
48 646. für Eltern 45 662. Die Gesamtzahl der
bis Ende 1934 verliehenen Ehrenkreuze beträgt
hiernach 1441 561.
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Stimmung im Cafe Bauer
Man läßt sich 's gerne gefallen , wenn in die-

ser von Ulk und Zerstreuungssucht erfüllten
Zeitspanne bis zum Aschermittwoch auch die
KonzerteasSs für Auflockerung des Pro -
gramms in den Gleisen lebenslustiger Un -
beschwertheit bedacht sind . Es mutz nicht im-
mer gerade ein Kappenabend sein , es kann
auch eine unterhaltsame , auf Ueberrafchungen
eingestellte , mit guten Witzen zündende und
humoristisch zugkräftige Abendveranstaltung
sein, zu der man sich einfindet und die in die-
sen Tagen Daseinsberechtigung hat .

Man kann es innerhalb der Woche auch so
machen, wie die Direktion Drescher vom Cafe
Bauer , die mit ihren beiden „Kunterbunten
Abenden "

, wozu der Vortrags - und Gedächt-
niskttnstler , Humorist und Stegreifdichter C .
Sunbra mit seiner Partnerin Veleda gewon -
nen wurden , sehr beachtliche Erfolge erzielte .
Herr Sundra bewährte sich bei seinem ersten
Auftreten als Humorist und Vortragskünstler .
Er besitzt das Rüstzeug des Mimen und mund -
fertigen Artikulators . Er ist nie verlegen , un -
terhält vorzüglich und verdient ernsthaften
Beifall . Veleda gab viele Rätsel auf . Sie
machte in Kartenerkennungskniffen und über -
rafchte durch ihre Fähigkeit , hinter der Augen -
binde Gegenstände zu erraten , die von Gästen
wahllos — und das im entferntesten Winkel —
vorgezeigt wurden . Selbst Nummern von Aus -
weisen , Geldscheine und ihre Betragshöhe
konnte sie feststellen. Das gab viel Ahs und Ohs
und „Donnerwetters " und Applaus .

Als Schnelldichter fabrizierte C . Sundra
aus der Fülle der ihm zuge^ leuderten Stich -
worte und Sprichwörter einige ganz nette , so -
gar logisch aufgebaute und gefällige Dichtun -
gen , das heißt Reimereien . Natürlich war die
Zusammenstellung manchmal grotesk , doch stets
mit Pointen gespickt .

Genüsse bot , wie immer , das pausenfülleude
Konzertieren der Hauskapelle , die . angefeuert
und inspiriert von der virtuosen Musikanten -
natur Kapellmeisters Franz Dolezel , mit ihren
fleißig eingeübten und sauber hingelegten
Sachen beifallerzwingend selbst ansprnchsvol -
len Kennern gerecht wurde .

Güte und Nichtalltäalichkeit des Dargebote -
nen lassen auch von kommenden Programm -
gestaltungen mancherlei Vielversprechendes er -
warten . om.

Wie war der Hafenverkehr
im Monat Januar ?

Im Rheinhafen find im Januar 1333 ange -
kommen : 97 Güterboote und Motorschiffe so -
wie 818 Schleppkähne und 103 Güterboote und
Motorschiffe sowie 851 Schleppkähne abgegan¬
gen. Der Eilgiiterverkeltr war hiernach im
Januar 1935 etwas schwächer als im Dezem -
ber 1934 , dagegen wesentlich stärker als im
Januar 1934 . Der Schleppkahnverkehr war im
Januar 1933 bedeutend stärker , als im Dez .
1934 und im Jan . 1934. Der Umschlagverkehr
des Hafens betrug im Januar 1933 rund
■220000 Tonnen und war sonach rund 50 000
Tonnen stärker als im Dezember 1934 nnb
rund 69 000 Tonne « stärker als im Januar
1934.

Der Verkehrszuwachs ist hauptsächlich der
größeren Zufuhr von Brennstoffen zuzuschrei-
ben . Die Abfuhr war im Januar 1933 schwä -
cher als im Dezember 1934 und im Januar
1934. was vorwiegend auf den geringeren Ab-
gang von Holz zurückzuführen ist .

Hausfrauen , am Sonntag , 17. Februar ,
wird das vorletzte Eintopfgericht des
WHW . gegessen. — Spendet gegen

Hunger und Kälte !

Die deutsche Volksoper
Am Sonntag , den 17. Februar bringt das

Badische Staatstheater als 330. Aufführung
von Karl Maria von Webers romantischer
Oper .D >er Freischütz" unter der szenischen Lei-
tung von Intendant Dr . Thür Himmighossen
eine vollständige Neuinszenierung des Werkes
heraus .

Als am 18 . Juni 1821 im Berliner König -
lichen Opernhaus „Ter Freischütz" seine Ur -
aussührung erlebte , wurde diese Opern -
premiere zu einem Ereignis von deutscher,
volkhafter Bedeutung . Denn dieses Werk ist
die einzige und erste wahrhaft deutsche Volks -
oper bis auf den heutigen Tag geblieben . . .
eine Volksover , die wie kein anderes Werk
unserer musikalischen Literatur sich die Erfaf -
sung der Gesamtheit des Volkes , die Erziehung
der Gemeinschaft durch ein musikalisches Kunst -
werk zum Ziel gesetzt hat . Sicher ist der Frei -
schütz nicht die erste deutsche Oper . Schon Mo -
zarts erste dramatische Vertonung zu deutschen
Worten „Die Entführung aus dem Serail " ist
eine Krone öes deutschen Singspiels . Aber
auch richtige Opern im Stile Glucks hat das
18. Jahrhundert in Deutschland hervorgebracht .
Es sei nur an die Mannheimer Uraufführung
von Holzbauers „Günther von Schwarzburg "
erinnert , an die in ihrer Genialität einzig da-
stehende „Zauberflöte ". IS Jahre später —
schon im 19 . Jahrhundert — schreibt Beethoven
die erste Fassung seines ,/Fidelio ".

Inzwischen eroberte aber die Geistesströmung
der Romantik die Welt des künstlerischen
Schaffens und besonders die Welt der Oper .
Die heimische Volkssage beginnt sich in Deutsch-
lanö die Bühne zu erobern : Ludwig Spohr
schreibt einen „Faust " ( 1816) , E . T . A. Hofs-
mann nach Fouques Märchen — dreißig Jahre
vor Lortzing — eine „Undine " ( 1816) . Aber
beide vermochten , bis auf ganz geringe Aus -
nahmen , den romantischen Stoff nicht ent -
sprechend zu erfüllen . Sie kamen beide vom
Klassizismus her , von Gluck und Mozart . Die
Musik erhält noch nicht ihre Genialität aus
dem Stoff und der Dichtung . Die neue Syn -
thefe der bodenständigen , erbgewachsenen Mu -
fik. die bei aller sinfonischen Fundierung ihre
Quellen im romantischen deutschen Lebens¬

gefühl hat , vom Volke her entscheiden» beein -
druckt ist und im Kontraste dazu die musik-
dramatische Szene ins Leben ruft . Das klaf-
sische Erbe tritt als romantische Oper im
Wagnerschen Sinne eines Gesamtkunstwerks
in Erscheinung . Das ist das deutsche Ergebnis
des „Freischütz" in der Musikgeschichte .

Oie Deutsche Reichspost
stellt Diplom-Ingenieure ein

Die Deutsche Reichspost stellt für das Rech-
nungsjahr 1935 wiederum eine Anzahl von
Diplom -Jnaenieuren der Fernmeldetechnik als
Postreferendare (Anwärter für den höheren
Fernmeldedienst ) ein . Höchstalter 27 Jahre .
Bewerbungen können schon jetzt an das
Reichspostministerium aerichtet werben . Nähe -
res enthält ein Merkblatt , das vom Reichs -
Postministerium den Technischen Hochschulen zu -

Gtandesbnch -Rnszüge
Todesfälle . 1?. Febr . : Marie Sckrödel . Witwe

von Johann Schrödel . Hauptlehrer . 64 Jahre alt .Erika Begero . Ehefrau von Hermann Beaero ,
Hauvtlehrer . 33 Jahre alt . Marie Nagel . Klavier -
lehrerin i . R . . ledig . 79 Jahre alt . Hermann Hain ,
Gipser . Ehemann . 61 Jahre alt . Friederike Stolzen -
berger . Ehefrau von Friedrich Stolzenberaer . Rent -
» er , 69 Jahre alt . — 18. Febr . : Christian Müller ,
Bahnarbeiter . Ehemann . 50 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heule . Donnerslaa . 20 Uhr . findet die erste Wie -

derholuna von Hans -Heinrich Dransmanns heiterer
Oper „Münchhansens letite Lüge " mit Selmuth
Seiler als Münchhausen und Else Schuld als So -
Hille statt . — Moraen Freitag wirb Knut Hamsuns
nordische Romanze „Mnnken Vendt " in der Insze¬
nierung nach dem großen Erfolae von Felir Baum -
dach »um ersten Mal « wiederholt . Die Beietzuna

gesandt worden ist . Außerdem erteilen die
Reichspostdirektionen die erforderlichen Aus -
künfte .

Zum Reichsbernfswettkamps. Am 14 . Febr.
spricht über alle deutschen Sender in der Zeit
von 18 .08 bis 18.30 Uhr ber stellvertretende
Leiter des soz. Amtes der NIF . und Leiter
des Jugendamtes der DAF ., Gebietsführer
Franz Langer , Wer den Schaufensterwettbewerb,
durch den der 2 . Reichsberusswettkampf ein -
geleitet wird . Am 15. Februar hören wir
in der Zeit von 18 .40 bis 19.00 Uhr anläßlich
des 2. Reichsberufswettkampfes ein Gespräch
von Obergebietsführer Arthur Axmann und
dem Gebietsführer Cerff von der NIF . Das
Gespräch zeigt , mit welchen Mitteln und zu
welchem Zweck der 2. Reichsberusswettkampf
durchgeführt wird .

bleibt unverändert . In der Neuinszenierung von
Carl -Maria von Webers romantischer Over «Der
Freischütz " am Sonntag . den 17 . Februar , sinat
Traute Rohne vom Staatstheater Bremen als Gast
die Aaathe für die erkrankte Hilde Anschütz .

Kulturelle Morgenfeier im Gloria
Im Gloria -Palaft wird am Sonntaa . den 17. b .

M . . vorm . 11 Uhr . in der 16. kulturellen Moraen -
feier der Kultur -Großfilm des Instituts für Kul -
turforschuna Berlin : „Italien " gezeigt . Der Film
zerfällt in zwei Abschnitte . I . Von den Alpen bis
vor die Tore Roms . Aus den Hochalven mit den
bizarren Dolomitenaivfeln acht die Fahrt talwärts ,
vorbei an wilden Gebirasbächen . Dörfern und
Schlössern . Hauch des Südens Ivüren wir am bera -
umkränzten Comersee und am Gardasee . Verona
am Fuße der Alvenausläufer . Boloana mit fein «n
Bogengängen und schiefen Türmen am Südrande
der Po - Ebene . dann Benedia . die Königin der
Adria . Genua , hineinaebaut in die hoben Küsten -
berge . . . Bon dort führt die herrliche Landschaft

der Riviera nach Pisa mit dem berühmten schiefen
Turm . Als Revräsentanten der Renaissance sehen
wir das erhabene Florenz mit allen Schönheiten ,
ferner die merkwürdige Stadt St . Gimianano mit
den vielen Türmen . Wir streifen Perugia , Assisi .
Orvieto und Biterbo . In Siena nehmen wir am
Palioseft und dem Pferderennen auf dem alten
Rathausvlatz teil , das seit siebenhundert Iahren in
den Kostümen des 13. Jahrhunderts jährlich aeieiert
wird . II . Vom ewigen Rom bis zn Siziliens Lava -
strömen . Vor unseren Auaen entsteht Rom mit
den gigantischen Zeugen der Antike und den Herr -
lichen Bauten des Pavsttums . Bilddichtnna wird
der Film in den Gärten der Villa d 'Crfte mit ihren
phantastischen Wasserkünsten . Wir kommen nach
Neapel , der Stadt mit dem bunten , lauten , füd -
lichen Leben . Von dort führt die Kamera bis an
den Rand des Vesuv , der Asche und Dampfläulen
Hunderte von Metern emvorschleudert . Wir schauen
Pompeji , die Stadt des Todes , wichtigste Urkunde
antiken Lebens , die ungeheure Brandung im Golf
von Neapel , und zwischen Sorrent auf hoher Klippe
und dem sagenumwobenen Cavri den Kranz der
Orte am Golf von Amalfi . Die ganze Fülle des
südlichen Lebens vollendet sich auf Sizilien mit sei -
nen Städten Palermo . Catania und dem hochacleae -
nen Taormina . mit seinen Märkten . Prozessionen
und Bräuchen , mit seinen ariechischen Tempeln und
der fast tropischen Landschaft . Aber Unheil droht
vom Aetna . Erschüttert sehen wir . wie 1927 Saus
um Hans vom Lavastrom des Aetna begraben wird .
Der Film fand überall , wo er bisher gezeigt wurde ,
den größten Beifall . Jugendliche haben Zutritt !

Veranstaltungen
Der Frauenbund der Deutsche « Kolonialgesell .

schaft. Abteilung Karlsruhe , veranstaltet am Frei -
tag . ben 15. Febr . . abends 8 Uhr . im Eintrachtsaal
unter dem Protektorat des Herrn Oberbüraermei -
sters Jäger einen Wohltätigkeitsabend zugunsten der
deutschen Schulen und Schülerbeime in unseren
alten Schuvaebieten . Südwest - und Ostafrika . Das
reichhaltige Programm einer . .Bunten Bühne "
wird von ersten Künstlern bestritten und verspricht
viel mitreißenden Humor . Kaltes Büfett . Kaffee -
garten . Sektbude . Urwaldschenke . Tombola . Wurf -
bude und schließlich Tanz , alles unter dem Motto
„Tropennacht unter den Palmen " sorgen für fröh -
liche Abwechslung . Sichern Sie sich daher recht -
zeitig Karten bei den bekannten Borverkanfsstellen .

Kitty von Teusfel und Ilse Bernat, . Ein Konzert
ungewöhnlicher Art wird uns der kommende Mon -
tag . 18 . Februar , bringen . Die einheimische Kon -
zertpianistin Kitty von Teusfel hat sich mit der vor -
trefflichen Cellovirtuosin Ilse Bernatz aus Frank -
fnrt a . M . vereinigt , um in Karlsruhe lund einige
Tage später in Paris ! die beiden schönsten Cello -
Klavier -Sonaten von Brahms und Beethoven zu
spielen . Zwischen diesen beiden Sonaten werden
die beiden Konzertaeberinnen solistische Werke von
Mozart (für Klavier ! und Boccherini (für Cello !
zum Vortrag bringen . Ilse Bcrnatz . die Cellistin
des Riele - Oueling - Quartetts . werden wir an die -
sem Abend erstmalig als Solistin in Karlsruhe
hören . Man darf diesem Konzert , das abends 8
Uhr beginnt und im Munz -Saale stattfindet , mit
hohen Erwartungen entgegensehen .

Die Stukkateur - und Givserinnnng Karlsruhe
hält am kommenden Samstag , den 16. d . M . , nach -
mittags 2 Uhr . im Saale des Restaurants „Fried -
richshos " ihre zweite Innunasverfammluna ab .

! 'Rundfunk-Sendefolge
Donnerstag . 14. Februar

Reichssender Stuttgarts
8 .35 Frauenfunk — 10.15 Volksliedfingen — 10.46

Schwäbische Volksmusik — 11 .00 Eröffnungsfeier¬
lichkeiten der Internationalen Automobil - und Mo -
torradausstellung 1935 — 12.00 Mittagskonzerti
Orchester Frankfurter Berufsmusiker — 13.15 Mit -
tagskonzert : Schallplatten — 15 .30 Frauenstunde :
Wallfahrten in Indien — 16.00 Nnchmittaaskonzert
des Rundfunkorchesters — 18.05 Der Schaufenster «
Wettbewerb im Rahmen des Reichsberusswett -
kampfes — 18 .30 Wohlauf Kameraden . aufS Pferd ,
aufs Pferd . Ausführende : Reiterreaiment Cann -
statt — 20 .15 Deutscher Rennwagen — 21 .00 Ich
wüßt nicht , was ich lieber tät — als tanzen ! —
21.45 Kurzfchriftfunk der DAF . — 22.20 Tanzmusik
— 23.00 Zeitgenössische Musik — 24 .00 Orchester -
konzert des Reichssenders Stuttgart — 1.00—2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 (Köln ) : Musik am Mittag — 12.S5 Zeit -

zeichen — 13.00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nach¬
richten — 14.00 Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter .
Börsenberichte — 15.15 Für die Frau — 15.40
Bücherstunde — 16 .00 Melodie und Rhythmus —>
17 .40 Jungvolk , hör ' zu ! — 18 .10 Lieder und Duette :
Franz Schubert — 18 .40 Das Jahr der olvmpischen
Schulung — 19 .00 Kurt Berend spricht über amt -
liches Rundfunkschristtum — 19 .10 Neun Lands -
knechte im Gimmel — 20 .00 Kernspruch . Anschl . :
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.15 Deutsche
Rennwagen . Entstehung . Erfolg und Bedeutung —
21 .00 Abu Hassan — 22 .00 Nachrichtendienst — 23.00
bis 24 Reichssenduna .

Gedenket der hungernden Vögel !

Tagessnzeiger
Donnerstag . 14 . Februar 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Münchhausens letzte
Lüge .

Cololleum : Ringkämpfe .
Städt . Festhalle Meiner Saals : 20 Uhr : Heiterer

Werbeabend des Städt . Gas - . Walser « und
Elektrizitätswerkes .

Landesgemer behalte : Ausstellung „Gesundes Volk ".
Gloria : Petersburger Nächte .
Pali : Sumphonic der Liebe .
Resi : Ihr größter Erfolg .
Schanbnrg : Die vertauschte Braut .
Bad . Kun ftverein : Gedächtnis - Ausstellung Ernft

Würtenberger .
Kabarett Roland : Tricktänzer John Iill .
Lö wenracheu Großgaststätte : Kapelle Arndt : Kappen »

abend .
Weinhans Inst : Kavvenabend .
Kaffee Odeo « : Heiterer Tanzabend .

Deutsche Kauskrau
und Mutter !

Die Sammlung der Lebensmittel und Klei -
duugsstücke, Wäsche usw. beginnt in ben näch»
sten Tagen . Deutsche Hausfrau , richte was du
entbehren kannstl Die Polizei und die Tech-
nische Nothilfe werden die Spenden abholen .
Keiner soll hungern und frieren !

Gloria : Petersburger Nächte
Es fällt nicht leicht, trotz der Mitwirkung

bester darstellerischer Kräfte hier zu einer positi -
ven Wertung zu kommen . Ein Film , dessen
wienerisches Rezeptbuch ( lies Drehbuch ) man
gleichsam mit umblättern hört . Was bleibt ,
ist die wundervolle Straußsche Mnsik , die die-
sen Film mit ihrem Zauber und ihrer Lieb-
lichkeit durchwärmt . Kein schlechter Film , bei-
leibe nicht, aber gerade das ist es ja : Lieber
eine schrossige Sache , wo zwischen Tiefen aber
auch einzelne und steile Höhen herauswachsen ,
die die Dunkelheiten vergessen lassen. Nein ,
es ist alles im voraus berechenbare , akaöemi -
sche , zurechtgemachte Durchschnittsleistung . Es
ist an der Zeit , daß unter dieses ssich im drei -
vierteltakt wiegende Massenszenen ) „goldene
Wiener Herz "

, die ganze Heurigenbanalität
und unter „ritterlich härzbewegenden Groß -
sürsten " in der deutschen Filmproduktion ein
dicker Schlußstrich gezogen wird . Die Haupt -
rolle als JrHann Strauß verkörpert Paul
Hörbiger . Auch für Hörbiger wird es aller-
höchste Zeit mit diesen typisierten Dutzend -
rollen Schluß zu machen, denn sonst verfiele
sein menschlich bedeutsames Darstellertum in
bedenklich billige Routine , die seiner schau -
spielerischen Laufbahn ein baldiges Ende brin -
gen würde . Ein Hörbiger ist zu wertvoll , um
so der momentanen Wiener Konjunktur ge -
opfert zu werden . Es wirken mit Ernst
Dumcke, Elisa Jlliard ( sie singt schön ) , Tiedke
und Adele Sandrock . Theo Lütgen erscheint
als Konzertagent mit dünnen angepappten
Wasserhaaren und sieht so köstlich subaltern
und höchst kr misch aus . Ein Film , wie betont ,
nicht schlecht, aber in seinem Gesamtmilieu
reichlich dagewesen . Franz Grothe hat es gut
verstanden die immer schöne Stranßsche Musik
viel und gut zu verwenden . sNebenbeibemerkt
erfährt die Straußsche Musik im Rundfunk
eine starke Entwertung durch ben allznhänsi -
aen Gebrauch . Dies am Rande , aber nicht ohne
Rückwirkung auf solche Gelegenheiten , bei
denen sie einmal voll eingesetzt wird .) —hei .—

Ringkämpfe im Colosseum
Die Ringkämpfe um den goldenen Gürtel

befinden sich im Endstadinm . Die Dienstags -
kämpfe brachten auserlesenen Ringkampfsport .
Der erste Kamps brachte die Begegnung von
Tornow und Oliweira . Tornow verteidigte
sich mit dem Mut eines Löwen , aber dennrch
konnte Oliweira in 22 Minuten einen wei -
teren Sieg durch Anwendung seiner bekannten
Krawatte erzielen . Der zweite Kamps war
ein Spitzenkampf . Hier standen sich zwei alte
Rivalen gegenüber , und namentlich hatte sich
der Hamburger Dose vieles vorgenommen .
Sein Ringen lieferte den Beweis , daß er mit
allem Ernst bei der Sache war . und die Kra -
watten und Doppelnelsons von ihm setzten
dem Weltmeister nicht schlecht zu . Aber die
Befreiung aus diesen Griffen zeigte das Kön -
nen des Weltmeisters . Nach schönem Kampfe
trug Hans Schwarz durch Rückreißer den Sieg
davon . Sieger und Besiegter wurden stark ge-
feiert .

Als der Riese Grabowski gegen den famosen
Estländer Peterson antrat , kam Stimmung ins
Haus . Peterson ging seinem großen Gegner
mächtig zu Leibe . Seine Dcppelnelsons konnte
Peterson sprengen , während Grabowski in
allen Lagen des Kampfes durch seine Länge
im Borteil war . Die hervorragende Technik
Petersons konnte den Ausgleich schaffen und
die hervorragende Form und das große Kön-
nen von Peterson trat mit der Länge des
Kampfes in Erscheinung . Gegen Ende des
Kampfes kam Peterson in einen Doppelnelscn
des Riesen , in dem er 7 Minuten schmachten
mußte . Endlich konnte sich Peterson dieses
Aermürbungsarifses entledigen und selbst ben
Niesen in diesen Griff nehmen . Jetzt erst kam
das gewaltige Können von Peterson zum kla-
ren Ausdruck . Mit dem Doppelneson , ber

dem Riesen unzählige Siege brachte , würbe er
nun durch Peterson auf beide Schultern gelegt .

Oer Schwarzwaldverein im Januar
In altgewohnter Weise hat der Karlsruher

Schwarzwaldverein auch im neuen Jahre seine
Tätigkeit begonnen . Im Berichtsmonat wendete
sich die Aufmerksamkeit besonders dem weißen
Sport zu . Zwischen Weihnachten und Dreikönig
fand in Bolsterlang , Allgäu , ein gutbesuchter
Skikurs statt , außerdem trafen sich die Freunde
des Schneeschuhsportes an den Sonntagen des
Monats im Gaistal , um in der Umgebung un -
seres Wanderheimes diesem gesunden Sport
nachzugehen.

Neben ber Pflege des Wintersportes würbe
aber auch die Geselligkeit nicht versäumt . Am
3 . und 7 . Januar trafen sich die Mitglieder im
Vereinslokal zu fröhlichem Beisammensein . Am
10 . Januar hielt Vereinsmitglied Rudolf im
Chemischen Hörsaal der Technischen Hochschule
einen Lichtbildervortrag über das Thema „Im
Salzkammergut ". Er zeigte phototechnisch wie
künstlerisch als auch gegenständlich wertvolle
Bilder . Am Donnerstag , den 24. Januar , sprach
ebenfalls im Chemischen Hörsaal ber Techni -
schen Hochschule Prof . Dr . Schneider über das
Thema „Heimatkunde und Wandern " . Er
zeigte , baß der wahre Genuß des Manderns in
ber Verbindung von Erleben und Forschen be -
ruhe .
NS . -Kriegsopferversorgung

Karlsruhe -Rintheim
An Stelle des erkrankten Ortsgruppen -

obmannes Berberich konnte Kamerad Propa -
gandaleiter Ernst Schucker jun ., in seiner Er -
öffnungsanfprache mit freudiger Genugtuung
ein volles Haus begrüßen . Nach einem stum-
men Gebenken unserer gefallenen Brüder , am
Flügel mit dem Lied vom .Muten Käme -
raden " weihevoll unterstrichen , wurde mit
einem frisch gespielten Marsch in das Pro -
gramm eingetreten . Den vokalen Teil des
Abends vertraten die beiden Gesangvereine
„Lyra " und „Sängerbund " in einem kombi-
nierten Chor , mit Alfred Hölzer in der Stab -
führung . Mit dem Gebet aus Rienzi und
einer Arie aus Aida , stellte sich Alfred Hölzer
als ein Tenor von achtungswerten Qualitäten
den Zuhörern vor . Erfreulich waren die Dar -
bietungen der Tanzgruppe des Turnerbundes
Durlach -Aue , unter der Leitung von Frau
Elsa Jock . Die leitenden Kameraden der Ver -
anstaltung mögen mit dem Erfolg des Abends
als einem wohlverdienten Dank vorlieb neh -
men . Den instrumentalen Rahmen des Abends
lieferten am Klavier und mit der Bioline
mit sehr viel Geschick und Geschmack die Her -
ren Eicken unb Jock aus Durlach .

Generalversammlung
Die Kameradschaft ehemaliger 3Ver Feld -

artilleristen , Ortsgruppe Karlsruhe , hielt in
diesen Tagen im Augustiner ihre diesjährige
Generalversammlung ab . Vereinssnhrer Ka¬
merad Lehmann hieß bie Ehrenkameraden
und Mitglieder willkommen und gab einen
ausführlichen Rückblick auf die Veranstaltun -
gen des verflossenen Jahres . Der Jahres -
bericht war mit viel Fleiß und Liebe für bie
Kameradschaft ausgearbeitet , was nachher auch
durch ein Vereinsmitglied in einer Rede zum
Ausdruck kam, dem alle Kameraden einstim -
mig Beifall zollten . Hierauf erstattete Rech -
ner Kamerad Schempf den Rechenschafts-
bericht, worüber gleichfalls der Dank aller
Kameraden ausgesprochen wurde .

Die Neuwahl ergab einstimmig die Wieder -
wähl des rührigen Vereinsführers , des Ka-
meraden Lehmann für das neue Geschäftsjahr
und ebenso die Wieberernennung des Käme -
raden Fritz Schempf zum Vereinskassier sowie
des Kameraden Merkel zum Kassierer . Die
reichhaltige Tagesordnung fand ihren Abschluß
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer und Volkskanzler . Dr . M .
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Lflu3 Stadt und Lanü
Schneeschwund im Rheintal

Tauwetter bis 800 Meter
'Bei milder , südwestlicher Luftströmung , die

in Sie Rheinniederung eingedrungen ist und
inzwischen auch den gesamten Schwarzwald
ersaht hat , trat ein starker Temperaturanstieg
ein , mit dem ein Aufstieg der Frostgrenze bis
zur Höhenlinie von 800 Meter verbunden ist.

Das Flachland der Hardt verzeichnet am
Mittwochnachmittag bei ausgeprägter Föhn -
stimmung 7 Grad Wärme und vollständigen
Schneeschwund . Im Hochschwarzwald fiel mor -
gens noch Schnee : in mittleren Bergregionen
ging der Schnee tagsüber teilweise in Regen
über und Tauwetter mit neuer Schneeschmelze
setzte sich im Nordschwarzwald aufwärts etwa
bis zum Dobel —Wiedenfelsen ^ Allerheiligen ,
im Südschwarzwald bis zur Linie Neustadt -
Titisee — Villingen — Donaueschingen durch .
Oberhalb dieser Grenze hält sich weiterhin
leichter Frost .

Fünftes Internationales Aruckuerfest
in Kreiburg

In der Zeit vom 25 . Mai bis 2. Juni wird
in Freibnrg das Fünfte Internationale Brnck -
nerfest stattfinden , veranstaltet von der Jnter -
nationalen Bruckner -Gesellschaft Wien und
der Stadt Freiburg .

Raubüberfall in Pforzheim
In Pforzheim drang am Montagabend ein

Ende der 20er Jahre stehender Mann in die
unverschlossene Wohnung einer alleinstehenden
Frau ein , in der Absicht, sie zu berauben . Er
hatte sich vorher vergewissert , daß die Woh -
uuna unbeleuchtet war . Der Räuber führte
ein Handbeil mit , das er zuvor aus einem
Gartenhause geholt hatte . Die Frau lag an -
gekleidet im Bett , als der Täter auf sie zukam .
Er hielt ihr fcfort mit der einen Hand den
Mund zu , mit der Warnung : „Schreien Sie
nicht , ihr Geld her !" Nun langte der Täter ,
der mit der Oertlichkeit und den Gewohnhei -
tcn der Frau vertraut war . in die Nachttisch-
schublade . nahm daraus einen Geldbeutel mit
etwa S .30Mk . an sich und verschwand . Der
Verdacht richtete sich alsbald auf einen frühe -
ren Schlosser . Die Erhebungen führten schon
am Dienstag früh zur Festnahme des Räu -
bers , der geständig ist.

Nach dem Unglück von Christophstal
Unter überaus grcßer Anteilnahme hat die

Beerdigung des durch die Katastrophe am Bo -
scheuloch ums Leben gekommenen Forstwarts -
ehepaares Roh stattgefunden .

Das verschüttete Sträßchen durch Christophs -
tal ist wieder von den Schuttmassen freigelegt .
Vom städt . Forstwartshause ist kaum ein Stein
mehr aus dem anderen und vor dem einstigen
Haus liegen überall zerschlagene Möbel her -
um . Der bei dem Unglück schwer verletzte
Sohn befindet sich auf dem Weg der Besserung .

Zell a . H. (Todesfall .) Am Dienstag ver -
schied sanft nach längerer Krankheit Frau Ka -
rolina Schmider , geb . Sax , Witwe des im
November v . I . verstorbenen Fabrikanten Ge -
org Schmider . Sie war eifriges Mitglied des
Frauenvereins vom Rrten Kreuz , dessen Vor -
stand sie lange angehörte .

(5in Handwerk der wirklichen Meister
wird aufgebaut

Tie praktischen Auswirkungen der Hand -
Werkerverordnungen

Ueber die praktischen Auswirkungen der
neuen Handwerkerverordnungen lassen sich
natürlich noch keine genauen Angaben machen .
Die augenblickliche Wirkung dieser Gesetze ist
zunächst eine moralische . Denn die Handwer -
ker , die den Anforderungen der neuen Vcr -
ordnungen nicht gerecht werden , können vor -
läufig ihren Betrieb weiterführen , müssen

freilich bis Ende 1935 dt« Meisterprüfung nach -
geholt haben .

Immerhin zeigen schon einige Stichproben ,
daß unter den Handwerkern stark gesiebt wer -
den wird . Wie in der Braunen Wirtschafts -
post mitgeteilt wird , hätten sich z. B . allein im
Kammerbezirk Düsseldorf von 75 000 Betriebs¬
inhabern noch 20 000 der Meisterprüfung zu
unterziehen . Selbstverständlich sollen die Tüch -
tigsten Handwerksmeister werden . Die Kam -
mern werden alles tun , um sie zu schulen .
Es sei aber zu erwarten , daß eine große Zahl
der zur Prüfung Verpflichteten ein Handwerk
nicht mehr ausüben werde . Für das Hand -

werk bedeute das eine große Erleichterung .
Man werbe in zehn Jahren ein ganz ande -
res Handwerk vor sich sehen als heute , ein
Handwerk der wirklichen Meister und zugleich
eine Wirtschaft , in der der wirkliche Meister
die verdiente Bedeutung habe . Für jeden Be -
ruf würden einheitliche Prüfungsmaßstäbe
geschaffen werden . Nationalsozialistische Welt -
anschauuug , Kalkulation und Buchführung sol -
len bei der Vorbereitung besonders gepflegt
werden . Bei der öffentlichen Arbeitsbeschaf¬
fung müsse alles , was handwerklich hergestellt
werden könne , auch dem Handwerk , nicht dem
Großgewerbe , in Auftrag gegeben werden .

Jugend und Gemeinschaftsleben
Oer Reichsstatthalter vor den Kreiburger Studenten

Die Freiburger Studentenschaft hatte sich
am Mittwoch versammelt , um Reichsstatthalter
Robert Wagner zu hören . Nach einleitenden
Worten von Studentenführer Künzel ergriff

der Reichsstatthalter
das Wort zu längeren Ausführungen .

Der Redner ging davon aus , daß jede gei -
stige Bewegung ein Produkt ihrer Zeit sei .
Auch der Nationalsozialismus wäre vor hun -
dert Jahren noch nicht denkbar gewesen , son -
dern er ist entstanden aus den Ereignissen des
Weltkrieges , Auch die aus dem Nationalsozia -
lismus entstandenen Erkenntnisse sind aus
dem Zeiterleben zu erklären . Alle Völker , die
der Sprache des Blutes keine Folge gaben ,
mußten abtreten , und deshalb muß der Be -
griff des Wertes von Blut und Rasse in unsere
Weltanschauung eingebaut werden , wenn wir
unser Volk erhalten wollen .

Es gibt eine Theologie , die glaubt , sich die
Erkenntnisse von dem Wert von Rasse und
Blut nicht zu eigen machen zu können : es
wird aber eine Zeit kommen , in der auch sie
die Richtigkeit dieser Anschauungen gerne be -
scheinigen wird . Christliche Lehre und Er -
lösuugsidee sind eben nur denkbar unter be -
stimmter blutsmäßiger Grundlage , sie können
nur von denen erfaßt werden , die als Träger
dieser Gedanken geboren sind . Wenn sich die
Künder des Christentums zu den Lebens -
Gesetzen zurückfinden , so wird die christliche
Lehre dadurch erhalten und gefördert werden :

der nationalsozialistische Staat vermeidet es
mit Recht , ein Bekenntnis zu einer bestimmten
Kirche abzulegen , sondern er bekennt sich allein
zu einem positiven Christentum .

Es ist irrig , wenn gewisse Kreise vom Staat
die Erfüllung kirchlicher Aufgaben erhoffen ,
Staat und Kirche werden stets nur nebenein -
ander bestehen , da andernfalls die Gefahr sich
ergibt , daß die Erfolge eines heldenmütigen
Ringens vernichtet werden . Der Staat be -
tätigt sich im Tatchristentum , wie Wiuterhilss -
werk , Arbeitsfront , NS .- Volkswohlfahrt u . a .,
und es ist sicher , baß dieses praktische Christen -
tum die Anerkennung des Volkes bereits ge-
funden hat .

Auch die Befriedung der Welt kann nur er -
reicht werden , wenn sie aufgebaut ist auf einer
organisch natürlichen Ordnnnq , d. h . auf der
Bindung des Blutes . Wirtschaft und Kultur
haben allein die Aufgabe , dem deutschen Volke
Werte zu schaffen, und es gibt auch keine Wik-
fenschaft , die über den Völkern lebt . Wäre das
immer so gewesen , so wären unsere unendlich
notwendigen Güter erhalten geblieben . Unsere
Aufgabe ist es , Deutschland im Sinne der Ge -
meinschastsidee zu erziehen . Auch der Student
muß Träger dieses neuen Gemeinschaftslebens
sein und sich darüber klar werden , daß Autort -
tät nur aus dem Dienen erwächst . Der Reichs -
statthalter schloß mit den Worten : „ Gehen Sie
an die Arbeit in dem Gedanken , daß alles , was
Sie leisten , Arbeit für Deutschland und unser
Volk sein muß ."

Blick nach Bühl
Die Biihler Kraftpost hat eine Statistik über

den bisherigen Sportverkehr veröffentlicht .
Das Postkraftwagendepot mußte drei große
Omnibusse neu in Dienst stellen . Am zweiten
Januarsonntag hat die Kraftpost rund 2000
Personen befördert : diese Zahl stieg am
Wochenende auf 2500 Personen , die Samstag
und Sonntag die Höhen aufsuchten . Das letzte
Wochenende im Januar waren es ebenfalls
2500 Personen , die von Bühl aus dem Sport -
geläude zueilten . In diese Zahl sind aber nicht
eingerechnet die vielen Wintersportler , die die
Bühlertalbahn benutzten und in Obertal die
Skier anschnallten . Das Bähnle mutzte zeit -
weise mit zwei Lokomotiven und 16 Personen -
wagen fahren , um den Verkehr zu bewältigen .
Dazu kommen noch diejenigen Passanten , die
mit Privatautos den Höhen zustrebten .

Der Vizepräsident des Landesseuerwehrver -
bandes , Karl Peter , Bühl , konnte seinen 7«.
Geburtstag feiern . Seine Persönlichkeit wie
seine Tätigkeit , die mit der Feuerwehrsache
aufs engste verknüpft ist , ist im ganzen Lande
bekannt . Ausrecht , in voller Rüstigkeit steht der
Jubilar vor uns , noch heute mit Umsicht und
Tatkraft die Geschicke der freiwilligen Feuer -
wehr leitend , die vielseitigen Arbeiten als
Vorsitzender des Kreis -Feuerwehrverbaudes
VII erledigend . Die höchsten Auszeichnungen
des Landessenerwehrverbandes sowie Kriegs -
auszeichnungen sind ihm verliehen . So wie er
hier treu , war er seinem Berufe als Bäcker -
meister , seinen Handwerks - u . Berufskollegen

Bericht über die Arbeitslosigkeit
Südwestdelltschlands im Januar

Durch die winterliche Witterung im Januar
mußten die Außenarbeiten im Baugewerbe , in
der Industrie der Steine und Erden , in der
Land - und Forstwirtschaft und im Verkehrs -
gewerbe großenteils eingestellt werden .

Der vorübergehende Beschäftigungsrückgang
unter dem Zwana der Naturgewalten brachte
ein stoßweises Ansteigen der Arbeitslosenzahl
um 28 607 Personen . Die Tatsache , baß davon
27 075 oder 95 v . H . Männer waren und 14 438
allein auf das Baugewerbe kamen , läßt den
Saisoncharakter der Bewegung deutlich er -
kennen . Hervorzuheben ist, daß der Beschästi -
gungsgrad der Krnjunkturgruppe , abgesehen
von einer geringen Abschwächung , infolge Be -
endiguug des Weihnachtsgeschäfts noch keine
merkliche Einbuße erlitten hat : insbesondere
die Metallindustrie und auch die Textiliudu -
strie haben sich gut gehalten .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die beiden
südwestdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt
waren , betrug Ende Januar 146 813 Personen
124 867 Männer und 21 646 Frauen . Auf Würt -
temberg und Hoheuzollern kamen 47 307 Ar -
beitslose , 42 480 Männer und 4827 Frauen , und
aus Baden 99 2»« Arbeitslose . 82 387 Männer
und 16 81V Frauen . Die Höchstzahlen des vori -

gen Winters hatten in Württemberg 88135
und in Baden 143 716 betragen .

Im Einklang mit der Zunahme der Arbeits -
losenzahl ist die Inanspruchnahme der Unter -
stützungseiurichtungeu in der Arbeitslcsenver -
sichernng um 18 528 und in der Krisenfürsorge
um 3370 Hauptunterstützungsempfänger geftie -
gen . Die Belastung der öffentlichen Fürsorge
war dagegen nur um rund 1000 Wohlfahrts -
erwerbslose höher . Der Stand an unterstütz -
ten Arbeitslosen war am 31. Januar 1935
folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen -
Unterstützung 44 826 Personen (42 577 Männer ,
2249 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 40 595
Personen (33 405 Männer , 7190 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger
betrug 85 421 Personen (75 982 Männer , 9439
Frauen ) : davon kamen auf Württemberg und
Hohenzcllern 27 267 Personen (25 545 Männer ,
1722 Frauen ) und auf Baden 58154 Personen
(50 487 Männer . 7717 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten WohlfahrtS -
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen
Zählergebnis auf insgesamt 20 443, und zwar
auf 3882 in Württemberg und auf 16 561 in
Bade «.

ein guter Berater und Freund . An dem Wer -
den und Geschehen seiner Heimatstadt Bühl
nahm er das größte Interesse und war durch
das Vertrauen seiner Mitbürger zu den ver -
schiedensten Ehrenämtern berufen . Der Orts -
gruppe Bühl des Historischen Vereins ist er
als Vorstand eisriaer Förderer und Forscher
um die Heimatgeschichte .

Die Stadtkapelle Bühl konnte ihr 175jähri -
ges Jubiläum begehen . Eine reiche Geschichte
hat sie zu verzeichnen . Vier Jahrzehnte hat
Kapellmeister Hermann Wendling den Takt -
stock geführt . Ueber 50 Jahre stand er in
Diensten der edlen Musika , und erst mit 72
Jahren legte er sein Amt nieder . Nach interi -
mistischer Leitung der Kapelle wurde sie von
Ernst Hundertmark übernommen , der sie zu
hoher Blüte und Leistungsfähigkeit brachte .
Der Anbruch der neuen Zeit brachte der Ka -
pelle die Ehre als PO .- und Kreiskapelle , als
welche sie ehrenvoll besteht . v . d . W .

Kleine Rundschau
Ettlingen . lSkiueu 70 . Geburtstag ) feierte

Eisenbahnamtmann i . R . Hans Lucht in geisti¬
ger und körperlicher Frische . Die große Ach-
tung , Liebe und Verehrung , welcher sich Herr
Lucht hier erfreut , wurde durch eine große An -
zahl Glück - und Segenswünsche bekundet .

Pforzheim . (Verhängnisvoller Schneeball «
wnrf .) Bei einer Schneeballschlacht im Schul -
hos traf eine Schülerin einen 11jährigen Schü -
ler so unglücklich ans Ohr , daß das Trom -
melsell platzte .

Pforzheim . ( Das Ehrenkreuz .) In der Stadt
Pforzheim wurden bis jetzt 10 300 Anträge auf
Verleihung deS Ehrenkreuzes gestellt .

Pforzheim . (Todesfall . ) Im Alter von 81
Jahren ist Studienrat a . D . Christian Biall
verschieden .

Brnchsal . ( Schwerer Verdacht .) Hier wurde
eine Frau festgenommen , die de ? Mordver -
fuchs bringend verdächtig ist.

Bruchsal . ( Ein verdienter Handwerker .) Am
14 . Februar , begebt Altstadtrat Malermeister
Holoch seinen 60. Geburtstag . Seit Jahrzehn ^
ten hat er sich vielseitig im öffentlichen Leben
beteiligt , vor allem in der Handwerkerbewe -
gnng der Heimat wie des Landes , viele Jahre
gehörte er dem Vorstand der Handwerkskam -
mer an . 17 Jahre widmete er sich als Stadt -
rat den Interessen der Vaterstadt und 36
Jahre gehört er der Freiwilligen Feuerwehr
bzw . deren Verwaltungsrat an .

Heidelberg . ( Der Frenrdenverkehr i«
Januar ) hat eine Zunahme erfahren : dagegen
ist die Zahl der Uebernachtungen etwas zu -
rückgegangen . Es kamen 4315 Fremde in Hei -
delberg an gegen 3836 im Januar 1934. Die
Zuuabme beträgt etwas mehr als 120 Prozent .
Die Zahl der Uebernachtungen ist allerdings
nur 8164 gegenüber 9327.

Die in Heidelberg übernachtenden Aus -
laudssremden haben sich gegenüber dem glei -
chen Monat des Vorjahrs mehr als verdop -
pelt : ihre Zahl ist von 181 auf 399 gestiegen ,
also um 12 Prozent .

Heidelberg . ( Der Alkohol .) In der vergan -
genen Nacht schlug in Heidelberg - Kirchheim
ein Bewohner in der Trunkenheit seine Kü -
chenmöbel klein . Auch bedrohte er seine An -
gehörigen mit dem Beil , so daß die Tochter in
der Angst aus dem zweiten Stockwerk in den
Oos sprang . Die Polizei nahm den rabiaten
Menschen in Gewahrsam und verbrachte ihn ,
da er sich nicht beruhigte , in die Psychiatrische
KHnik .

Anen1 >eim ( bei Kehl ) . ( Schwerer Sturz .)
Beim Tabakabhängen stürzte der Landwirt
^ eor -i Ludwig Clemens so nnaliicklich vom
Tabakschons . daß er sich schwere Verlegungen
innerer Art zuzog . Sein Zustand ist bedenk -
lirii .

Eisental (bei «Wc p . ip <r .- -•>>&<•« ?s »- »>»e .)
87 JYufire alt hat letzte Veteran unserer
Gemeinde von 1870/71 , Anton Meier , das
Ze *W (he aeseanet .

Otterswcier (bei Bühl ) . ( Gesegnetes Alter .)
Am Mittwoch beaing ftran Amalie Rnraer
ihren 90. Geburtstag . Die Jubilarin ist kör-
verlich und aeistia noch sehr reasam .

Königsseld (Schw . ) . ( Vou der Brüder -
gemeinde ) In der Knabenanstalt der Brüder -
gemeinde wurden dieser Tage Prüfungen der
Mittleren Reife vollzogen . Oberregierungsrat
Fehrle nahm die Gelegenheit wahr , die An -
stalt zu besichtigen . 11 Schüler konnten das
Zeugnis der Mittleren Reise erhalten .

Freiburg i . Br . ( Eine Hochstaplerin ) Die
30jährige Anna D . aus Eberbach , die seit Iah -
ren fast ständig zwischen Freiburg -Stuttgart -
München hin und her pendelt und sich auf
hochstaplerische Weise Verpflegung und Dar -
lehen erschwindelt , erhielt wegen neuerdings
in Freiburg verübten Betrügereien ein Jahr
Gefängnis . Noch einmal und Zuchtshaus und
Sicherheitsverwahrung sind ihr sicher.

Briefe ans dem Lande
Ärettener Umschau

l . Der Brettener Karneval wurde am Sonn -
tag mit einer groß aufgezogenen Veranstaltung
in der „Stadt Pforzheim " eröffnet . Die Ka -
pelle unter Musikzugführer Walter , das Hand -
Harmonikaorchester unter Leitung von Roth -
muud , der Ansager Rudi Schmittheuner und
der Staatsschauspieler Mehner sorgten dafür ,
daß der Stimmungsfaden nicht abriß und jene
Lebensfreude aufkam , die Grundbedingung
des echten Karnevals ist . — Nach kurzer
Krankheit ist hier im Alter von nahezu 72
Jahren Schneidermeister Friedrich Klein ge -
storben .

Ein Aufruf des Bürgermeisteramtes mahnt
die Einwohnerschaft , zu dem neuen , an der
Knittlinger Straße geplanten Schwimmbad
weitgehende Unterstützung zu gewähren , sei es
durch Arbeitsleistung , sei es durch Spenden .
Da zur Herrichtung des tiefergelegenen Ge -
ländes die Anfuhr erheblicher Erdmassen aus
einem nahe gelegenen Steinbruch erforderlich
ist . werden auch die Fuhrwerksbesitzer
aufgerufen , sich im Sozialismus der Tat frei -
willig und unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen . Mit dem Eintritt der milden Witte -
rung werden die Betonierungsarbeiten sofort
in vollem Umfange aufgenommen .

Aus Kraichgau und Bruhrain
l . Der Bienenzuchtverein Eppiugeu uub Um -

gebung hielt seine Hauptversammlung ab , der
zu entnehmen ist , daß die Zahl der Mitglieder
auf 87 angewachsen ist und das Jahr 1934 be-
sriedigende Ergebnisse lieferte . Vereinsführer
ist Hauptlehrer Zwickel (Gemmingen ) .

Der Militärverein Sulzfeld veranstaltete
einen gut besuchten Familienabend . — In der
Hauptversammlung des „Lieberkranz " Mühl -
bach wurde der Vereinsführer Karl Lochinger
erneut bestätigt . Der neue Dirigent , Haupt -

lehrer Steinbach , hat allgemein Anklang ge -
funden .

In Adelshosen sprachen vor Bäuerinnen
Frl . Knorr von der Landwirtschaftsfchule Ep -
pingen über die Aufgaben der Bäuerin im
Dritten Reich und Frau Götz ( Sinsheim ;
über die speziellen Aufgaben im Bezirk Sins -
heim . — Unter Beteiligung der Frauen von
Berwangen , Jttlingen , Reihen , Hilsbach ,
Krombach und Steinsfurt fand in Kirchardt
ein von der Kreisleiterin der NS .-Fraueu -
schast, Frau Groß ( Kirchardt ) geleiteter bunter
Abend mit allerlei Darbietungen statt . — In
Sulzfeld starb Mitte der 30er Jahre Orts -
bauerusührer und Rechner der Ortskranken »
lasse Wolf Barthlott .

In Aglasterhansen kann demnächst baS
Fernsprechnetz auf Selbstanschlnß umgeschaltet
werden .

Lahrer Veranstaltungen
In Lahr kennte sich sehr guten Besuchs ein

vom Roteu -Kreuz -Frauenverei » für Deutsche
in Uebersee in den Kasino räumen veranstaltetes
Bordfest erfreuen . Der durch musikalische Dar -
bietungen , Aufführungen , Tombola und Tanz
bereicherte bunte Abend diente mit seinem
finanziellen Ergebnis wohltätigen Zwecken . —
In einem von der Lahrer Ortsgruppe der
„Badischeu Heimat veranstalteten Konzertabend
kamen Werke zweier zeitgenössischer badischer
Komponisten , Julius Weißmann und Franz
Philipp , zu sehr guter Wiedergabe durch Adele
Hügel , Freiburg (Sopran ) , Elisabeth Berg ,
mann - Sandsuchs , Lahr (Klavier ) und Bruno
Lenz , Freiburg (Airline ) . Ortsgruvpenleiter
Dr . Künzig hatte eingangs des Abends in das
Schaffen der beiden Tonkünstler einführende
Worte aesprochen .

Die Volksschulen wurden wegen Grippe -
erkrankungen bis 21 . Februar geschlossen
werden . ü.
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HI . und Reichsberufswettkampf
Der Gebietsführer der HJ . erläßt zum

Reichsberufswettkampf nachstehenden Ausruf :
Am 13 . Februar beginnt die Werbung für
den Reichsberufswettkampf . Es ist eine selbst -
verständliche Pflicht , daß die gesamte HJ .,Junge um Junge , Mädel um Mädel sich sür
die großzügige Durchführung des Reichs -
beruföwettkampfes einsetzt . Der diesjährige
Reichsberufswettkampf muß wiederum ein
großer Erfolg in der Aufbauarbeit der Jugend
Adolf Hitlers werden . Darum an die Arbeit !

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HJ .

Tag des Deutschen Handwerks 1835 in
Frankfurt am Mai « . Wie das Hauptamt der

NS .-Hago mitteilt , wurde in einer Bespre -
chuna zwischen dem Reichsminister für Volks -
aufklärunq und Propaganda , Dr . Goebbels ,und dem Reichsbetriebsgemeinfchaftsleiter
Handwerk , Pg . Schmidt , festgelegt , daß der
diesjährige Tag des Deutschen Handwerks am
16 . Juni 1935 in Frankfurt am Main statt -
finden soll . Die Durchführung des Handwerks -
taaes lieat in diesem Jahr in Händen der
Reichsbetriebsgemeinschaft 18 ( Handwerk ) .

Untersag « « !, der Benützung vo « Fahr -
rädern . Vom Polizeipräsidium wurde neuer -
dings wieder 2 Radfahrern die Benützung von
Fahrrädern untersagt, ' dem einem , weil er bei
Dunkelheit auf einem unbeleuchteten Fahrrad
gefahren ist und auf den Haltruf eines Polizei -
beamten nicht anhielt , dem andern , weil er
bei Dunkelheit in angetrunkenem Zustand auf
einem unbeleuchteten Fahrrad fuhr und bei
seiner Festnahme groben Unfug verübte .

Sechs Jahre Zuchthaus
für Hermann Böning

Vom 30. Januar bis 2 . Februar 1935 fand
vor dem Strafsenat der Oberlandesgerichte die
Hauptverhandlung über die Anklage wegen
Hochverrats gegen den ehemaligen kommnnisti -
schen Landtagsabgeordneten Hermann Böning
statt . In der Hauptverhandlung wurde fest-
gestellt , daß Böning . der noch zu Beginn des
Jahres 1933 als politischer Instrukteur der
Kommunistischen Partei für den Unterbezirk
Lörrach tätig war , für die Verteilung von
Flugschriften im Januar und Februar 19S3 in
Lörrach und Umgebung verantwortlich ist,
durch die zum Generalstreik unö Massenstreik ,
zum bewaffneten Widerstand gegen die natio -
nalsozialistische Regierung und zu Tätlich -
leiten gegen Nationalsozialisten aufgefordert
wurde .

In der Hauptverhandlung konnte zwar ein
Beweis für vollendeten Hochverrat nicht als
erbracht angesehen werden . Das Gericht ver -
urteilte aber den Angeklagten wegen Ver -
brechens i . S . von § 85 RTtGB . a . F . <Ver -
breitung von zu unmittelbar hochverräterischen
Handlungen auffordernden Schriften ) , und
Verbrechens der Vorbereitung zum Hochver -
rat i . S . von 8 86 NStrGB . a . F . in Tatein -
heit mit Urkundenfälschung i . S . von § 267
RStrGB . zu einer Zuchthansstrafe von 8 Iah -
ren , abzügl . 1 Jahr 3 Monate Untersuchungs -
Haft .

Böning wurden auch die bürgerlichen Ehren -
l rechte auf die Dauer von fünf Jahren aber -

kannt . Durch dieses Urteil ist ein gefährlicher
Staatsfeind und gehässiger Gegner des natio -
nalsozialistischen Staates sür die nächsten
Jahre unschädlich gemacht worden .

DIE FESTHALLE •
wird ausverkauft
am Sonntag , den 17. Februar 1935 , nach¬
mittags 5 . 11 Uhr (Saalöffnung 4 .11 Uhr) zur

LGroßen Damen
u.Fremdenfitzung

der „ GROKAGE " mit anschließendem Tanz
Eintritt RM . 1 .00. Vorverkauf , siehe Plakatanschlag und Im
Lloyd - Reisebüro (Verkehrsverein ), Kaiserstraße 159

7K- HkutuUeut*

bedingt das Eingliedern des Mann¬
heimer Tageblattes in den Werbeplan

Als Mannheims groll «
Mi ttagszeitung ist das Mannheimer
Tageblatt in allen Schichten der
rund 280000 Einwohner zählenden Groß¬
industriestadt verbreitet

Gelegenheit » - Anzeigen aller
Art finden in dem umfangreichen Klein -
Anzeigenteil größte Beachtung

Regelmäßige Wochenbeilagen : Süddeutsche
Frauen - Post — Mannheimer Illustrierte

Unverbindliche Kosten - Anschläge und
Probe -Nummern stehen gern zw Verfügung

Man wende sich
Immer nur an das

Tageblatthaus
Mannhelm H 2, 2-3

Denken Sie rechtzeitig
an die Aufgabe Ihrer Sonntags - Anzeige im Karlsruher Zagblatt !
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Weit mehr noch wie an Werftagen findet der
Anzeigenteil dieser Ausgabe die Beachtung des
großen Leserkreises des Karlsruher Tagblattes .
Jede Zeile wirkt — alles wird in Ruhe gelesen,
wird als Ratschlag eine? lieben , guten Freundes
gewertet und beachtet.
Machen Sie sich die sonntägliche Stimmung
eines mustergültigen Berbraucherkreises nutzbar.
Die Leser des Karlsruher Tagblattes werden
gern Ihren guten Anregungen Folge leisten.

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Die Stelle eine « Fruerschauers für

die Orte Karlsdors , Neudorf , Lbergrom -
dach , Lberöwisheim , Ldenheim , Unter -
öwisheim , Weiher und Zentern ist neu
411 besetzen .

Etwaige im Bezirk wohnhafte Bewer¬
ter , vor allem Bautechniler und Bau -
Handwerker , haben ihr Gesuch binnen
14 Tagen unter Anschluß der ersorder -
lichen Zeugnisse hierher einzureichen .

Bruchsal , den 8 . Februar 1935 .
Bezirksamt .

Amtliche Anzeigen
(Amti . Anzeigen entnommen )

Tauberbischofsheim
Oeffentliche Ausschreibung

Zu , Verbesserung der Landstrab «

Das Reichsjagdgesetz
Verpflichtet ab 1. April 1935 alle Inhaber von Jahressagdscheinai
fllr die Dauer de« Jagdjahres <l . April 3S bi « 31 . Mär , 36 ) zum
Bezüge einer zugelassenen Iagdzcitschrift . Als solch« marschiert die
„ Deutsche Jagd " mit 10000 » Auflag « weit an der Spiye . —
hervorgegangen auS der feit fünf Jahrzehnten führenden »Deutschen
Iäger -Zeitung ' , bringt sie wöchentlich ein Heft , reich illustriert ,
hervorragend geleitet , mit den amtlichen Nachrichten und Verpach -
tungsanzeigen . Sie kostet bei Aufgab « ein «» Iahresbezuge «

1 RM monatlich
also bei jährlicher Vorauszahlung 12 RM oder 3,18 RM bei
vierteljährlicher Vorauszahlung . Der Bezug muß beim Verlag
oder Buchhändler erfolgen <nich« bei der Post ). Bestellen Sie sofort ,die fllr den Jagdschein -Antrag erforderliche Bezugsbescheinigung
senden wir Ihnen dann umgehend !

.3 ( 190 ( Verlag 3 . 3leumann - 3tru0amm )
München . Stielerstraße 7

Erfahrene Bezieherwerber (Kraftfahrer) gesucht /
Vertretung fllr Baden :

Albert Sof « rer . Karlsruh « I. B ., Kais - rstraHe 221

Wunderbare Paßformen
Erstklassige Qualitäten

Dazu ImVerhätcnis niedere Preise sind die Merkmale meiner Schuhe
Damen -Schuhe von 7 .50 anHerren -Halbschuhe von 8 .23 anKinder -Schuhe von 3 .50 an
Sie finden bei mir die größte Auswahl in eleganten
Artikeln , sowie in Spezialitäten für empfindl . Füße

Reformha us Neubert, Karlsruhe , Karlstr . 29a

Nr . 6 zwischen Sachsenflur und Unter -
schiips Km . 45,2 —45,9 sind u . a . sol <
gende Arbeiten zu vergebene

rd . 2800 m3 Abtragsmasfen lösen und
laden ,

rd . 700 m Planierungsarbeiten an
Böschungen , Gräben usw .,

rd . 20 inZ Stampfbeton zur Ver -
längerung eines ^ ewölbedolens ,

rd . 2400 mi Gestiickfteine einbauen ,
von denen ein Teil zu liefern ist ,

rd . 200 n>3 Kalksteinschotter liefern ,
einlegen und walzen ,

rd . 60 IN» Porvhvr - oder Basaltgrus
liefern und einlegen .

rd . 4200 erstmalige Oberflächen -
teerung einschl . Materiallieferung .

Tie Angebote sind portofrei , in fest
verschlossenem Umschlag mit der äutze -
ren Aufschrift :

„ Angebo , zur Verbesserung der
Landstraße Nr . S"

biS spätestens zur Eröffnung am 21 . 2.
1935 , um 10 Uhr vormittags , bei der
unterzeichneten Dienststelle einzureichen ,
bei der auch die Angebotsvordrucke
gegen Voreinsendung von 0,50 RM . er -
hältlich sind .

Bad . Wasser - und Straßenbauamt .

ÖeiteretQaswerbeabend
jeden , auch kombinierte

Junker & Ruh-Gasherde
erhalten Sie bei uns z u
den gleichen Bedingungen
wie am Werbe -

Auch andere
Gasgeräte liefern
wir zu diesen Be¬

dingungen . (Günst .Teilzahlg .,
10cbm Freigas , Rückkauf d . altenGas -

geräte , kostenlosen normalen Anschluß ).

ReAuiWll
müssen lt . AGA .

innerhalb
3 Wochen

nach
Empfang

beglichen werden .
Im andern Falle
sind wir gezwun -

gen . Verzugs -
zinien (1% über
ReichSbanIdisI .>

zu berechnen .

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Register-Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister
Achern

Firma Privatbrennerei Wilhelm Miin
ter , Kappelrodrck , Zuckerbergschlost : Die
Firma ist geändert in : guckerbergschlob
Wilhelm Mllnter , Kappelrodeck/Schwarz
Wald .

Gengenbach
Kommanditgesellschaft Glasmanufaktur

Pfaehler & Po . mit dem Sitz tn Gen -
genbach eingetragen worden .

Karlsruhe
Hedwig Fi ; , Karlsruhe . Die Firma

ist erloschen .
Fritz Vetter , Karlsruhe , Einzelkauf ,

mann Friedrich August Vetter , genannt
Fritz Vetter , Kausniann , Karlsruhe .
lKraftwagenfpedttton , Äottesauerstr . S. )

Hermann Kaltenbach Ind . Erich Bru -
der , Karlsruhe . Einzellaufmann : Erich
Bruder , Kaufmann , Karlsruhe , Kaiser -
strasze 14 b) .

Veit L. Homburger , Karlsruhe . Die
Prolura der Herren Solomon Klaus ,
Adolf Steeg und Wilhelm Lehmann find
erloschen .

Kausfer & Co ., Filiale Karlsruhe ,
Hauptsitz Mainz . Tie persönlich hastende
Gesellschafterin Rheinische Eiektrizitäts -
Altiengesellschast in Mannheim ist aus
der Gesellschaft ausgeschieden .

Joses Wertheimer & Sohn , Karls¬
ruhe . Die Prolura der Frau Klara
Wertheimer sowie bie Firma sind er -
loschen .

Karl Bischler , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen .

tt . Altschüler , Karlsruhe . Firma ist
erloschen .

Anselm Baer , Karlsruhe . Einzellauf -
mann Anselm Baer , Kaufmann Karls -
ruhe .

Gebrüder Bilkart , Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am
L Januar 1935 .

Folgende Gesellschaften wurden auf
Grund von § 2 des Gesetzes vom
g . Oktober 1934 von Amts wegen ge <
löscht :

(Xarage Buka G .m .b.H .,
Land - u . Siedlungsgesellschaft m .b.H .,
Badische Kriegsarbeitshilse , Gemein .

nützige G .m .b.H .,
Albrech « & (Sie., G .m .b.H .,
Badische Uhrengroßhaudluug Ott » K.

Romann , G .m .b.H .,
Badische Hallenbau G .m .b .H .,
Benzinger — Bau — Aktiengesellschaft ,
Verkaufsvereinigung Südwestdeutscher

Plastersteinbetriebe , G .m .b.H. ,
„ Navigator " Motoren G .m .b.H .»

Laubsägebastler
Vorlagen , Holz , Nuten und Zierleisten
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Papierhandlung J . Kettler
Steinstraße 18 , neben Gewerbeschule .

August Hilllig G .m .b .H ..
Richard Maier G .m .b.H .,
Karlsruher Eto !?- und Schirmfabrik

V. Heupel G .m .b.H .,
Kosmos G .m .b.H. , Fabrikations . Ver -

trieb chemisch-technischer Produkte ,
Cellochemische Werke G .m .b.H ., alle tn

Karlsruhe , 1. s . 1935 .
Metallhütte Dr . Dannenberg & Co .,

Gesellschaft mit beschränkter Hastung in
Karlsruhe . Durch Beschluß der Gesell -
schafterversammlung vom 23 . Januar
1935 wurde der Gesellschaftsvertrag in
K 7 geändert .

Brauerei Schrempp -Printz , Aktienge .
sellschaft tn Karlsruhe . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 21 . De -
zember 1934 wurde der Gesellschaft » -
vertrag in § 33 ( Bekanntmachungen )
geändert .

Deutsche Bank und Ttseontogesell -
schalt , Filiale Karlsruhe «Hauptsitz Ber -
lin >. Die Prokura des Wilhelm Warnecke
ist erloschen . Dr . Georg Solmtzen und
Alfred Blinzig sind aus dem Vorstand
ausgeschieden .

emtopf -
Gonntass

'ViiftaKx/iui. SUL

NeMpte
in.

Kasseler Rippen¬

speer . . . Pfund 1.10 1 . 00

Dörrfleisch pw 1 . 10

Fetter Spe ck p« .1 . 10

IUI

d?r
r

Schinkenttw - . 30

Delikateß -

Würstchen spaar . ,48

Landjäger . . SS

Suppenhühner «d . -.65
Suppenhühner h

> . .90

Qemüse
Weißkohl pm . - .08
Wirsingkohl — Pfd. - .12
Rosenkohl Pfd. - .32
SchwarzwurzelnPfd . - .25
Lauch stück -.09, -.06 - .04
Sellerie Pfd. -.18
Gelbe Rüben . . . Pfd. - .06
Butterrüben . . . . Pfd. - .04
Tomaten Pfund - .35

iXonserven
JungeSchnitt - u . Brech¬
bohnen Vi Normal- Dose -.45
JungeSchnitt - u . Brech¬
bohnen I ' /i Norm. - Dose - .55
Junge Erbsen ' /tN.- D. -.65
Junge Erbsen
mittelfein . . 1/1 Normal - Dose
Haush .- Mischung
mit getr . Erbsen N .- D.
Karotten N .- D. -.35
Dicke Bohnen 1/, nd . - .85

- .75

- .43

Bohnen weis , Pfd. - . 17

Erbsen fibe . h>ibe ^ . . 28

Linsen pfd . 2s - . 24

Voll - Reis Pfd. . .20 - . 15

Eier - Makkaroni u .
• Spaghetti Pfund . . 38

Eier -Band - u . schnitt¬

nudeln Pfund —. 38

HartgHeß - Makkaroni

u. - Spaghetti
1

» . 24

Hartgrieß - Band -

nudeln i. *«f. . . pfd . - . 34

Seefische
Seelachs im ganzen Pfund »,15
Kabliau im ganzen Pfund » ,19
Kabliau-Filet Pfund -.32
Grüne Heringe . . . wund -.15
Merlans Pfund -.18
Makrelen p^ ..2S
Brathai pfund -.48

Verkauf soweit Vorrai I

Lahr
Firma Wacker & Wenz in Sulz . Ver -

lönlich haftende Gesellschafter sind :
Joses Wenz , Privat in Rorschach
(Schweiz ) und Felix Wacker , Karton -
nager in Eulj .

Rastatt
Firma Tiiddeulsche leerverwertunas

Attienqesellschaft „ Stidteerag " ln Malsch .
Die Firma ist erloschen .

Firma Internationale Transport - und
Schissahrts -Gesellschast mlt beschränkter
Hastung , vormals Reidel in Rastatt .

Firma Ernst Schmidt , früher Jnter -
nationale Transport , und TchisfahrtS -
(leselischast m . b. H„ vormais Reidel
in Rastatt . Alleininhaber ist Ernst
S chmidt , Kaufmann , in Rastatt .

Schopfheim
Webereien in Fahruau uud Langenau ,

Aktiengesellschast in Fahrnau : Dem
Kausmann Karl W »rz in Haagen ist
Einzelpralura erteilt .

Karlsruhe
Güterrechtsregistrr

Rauchholz Albert , Maurer , Teutsch »
neureu , und Berta geb . Glutsch . Ver -
trag vom 22 . November 1934 . BMer -
trennung .

Fluhr Friedrich August , Mechaniker ,
Karlsruhe und Lydia Johanna geb .
Stall . Vertrag vom 14 . Januar 193B .
Errungenschaftsgemeinschaft mit Vor¬
behaltsgut der Frau .

Münz , Josef , Kaufmann , Karlsruhe
und Leopoldine geb . Grötzinger . Ver -
trag vom 30 . Ollober 1S34 . Büter -
trennung .

Amtsgericht Karlsruhe .



Nr. 45 Karlsruher TaMatt , Donnerstag , ? e» 14. Februar tZR Sette 9

USar täg
» i «

BARL DERR BIGGERS H

Df ^S
OHNE SQ ^ USSEL
d i te «. tiv

(17. Fortsetzung )
„Wann sind Sie angekommen ?" erkundigte

sich John Ouincy , obgleich ihm das ziemlich
gleichgültig war .

„Gestern mittag "
, entgegnete Kapitän Cope.

„Seitdem ständig auf den Füßen . Bin über -
zeugt , Ihr Aufenthalt hier wird Ihnen ge-
fallen — aber ich vergaß ja ganz . Schreckliche
Nachrichten über Dan Winterslip ."

„Ja "
, bestätigte John Quincy kühl . Nach der

Unterhaltung in dem San Franziskoer Klub
zu urteilen , konnte der Schlag Kapitän Cope
nicht besonders schwer getroffen haben . Der
Diener kehrte zurück.

„Tut mir herzlich leid "
, fuhr der Kapitän

fort , „muß mich aber auf den Weg machen.
Der Dienst ist unerbittlich . Meine Empfehlun -
gen Ihrer Tante . Alles Gute , junger Freund ."

Von dem Bediensteten gefolgt , enteilte er
durch das große Portal . John Quincy erreichte
noch rechtzeitig die Straße , um ihn in einem
großen Auto nach dem Hafen rollen zu sehen.
Da der junge Mann das Telegraphenamt in
der Nähe entdeckte, trat er ein und schickte zwei
Kabel , eines an seine Mutter und das andere
an Agathe Parker . Er adressierte sie : Boston ,
Mass. U. S . A., und wurde von der jungen
diensttuenden Beamtin mit einem vernichten -
den Blick bedacht, während sie diese letzten drei
Buchstaben ausstrich . Jedes Telegramm ent -
hielt nur zwei Worte . Aber er betrat die
Straße mit dem angenehmen Bewußtsein , seine
Korrespondenz für einige Zeit erledigt zu
haben .

Ein paar Minuten später betrat er das All-
American -Restaurant und merkte bald , daß
er der einzige Amerikaner in dem Lokal war .
Charlie Chan saß allein an einem Tisch . Bei
Johns Annäherung erhob sich der Chinese und
begrüßte ihn mit einer tiefen Verbeugung :

„Eine außerordentliche Ehre ! Ist es möglich,
daß ich Sie vermögen kann , etwas von diesen
greulichen Speisen anzunehmen ."

„Nein , danke"
, entgegnete John Ouincy , „ich

werde später zu Hause speisen. Falls Sie ge-
statten , möchte ich mich nur einen Augenblick
zu Ihnen setzen ."

„Ganz überwältigt, " dienerte Charlie . Dann
nahm er seinen Platz wieder ein und stocherte
mit scheelem Blick in einem undefinierbarem
Etwas aus der Schüssel vor sich herum . .Kell-
ner "

, sagte er , „haben Sie die Freundlichkeit ,
den Besitzer dieses Etablissements herbei -
zuholcn ."

Der Eigentümer , ein leutseliger , kleiner Ja -
paner , schob sich geschmeichelt heran . Er ver -
beugte sich bis zur Taille .

„Warum lassen Sie einem hier derartig un -
appetitliche Speisen vorsetzen?" fragte Chan .

„Haben Sie die Gewogenheit , Ihre Be -
schwerde näher zu erläutern "

, entgegnete der
Japaner .

„Die Pastete ist mit Fingermalen bedeckt",
tadelt « Chan . „Der Anblick ist im höchsten
Maße ekelerregend . Nehmen Sie es freund -
lichst fort und bringen Sie mir einen hygieni -
scheren Abschnitt."

Der Japaner nahm die beleidigte Pastete und
trug sie fort .

„Japaner "
, piepste Chan , seine Hände in

einer beredten Geste spreizend . „Darf ich wohl
die Schlußfolgerung ziehen , baß Sie in einer
Sache , die mit dem Morde in Verbindung
steht, mich aufsuchen?"

John Qnincy mußte lächeln . „Richtig "
, er -

klärte er . Er zog die Zeitung aus der Tasche
und deutete auf das Datum und die abge-
rissene Ecke. „Meine Tante meint , es könne
vielleicht wichtig sein"

, erklärte er .
„Die Dame hat Verstand "

, versetzte Chan .
„Ich werde mir ein unverstümmeltes Exem-
plar dieser Ausgabe verschaffen und es ver -
gleichen. Die Bedeutung kann vielleicht enorm
sein.

"
„Hören Sie "

, bemerkte John Qnincy , „wenn
Sie einverstanden sind , würde ich gerne mit
Ihnen zusammenarbeiten ."

„Ich kann nur mein Entzücken ausdrücken " ,
entgegnete Chan . „Sie kommen aus Boston ,
einer Stadt von äußerster Kultur , in der weit
mehr englische Worte zur Verfügung stehen,
als man hier gewohnt ist . Es durchzittert
mich , wenn ich Sie sprechen höre . Höchster
Vorzug für mich , möchte ich betonen ."

„Haben Sie sich schon irgendeine Theorie
über das Verbrechen gebildet ?" forschte John
Quincy .

Chan schüttelte seinen Kopf. „Noch zu früh -
zeitig ."

„Wie Sie erwähnten , haben Sie keine Fin -
gerabdrücke gefunden , die Sie weiterleiten
könnten ?"

Chan zuckte die Achseln . „Hat nichts auf sich .
Fingerabdrücke und andere Mechanismen sind
ausgezeichnet in Büchern , im wirklichen Le -
ben nicht so sehr. Meine Erfahrung veran -
laßt mich , tief über die menschliche Raffe nach -
zudenken . Iteber menschliche Leidenschaften.
Was steht immer im Hintergrunde von Mord ?

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

Haß , Rache, das Bedürfnis , den Erschlagenen
stumm zu machen, Geldgier vielleicht . Vertiefe
mich stets in Studium menschlicher Natur ."

„Klingt vernünftig, " gestand John Quincy .
„Im höchsten Maße "

, bekräftigte Chan . „Be -
trachten Sie mit mir die Fingerzeige , die wir
in Erwägung ziehen müssen. Em Gästebuch,
einer Seite beraubt . Ein Handschuhknopf.
Eine telegraphische Mitteilung . Höchst unvoll -
ständiger Bericht Egaus . Bruchstücke einer
korsikanischen Zigarette . Diese zerrissene Zei -
tung , vielleicht im Zorne zerrissen . Uhr an
lebendem Handgelenk , Ziffer zwei undeutlich ."

„Eine nette kleine Kollektion ", warf John
Quincy ein .

„Von höchster Jnteressantheit "
, betonte der

Chinese . „Wir erforschen eines nach dem an -
dern . Manches wird uns zu nichts führen .
Das eine oder das andere wird vielleicht nickt so
ungefällig sein . Ich bin Anhänger der Scot -
land Aard Methode — verfolge nur wesent -
ließe Spur . Aber hier versagt diese Methode .
Müssen allen Spuren folgen , ohne Ausnahme ."

„Der wesentlichsten Spur ?" wiederholte
John Quincy .

„Natürlich ." Chan blickte böse zum Kellner
hinüber , der ihm noch immer nicht seinen
hygienischeren Abschnitt gebracht hatte . „Zu
früh noch , um hier etwas zu sagen . Aber ich
habe große Zärtlichkeit für das Gästebuch mit
fehlender Seite . Auch Uhr erfordert meine
Aufmerksamkeit . Höchst seltsam , das wir Uhr
vergaßen , als wir heute früh Fingerzeige auf -

zählten . Töricht ! Aenßerst gut aussehende
Spur . Nur ein großer Fehler , daß wir Uhr
nicht besitzen. Doch meine Augen sind scharf ,
sie zu entdecken."

.Letzt verstehe ich "
, bemerkte John Quincy ,

„daß Sie als Detektiv Erfolge zu verzeichnen
hatten ."

Chan lachte ein breites Lachen: „Sie sind
ein gelehrter Mann , daher wissen Sie es
vielleicht. Chinesen sind das seelenvollste Volk
der Erde . Empfindlich wie ein Film in der
Kamera . Ein Blick, ein Lachen, vielleicht noch
eine Gebärde . Irgend etwas macht Klapp ."

John Quincy beobachtete an der Tür des
All American Restaurants eine plötzliche Un
ruhe . Bowker , der Steward , völlig betruw
ken , trat lärmend ein . Er stürzte in das Zim
mer , in seinem Kielwasser ein dunkelhäutiger ,
ängstlich blickender Jüngling .

Verlegen wandte John Quincy sein Gesicht
ab, aber ohne Erfolg . Bowker , mit beiden
Armen winkend , hielt direkt auf ihn zu.

„Fein , fein , fein , feilt I" bellte er . „Mein
alter Kollegekamerad . Sah Sie durchs Fen
ster." Schwer lehnte er sich auf den Tisch . „Wie
ist ' s gegangen , alter Junge ?"

„Gut , danke"
, entgegnete John Quincy .

Der dunkle , junge Mann kam näher . Nach
seiner Kleidung zu urteilen war er eine Land
bekanntschast Bowkers . „Hör , Ted , du mußt
mitkommen I"

„Nur — nur 'ne Minute !" schrie Bowker .
„Ich muß Sie doch begrüßen , Mr . Quincy aus
Boston . Einer der famosesten Burschen , die
Gott je schuf. Gemeinsamer Freund von Tim
— hast mich doch von Tim sprechen hören —"

„Ja , ja — aber jetzt komm endlich"
, drängte

der dunkle , junge Mann .
„Noch nicht. Will diesem Herrn erst 'nen

kleinen Drink kaufen . Was wollen Sie haben ,
Qnincy , mein Junge ?"

„Keinen Tropfen "
, lächelte John Quincy .

„Sie selbst warnten mich ja vor diesen Insel -
drinks ."

„Wer — ich ?" Bowker war tief beleidigt .
„Diesmal hast du unrecht , mein Junge . Lieb' s
nicht, zu wider — zu widersprechen . Aber das

Meskalin / Gkizze von Hans Leiningen
Der junge Mann im hellen Regenmantel

wandte sich nach allen Seiten um , ehe er die
kuustgeschmiedete Torklinke niederdrückte . Die
Straße war leer , Nebel braute zwischen ben
Fronten der Villen , schwaches Straßenbahn -
klingeln kam von fernher aus dem Abend .

Der kurze Weg vom Tor zur breiten Treppe
des Hauses war von schimmernden Klinkern
eingefaßt , die Klingelschnur unter dem Schild
des Arztes schweres Messinggeflecht. Georg
Klavehn faßte sie zweimal an , ehe er es wagte ,
sie zu ziehen . Ein schwingender Bronzeton in
dem dunklen Hause gab ihm Antwort .

Eine schwarzgekleidete Dame öffnete ihm . Sie
sah forschend an ihm herunter , ehe sie ihm den
Weg freigab und nach seinem Begehr fragte .
Professor van Houden sei im Hause . . .

Ueber einen Teppich , in dem seine Fußknöchel
versanken , schritt Georg Klavehn durch ein wei-
tes Gemach, in dessen äußerster Ecke ein großer
Schreibtisch unter einer tiefstrahlenden Lese -
lampe stand . Aus dem Halbdunkel hinter dem
Licht erhob sich eine schlanke Gestalt und streckte
dem späten Besucher eine seingliederige , über -
lange Hand entgegen - Georg Klavehn saß schon,
als er den ersten Blick in das zerfurchte Ge-
lehrtengesicht tat , und zum letztenmal kämpfte
er wieder mit dem Entschluß , kehrt zu machen
und ohne ein Wort in den nebligen Straßen
unterzutauchen .

Eine ihm selbst unbekannte Stimme begann
aus ihm zu sprechen. „Man hat mir Ihren
Namen genannt , als ich mich nach einem For -
scher erkundigte , von dem ich Auskunft über
die Eigenschaften eines mexikanischen Rausch-
gistes erhalten könnte . Ich bin gekommen , um
Sie jetzt danach zu fragen , Herr Professor ."

Van Houden schob die Leselampe zur Seite
nnd berührte einen Lichtschalter. Deckenlicht
floß in das Zimmer und beleuchtete die Gestalt
des sitzenden, jungen Mannes , warf Schatten in
die Augenhöhlen Klavehns und offenbarte
einige abgetragene Stellen seines Mantels .
. .Wie kommt es , daß Sie sich für mexikanisch?
Rauschgifte interessieren ?" fragte van Houden .

„Ich habe einen Brief aus Rio de Janeiro
erhalten , in dem mir eine sehr merkwürdige
Geschichte erzählt wird . Dieser Brief wurde von
einem deutschen Schisssoffizier an mich gerichtet
und behandelt das Schicksal eines Ingenieurs
der vor vier Jahren mit seiner Frau nach
Mexiko auswanderte , um sich dort eine neue
Existenz zu gründen . Aus früheren Berichten
weiß ich , daß dieser Plan sehr gut gelang . Der
Ausgewanderte arbeitete in Regierungsauf -
trägen an entlegenen Linien der mexikanischen
Eisenbahn , und zwei Jahre nach seiner Ein -
Wanderung gebar ihm seine Frau ein Mäd -
chen , das der Abgott des schon fast fünsund -
fünfzig Jahre alten Mannes zu werben schien .
Plötzlich hörte ich nun nichts mehr von ihm.
Der Brief des Schiffsoffiziers meldet mir jetzt ,
daß jener Ingenieur seine Frau und sein Kind
erschossen und die Flucht ergriffen habe . Nie -
mand weiß , wohin er sich wandte . Eingeborene
wollen bezeugen können , daß er nach Süd -
amerika gegangen sei . aber ihre Angaben sind
unglaubwürdig , weil sie die Tat des Ingenieurs
auch in anderer Beziehung in ein uubegreif -

liches Licht setzten . Sie sprechen von einem
Rauschgift . .

„Der Flüchtige soll das Verbrechen im Gift -
rausch verübt haben ?" Van Houden hatte die
Unterarme aus den Schreibtisch gelehnt und sah
ernst zu seinem Besucher hinüber .

„Nein , er soll nicht im Rausch gehandelt
haben . Vielmehr sei er wenige Tage vor seiner
Tat in der Hütte eines alten , mexikanischen
Indianers gesehen worden , der viel von den
seltsamen Arzneikünsten seiner Vorfahren
weiß . Dort habe der Ingenieur den Verdacht
ausgesprochen , sein Kind stamme nicht von ihm.
Und jener alte Indianer gab dem Zweifelnden
ein Rauschgift . . . Meskalin . . ."

„Meskalin ? Himmel , Meskalin ?" Van Hou -
den erhob sich und schritt an seinem jungen Be -
sucher vorüber . Klavehn hörte einen Lichtschal -
ter knacken , das Deckenlicht erlosch. Im Halb -
dunkel des großen Raumes wanderte der Ge-
lehrte an den stummen Reihen seiner Bücher -
schränke vorbei und lehnte mit leicht gesenktem
Kopf jetzt an einer der gläsernen Türen .

„Meskalin . . . ich will Ihnen sagen , was ich
davon weiß . Es gibt in der Tat ein solches
Rauschgift . Es wurde von mexikanischen Jndia -
nern angewandt , die es aus dem Saft eines
seltenen Kaktus gewannen und Kranken ein -
flößten . Es ist von seltsamer Wirkung . Gelehrte
der Heidelberger Universität haben beobachtet,
daß es das Körpererlebnis des Menschen in
unglaubliche Sensation stürzt . Man glaubt ,
zusammenzuschrumpfen und alle Dinge aus un -
bekannten Perspektiven zu sehen, beispielsweise
aus seinem eigenen Rachen heraus . Qder man
wird zum Riesen , dessen Sinne aus weitesten
Entfernungen die entlegensten Eindrücke emp-
fangen . Alle toten Dinge werden lebensfähig ,
man glaubt zum Tisch zu werden , hat am
eigenen Leibe Empfindungen von Schadhaftig -
keit, die sich später als Eigentümlich -
leiten des Tisches herausstellen , man be-
kommt deutliche Wahrnehmungen vom Funktio -
nieren der eigenen Körperorgane , fühlt die
Peristaltik des Darmes , das Einströmen der
Lust in die feinsten Verästelungen der Lunge ,
das Kontrahieren der Leber , der Niere , das
Arbeiten der Drüsen . Der Sitz des Jchbewußt -
seins beginnt , in einer neuen Unabhängigkeit
alle stofflichen Schranken zu durchdringen . Es
gibt keine Verstellung , die der Meskalinbe -
rauschte nicht durchschauen könnte , das meister -
liche Heucheln wird vor >hm zur teuflischen
Fratze der Lüge , die verlogene Geste zum klaren
Fingerzeig auf die versteckte Schuld . . ."

Professor van Houden erschrak und hielt mit
Sprechen inne . Sein Besucher hatte sich erhoben
und ging langsam zur Tür . Er wollte ihn zu-
rückbalten , eine merkwürdige Scheu aber lähmte
ihn in der Wahl der Worte , mit denen er ihn
zum Bleiben hätte auffordern können .

Die Haushälterin fand van Houden noch
immer an dem Bücherschrank gelehnt , als sie
sein Arbeitszimmer betrat . Sie war gekommen,
um eine knrze Bestellung auszurichten . Georg
Klavehn ließe bitten , die Unterredung zu ver -
gessen , meldete die Dame . Er erbitte das des -
halb , weil er der in der Heimat zurückgeblie -
ben ? Sohn des Ingenieurs Klavehn sei , der
nach Mexiko auswanderte . . ,

muß irjend jemand anders jewesen sein. Ich
nich ! Nie 'n Wort jesagt —"

Der junge Mann faßte ihn am Arm .
„K» mm — du hast auf dem Schiff doch
Dienst —"

Bowker entwand sich ihm . „Laß mich !"
brüllte er . „Nimm de Hände fort ! Bin doch
wohl noch mein eigener Herr , he ? Kann doch
wohl mit 'nem Freunde sprechen, he ? Na ,
Ouincy , alter Junge — was willste haben ?"

„Tut mir leid "
, entgegnete John Quiucy ?

„ein andermal .
"

Bowkers Begleiter packte dessen Arm fester.
„Hier kannst nichts kaufen . Dies ist ' n Re -
stauraut . Komm nur mit — ich kenne ein Lo -
tal —"

„ All right !" willigte Bowker ein . „ Jetzt
schwatzste doch vernünftiger . Quincy , Freund ,
kommst doch mit —"

„Ein andermal "
, wiederholte John Quincy .

Bowkers Blick brückte verletzte Würbe aus .
„Ganz wie öu willst . Ein andermal . In Bo -
ston, he ? In Tims Lokal. Aber Tims Lokal
is zum Deibel ." Tiefer Kummer überwältigte
ihn . „Tim ist zum Deibel — verschollen — als
hätte die Erde ihn verschluckt —"

„Ja , ja "
, beschwichtigte der junge Mann , „es

ist schrecklich. Aber komm jetzt endlich."
Schließlich unterwarf sich Bowker und ließ

sich von seinem Gefährten auf die Straße
lotsen . Verlegen blickte John Quincy zu
Chan hinüber . „Mein Steward vom „Pre -
sident Tyler "

, erklärte er . „Etwas abgenutzt ,
finden Sie nicht auch ?"

Der Kellner legte dem Chinesen ein neues
Stück Pastete vor .

„Ah "
, meinte Chan , „diese hat ein voll-

kommeneres Aeußere ." Er kostete sie.
„Aeußere "

, fügte er mit einer Grimasse hin -
zu , „sind ein höllischer Lügner . Wenn Sie be -
reit sind , aufzubrechen —"

Auf der Straße blieb Chan stehen. „Ver -
zeihen Sie unvermittelten Aufbruch . Aufs
höchste geehrt , mit Ihnen zu arbeiten . Die
Resultate werden , ich bin überzeugt , über -
raschend sein . Für heute Guten Abend ."

Wieder stand John Quincy allein in dieser
fremdartigen Stadt . Plötzliches Heimweh über -
fiel ihn . Als er einsam seines Weges ging ,
kam er an einem Zeitungsstand vorüber , reich-
lich wie das Lesezimmer seines Klubs mit
Zeitungen und Zeitschriften ausgestattet . Der
Verkäufer war ein flinker , junger Mensch mit
einer Mütze .

„Haben Sie die neueste „Atlantic " ?"
, fragte

John Quincy .
Der junge Mann reichte ihm ein dunkel-

braunes Journal . „Nein "
, widersprach John

Quincy , „das ist die Juniausgabe , die kenne
ich schon ."

„Juli habe ich nicht. Werde Ihnen aber eine
besorgen , wenn Sie es wünschen."

„Ja bitte "
, entgegnete John Quincy . „Mein

Name ist Winterslip ."
Er schritt weiter zur nächsten Ecke, Trauer

im Herzen , daß er die Juliausgabe nicht be -
kommen hatte . Ein Exemplar der „Atlantic "
wäre doch ein Bindeglied mit der Heimat ge-
wesen, ein Erinnerungszeichen , daß Boston
noch stand. Und er empfand das Bedürfnis
nach einem Bindeglied , einem derartigen
Zeichen.

Eine Elektrische mit der Aufschrift „Waikiki"
näherte sich , John Quincy rief sie an und
sprang auf . Drei lebhafte Japanerinnen in
leuchtendem Kimonos zogen ihre kleinen , san-
dalengeschmückten Füße ein , und er drängte
sich an ihnen vorbei auf seinen Platz .

(Fortsetzung folgt )

Fodor

Die Gefährtin Dr . Ritters wieder i » Deiitsckland
ftta « Hilde tiocrwi » . die das Robinsonleben de»
Berliner Arztes Dr . Ritter ans den «Äalavaaos »
Inseln teilte , ist nach dem traaischen Tode ilire »
Kameraden in die Heimat , urückaekebrt und jetzt iu
Hambura aelandct . Hier wurde sie — wie dve Auf -

»mbme »etat — von ihrer Mutter emvianaen .
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Kleine Geschichten von einst
Das Wechselkästche « von Jena

In der alten thüringischen Universitätsstadt
Jena bestand »och um das Jahr 1850 die
merkwürdige Einrichtung , daß in den Vor -
Mittagsstunden die Namen derjenigen Stu¬
denten . welche mit der Post Geld ( nach studen -
tischer Redeweise also ihren Wechsel ) erhalten
hatten , in einem mit Draht überzogenen höl -
zernen Kästchen öffentlich am Posthause aus -
gehängt wurden . Die Gelder selbst dursten
nicht vor 12 Uhr mittags an die Adressaten
abgegeben werden , da diese bis um Mittag
von den Gläubigern mit Arrest belegt werben
konnten . Kaum eine Stunde war hinreichend ,
und die ganze Stadt wußte , welcher der Sm -
denten Geld erhalten hatte , und ununter -
krochen strömten Menschen der verschiedensten
Stände zu dem Wechselkästchen : Pedelle ,
Schuhmacher , Schneider , Ladendiener , Stiefel -
putzer , Wäscherinnen usw ., und die ausgehäng -
ten Namen der unglücklichen Musensöhne , die
ihren Wechsel nun von so zahlreichen Gläu -
bigern bedroht sahen , wanderten von Mund
zu Mund . Natürlich war dieses Aushängen
im „Wechselkästchen " sür jeöeu in Jena Stu -
dierenden eine überaus verhaßte Einrichtung ,
die man auf jede nur irgend mögliche Art zu
umgehen suchte , indem die Studenten sich ihre
Gelder entweder in Briefen ohne Wertangabe
oder auch durch Privatgelegenheit schicken
ließen . Dieses Kästchen , « ine Ironie auf das
Postgeheimnis , ist wie gesagt , erst zu Anfang
der fünfziger Jahre verschwunden .

Bittere Ironie
Als im Jahre 1811 unter der französischen

Regierung , die aus den armen Bürgern her -
auspreßte , was sie nur konnte , die Straßen -
beleuchtnng in Erfurt eingeführt worden war ,
fand man eines Morgens an einem Laternen -
pfähl folgenden Vers angeheftet :

„Als Erfurt noch im Wohlstand war ,
Da war es finster immerdar .
Jetzt zündet man Laternen an ,
Damit der arme Bürgersmann
Des Nachts zum Betteln sehen kann ."

Die Spinne nnd Friedrich II .
Neben dem Schlafgemach Friedrichs II . in

Sanssouci liegt das Frühstückszimmer , das
eine seltsame Deckendekoration besitzt . Dort ist
eine große Spinne in ihrem Netz gemalt . Der
Grund dazu ist in folgendem Ereignis , das
wenig bekannt ist , zu finden . Noch ehe Sans -
fouci ganz vollendet war , wurde es von dem
König schon bezogen , der am dritten Morgen
zur gewohnten Zeit das Frühstückszimmer be -
trat , wo ihm seine Schokolade serviert war .
Einmal , bevor er diese jedoch genoß , verließ
er das Gemach wieder , weil er einen Gegen -
stand in seinem Schlafzimmer vergessen hatte .
Als er mit diesem zurückkehrte , sah er , wie
eine Spinne von der Decke in die Schokolade
fiel . Ihm verging der Appetit , er stellte die

Tasse zur Seite uud rief nach einer anderen .
Ehe diese ihm gebracht wurde , hörte er einen
Pistolenschuß fallen . Der Koch hatte sich er -
schössen. In die Schokolade war nämlich , wie
sich sofort herausstellte , von ihm , um den
König zu töten , Gift getan worden , nnd er
hatte sich entdeckt geglaubt . Friedrich II . ließ
hierauf die Decke malen , wie sie jetzt ist .

Anktionsanzeige
Nach der Flucht Napoleons I . brachte das

„Journal von Paris " im Juli 1815 folgende
Anzeige :

„Wegen schneller Abreise einer Person wer -
den verschiedene Effekten zur Versteigerung
gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden
angeboten :

1 . Ein in mehrere Stücke zerbrochenes , eiser -
nes Szepter .

2. Eine schlecht ausgebesserte Krone , die
sich nicht mehr auf dem Haupte halten will .

8. Eine Hand der Gerechtigkeit , so gut
wie neu , da sie niemals gebraucht worden ist.

4. Ein herrliches Paar P i st o l e n , mit wel -
che« es unmöglich ist , sich zu töten .

5 . Eine Abhandlung über den Vorteil der
Postwagen für militärische Rückzüge."

Die Mumie
P . Schimkins , Hofseifensieder in London ,

war ein großer Liebhaber von Altertümern

und namentlich der Mumien . Er reiste selbst
nach Aegypten , forschte beständig nach Mumien ,
und verfiel schließlich aus die Marotte , sich
selbst als Mumie der Nachwelt zu überliefern .
Er vergiftete sich mit Arsenik , worauf ihn ein
Mumienhändler , den er vorher durch eine
namhafte Summe für seine Idee gewonnen
hatte , kunstgerecht einbalsamierte und mit der
üblichen Hieroglyphentafel anf der Brust in
den Sarg eines der Königsgräber legte . Der
Leichnam wnrde tatsächlich viele Jahre lang
als neuentdeckter Fund gezeigt , bis er an
einen französischen Naturforscher verkauft
wurde , der ihn der Pariser wissenschaftlichen
Akademie zum Geschenk machte. Wie erstaun -
ten aber die Gelehrten , als man die vermeint -
liche altägyptische Mumie aus einer Hülle von
einigen hundert Ellen Leinwand löste und
einen Zettel fand , der in kurzer Weise sagte :
„Dies ist Peter Schimkins , königlicher Hof-
seifensieder in London , geb . 1773, gest . 1822."

Der Bratspieß
Den merkwürdigsten Bratspieß der Welt be -

saß der Graf von Castel Maria , der im ersten
Viertel des vorigen Jahrhunderts lebte , und
einer der reichsten Grundbesitzer in Italien
war . Dieser Spieß konnte 130 Braten auf
einmal besorgen und spielte außerdem noch
25 Musikstückchen, nach denen sich der Koch zu
richten hatte . Eine Schöpsenkeule z . B . war
gut beim zwölften Stückchen, ein Kapaun bei
dem achtzehnten u . s. f . Schwerlich ist jemals
die Liebe zur Musik und zu einem guten Bra -
ten so glücklich vereint worden . Fr . Sch.

Fodor
Der erste Dreiachs -Dampfkrastwaaen der Welt

Ist letzt in Hamburg In Dienst aestellt worden. Entsprechend den Bemllhunaen . ausländische Treib -
stofse durch deutsche an ersetzen , wird zu seinem Antrieb das deutsche Braun -Teeröl verwandt . Di «

Kesselanlaae besindet sich unmittelbar hinter dem Führersitz .

Eine Million Pfund
auf einen Porzellanknopf

Der Pariser Eiffelturm ist nicht mehr der
höchste Bau Europas . Jüngst wurde er durch
den neuen Funkmast des Budapest « Senders
um sieben Meter übertroffen . Der mißt also
307 Meter . Noch interessanter aber ist die Tat -
fache, daß dieser gewaltige Bau auf einem
Porzellanknopf von 1,40 Meter Durchmesser

j lastet . Man beachte wohl : das Gewicht , das

auf dieser zerbrechlichen Unterlage ruht , be »
trägt nicht weniger als eine Million Pfund .
Der Turm hat seine dickste Stelle nicht an der
Erde , sondern in seiner Mitte . Die Forderung
der Isolation macht diese Bauart notwendig .
— Die vier Pfeiler des Eiffelturms ruhen auf
einer Fläche von je 26 Meter Durchmesser . Der
einzige Punkt , auf dem der neue Funkmast
des Budapester Senders steht, befindet sich
zwischen zwei Knöpfen , die an der dicksten
Druckstelle zehn Zentimeter , an der schwächsten
Stelle am Rande gar nur sieben Zentimeter
Stärke besitzt . Man geht also nicht fehl , wenn
man sie mit Kaffeetassen vergleicht . Nur sind
sie infolge ihrer UnHandlichkeit zu diesem
Zwecke nicht gut verwendbar . Immerhin kann
man nicht sagen , daß dieses Auflager gerade -
zu wuchtig wirke , was man doch eigentlich er -
warten könnte von dem Fundament eines
Turmes , dessen Eigengewicht 480 lM Kilo be-
trägt , während die Haltekabel mit 109 000 Kilo
lasten .

Humor
Im Schuhgeschäft

„Bitte , ein Paar Schuhe für meine Frau ,
aber zeigen Sie gleich das letzte Paar , die
andern passen nicht.

"
*

Ehemänner klagen sich ihr Leid :
„Meine Frau sieht mich nie für voll an !"
„Meine Frau leider jeden Abend ."

„Ihr neues Radiogerät ist ja ganz zertrüm -
mert ! Wie kam denn das ?"

„Ja — da wurden gestern abend Tierstim -
men übertragen , und da hat unsere Dogge mal
hineinsehen wollen !"

*
Toto hat zwei Brüderchen bekommen . Die

Mutter sagt ihm , er möge in der Schule mit -
teilen , daß er am nächsten Tag nicht kommen
könne , weil sie ihn zu einigen Gängen brauche.

„Dann werde ich aber sagen , daß ich nur
einen Bruder bekommen habe"

, sagt Toto .
„Und weshalb ? erkundigt sich die Mutter .
Toto : „Den andern werde ich mir zur Ent -

schuldigung für die nächste Woche aufsparen ."

„Wirst du auch glücklich mit mir werden ,
Liebster ?"

„Gewiß , Liebling , ich bin ja so anspruchslos !"

Sport *Turnen ♦ Spiel
Fußball am Sonntag

Die Gauliga Baden
bringt auch nächsten Sonntag vier Spiele , an
denen nur VsB . Mühlburg und FC . Psorz -
heim unbeteiligt sind .

FC . Phönix , Karlsruhe — VfL . Neckarau ,
zwei Meisterschaftsanwärter , treffen sich im
Phönixstadion Karlsruhe zu einem Spiel , das
für beide Gegner sehr viel , wenn nicht alles
bedeuten kann . Das Vorspiel endete seinerzeit
2 : 2. Wir glauben nicht, daß sich Phönix den
Vorteil des eigenen Platzes uuausgeuützt ent -
gehen läßt . Die Aussicht aus die Meisterschaft
wird wohl beiden Mannschaften die Kraft zu
äußerster Leistung geben , so daß mit einem
spannenden Kamps zu rechnen ist . Obwohl in
solchen entscheidenden Kämpfen Ueberraschun -
gen nicht ausgeschlossen sind, geben wir Phönix
die größere Chance .

FC . Freiburg — KFB .
hat weder für Abstieg noch Meisterschaft Be -
deutuug . Die alte Rivalität dieser beiden Alt -
meister sorgt aber für eine spannendes Spiel ,
dessen Sieger nicht ohne weiteres feststeht.
Nach dem gutem Abschneiden des KFV . gegen
Waldhos ist auch in Freiburg eine Punkte -
teilnng nicht ausgeschlossen. Die beiden wei-
tere Spiele

SpV . Waldhos — FC . 08 Mannheim
UNd

BfR . Mannheim — Germania Karlsdorf
bringen sichere Platzsieger . Alles andere wäre
sehr überraschend .

Die Bezirksliga Mittelbaden
bringt folgende Spiele :

Gruppe 1 :
SpFr . Forchheim — SpVgg . Baden - Baden ,
FV . Rastatt — Frankonia Karlsruhe ,
FV . Beiertheim — Viktoria Hagsfeld ,
In allen drei Begegnungen erwarten wir

Platzsiege .
SC . Pforzheim — FC . Eutingen ,
FVgg . Weingarten —BSC . Pforzheim ,
FG . Birkenfeld — FV . Niefern ,
Germania Brötzingen — VfR . Pforzheim .
Germania Brötzingen wird seinen Siegeszug

wohl fortsetzen, alle andere Spiele erscheinen
offen.

„ Kreisliga 1
Gruppe i

Reichsbahn — Bulach
Olympia — Südstern

Knielingen — Postsport
Karlsruhe 28 — Daxlaudeu
Auf dem Reichsbahnplatze wird wohl mit

einem Platzsieg zu rechnen sein , auch Knie -
lingen wird über Postsport Herr bleiben . Die
um die Meisterschaft kämpfenden Vereine Süd -
stern und Darlanden stehen vor einer schweren
Aufgabe . Südstern wird es wohl , wenn auch
erst nach hartem Kampfe gelingen , die Punkte
zu holen , während Daxlanden bei 28 nicht zu
Ehren gelangen wird .

Gruppe 2
Berghausen — Durlach -Aue
Ettlingen — Jöhlingen
Kleinsteinbach — Söllingen

Durlach -Aue , Ettlingen und Söllingen sind
als Sieger zu erwarten .

Neuer OT . -Sauspielwart in Südwest
An Stelle des von seinem Amt als DT .-

Ganspielwart zurückgetretenen Gaufachamts -
leiters sür Handball Adam Reitz (Frankfurt
a . M .) wurde Ernst Schläfer (Ludwigshasen -
Friesenheim ) zum Ganspielwart im DT .- Gau
Südwest ernannt .

Nener Pfalz -Oberturnwart . Zum Oberturn -
wart des Pfälzer Turnerbundes (Bezirk 2 im
DT .-Gau Südwest ) wurde der bisherige Mäu -
uerturnwart der Pfalz , Otto Gntleber (Lan -
dau ) berufen .

Holland —Deutschland im Funk . Der Reichs -
fender Köln wird vom Fnßball -Länderfpiel
Holland —Deutschland am 17. Februar in
Amsterdam die zweite Halbzeit übertragen .
Sprecher ist Dr . Bernhard Ernst .

Sport in Kürze
Die Skimeister der deutschen Gane stehen

nach Abschluß aller Titelkämpfe nunmehr fest.
Gaumeister wurden : Loos , Königsberg (Ost«
prenßen ) , Lehmann , Berlin (Nord ) , G . Adolph ,
Schreiberhan (Schlesien ) , W . Glaß , Klingen¬
thal (Sachsen) , E . Recknagel , Oberschönau
(Thüringen ) , Ravenstein , Brauulage (Harz ),
Steinhausen , Neuastenberg (West) , E . Schlei -
cher , Gersseld (Siidwest -Nordhessen ) , R . Mo-
rath , Schluchsee (Schwarzwald und Schwaben ) ,
G . Wehrmann , Hof (Franken ) , H . Wimmer ,
Eisenstein (Bayernwald ) , F . Wagner , Ober -
staufen (Allgäu ) , Willy Bogner , München
(Bayern ) .

*
Aus vierzehn Verbänden wurden zu den

Fis -Rennen in der Hohen Tatra vom t?
bis 18. Februar 756 Einzel - nnd 13 Stassel -
meldnngen abgegeben . Beteiligt sind Deutsch-
land , Norwegen , Schweden , Finnland , Italien ,
Polen , Ungarn , Lettland , Frankreich , Oester -
reich , Jugoslawien , die Schweiz und die ver -
anstaltende Tschechoslowakei

*
Bon de« zehn Weltmeistertiteln , die im Ski -

lauf bei den Akademischen Weltwinterspielen
in St . Moritz zu vergeben waren , fielen nicht
weniger als siws an Deutschland , das damit
wieder die erfolgreichste Skination der Welt -
Winterspiele geworden ist. Christel Cranz ge-
wann allein drei Goldmedaillen .

*
Schmeling besiegte Carnera , allerdings nicht

im Ring , sondern vor einem Nenyorker Ge-
richt, wo Carnera eine Schadenersatzklage
wegen angeblicher Nichterfüllung eines Kon-
traktes eingebracht hatte . Nach genauer Prü -
fung wies das Gericht die Klage CarneraS ,
der 015 ni)0 RM . forderte , ab und verurteilte
ihn znr Tragung der Kosten.

Eine grundsätzliche Entscheidung fällte jetzt
der Gau Bayern in der Frage » ob ein Fuß -
ballverbandsspiel deshalb verlegt werden
kann , wenn ein Spieler des antragstellenden
Vereins bei einem Ganrepräfentativspiel ver -
letzt worden ist . Der BC . Augsburg hatte
nämlich gebeten , sein Spiel gegen Bayern
München abzusetzen, weil sein Mittelläufer
Bauer im Würzburger Gaurepräfentativkampf
gegen Nordhessen verletzt worden war . Dieser
Antrag wnrde vom Ga « abschlägig be-
schieden .

*
Der Zngspitzslng , der am 17 . Februar durch-

geführt wird , hat eine außerordentlich starke
Beteiligung gefunden . Nicht weniger als
50 Maschinen werden — nach dem gegenwär¬
tigen Ncnnnngsstand — starten . Meldeschluß
ist aber erst am kommenden Donnerstag , so
daß mit weiteren Meldungen zu rechnen ist .

*
Korpssühxer Hiihnlein besichtigte die stark

umgebaute Strecke des Eileuriederennens nnd
gab vorbehaltlich einiger noch vorzunehmen -
der Arbeiten seine grundsätzliche Zustimmung
znr Abhaltung des Rennens am 7. April .

4-
Das Olympia 194» soll nach einer Meldung

ans Tokio in der japanischen Hanptstadt ver¬
anstaltet werden , nachdem Mussolini auf die
Durchführung in Rom verzichtet hat . Die
endgültige Entscheidung wird jedoch erst bei
den JOC .-Taguug in Oslo fallen .

*
Fast zwei Millionen Mitglieder hat die

Deutsche Turuerschast nach ihrer neuesten Be -
standsansnahme . Die genaue Ziffer am t Ja -
nnar 1934 lautete 17 .32 787 Mitglieder . Der
größte Turngan ist der Ga « Sachsen mit
311000 Mitglieder ».

Fodor

Deutsche Geländelanf-Hochschiilmeistorschakt
Bei arimmiaer Kälte und Schneetreiben wurde bei
Berlin die Deutsche Hochschulmeisterichast im Ge¬
ländelaus auSactraacn . Als Sieacrin aina durchs
Ziel Gudrun Neucndorss „ on der Universität Göt -
tinaen . die für die 2,5 Kilometer der Studentinnen

II : 81 benötiate

Wetternachrichtendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voranssichtliche Witterung sür Württemberg ,

Baden » . Hohenzollern bis Donnerstagabend :
Weiteres Ansteigen der Temperaturen , leichte
Niederschläge , nur in höheren Lagen zum Teil
als Schnee.

Wetterdienst des Frankfurter Universität ».
Anstitnts sür Meteorologie »nd Geophys«

Wittcrnngsaussichtcn für Freitag : Bei leb-
haften westlichen Winden Fortdauer der mil -
den und sehr nnbeständigen Witterung mit
Neigung zu Regensällen .

Rhein -Wasserstiinde, morgen? 6 Uhr
Rheinseldcn . 18. Febr . : 305 cm : 12. Febr . : 306 cm.
Breisach . 13 . Febr . : 116 cm : 12. Febr . : 121 cm .
« etil . 13. Febr . : 223 cm : 12. Febr . : 228 cm .
Marau . 13 . Febr . : 38« cm : 12 . ft-ebr . : 400 cm : mtt -

taas 1? Uhr : 393 cm : abends 6 Ubr : 390 cm .
Mannheim . 13 . Febr . : 204 cm : 12 . Febr . : 824 cm.
Caub . 18. Febr . : 284 cm : 12. Febr . : 264 cm.
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ii »oi7S ? k<iL:- iidio
Berliner Wertpapierbörse

StimmunaSbericht vom lZ. Februar

Uneinheitlich
Wenn auch bi« Börse still einsetzte , so machte sich

doch « ine aewiffe Widerltandssäkiakeit bemerkbar .
DaS ermäßigte Kursniveau bot Anreiz , u Neuan -
schafsunaen . tie vereinzelt einsetzten . Von Monta¬
nen waren Buderus unö Mannesmann ie 0 .7S
Prozent erkolt . wäbreni die Einbuben in der Min -
derzabl blieben . Von Braunkohlenaktien waren
Rheinbraun S.S. Niederlausiver Koble 2 Prozent
höher . Kaliwerte umsatzlos . warben eröffneten
% Prozent unter Vortaasschluß . waren aber bald
leicht erholt . Nur Nütacrs waren mit 1% Prozent
stärker rückailnaia , Elektrowerte notierten ebenfalls
höher . Von den übriaen Märkten sind Kabel - und
Draht «, Maschinen - und Tertilwerte als durckwea
rücknänma , u erwähnen . Deutsche Kabel 1% . Ber¬
lin -Karlsruher 0,75 , Holzmann 1,25 . Aku % Pro¬
zent schwächer . Ausfällia schwach laaen BMW , mit
minuS 2 Prozent . Von sonstiaen ^ ndustrievavieren
büßten Gotelbetrieb 1 Prozent . Iunabans 0,75 Pro -
» ent ihres VortaaSaewinneS ein . Verkehrswerte ,
insbesondere SchiffahrtSaktien sowie Bankaktien
fester .

Der Rentenmarkt zeiate ein sreundlicheres Aus -
sehen . Altbesivanleihe wurden % . Schuldbnchforde -
runaen etwa O.fi Prozent fiöfiet bezahlt , Kinsver -
alituuasfcheine wurden aus Vortaasbasis umaeletzt .
Desaleichen Pfandbriefe und Kommnnalobliaatio -
neu . Stadtanleihen blieben widerstandskähia , vcr -
rinzelt waren Erholunacn zu beobailiten . Auch
Provinzanleihen ainaen bei kleinem Nefchäft zu be -
hauvtetcn Kursen um . Am Markt der Industrie -
obliaationen sind ledwlich Aichinaer mit vluS 1 ,
Klöckner mit vluS 0.5 Prozent zu erwähnen . Von
variablen Werten fanden StahlvereinsbondS Nach -
fraae und notierten % Prozent höher . Von Aus -
landSrenten fanden Merikaner Beachtnna .

Geaen Schluß traten ncuneuswerte KurSverände -
runaen nicht ein . Montane zeioten all -iemein
freundlichere Tendenz . Nachbörslich nannte man
Gelsenkirchener Berawerk mit 71 .5 . Hoefch mit 87% ,
Farben mit 148. Daimler mit 52% Prozent . Am
Kassamarkt überwogen auch beute wieder Abaaben .
Stärker rückaänaia waren Bremer Gas und Esch-
Weiler Berawerk mit ie minus 4 Prozent . Braun -
schweiaer Jute und Bavaria mit ie minus 3 Pro¬
zent . Andererseits wurden f^ablbera List 8.75 Pro -
zent höher bezahlt , wobei Nevartieruna erforderlich
war . Bankaktien wiesen nur noch unbedeutende
Schwankunaen auf . stärker aedrückt waren ledialich
noch DD .-Bank mit minus 1 Prozent . Der Dol -
lar kam amtlich mit 2,49« und das enal . Pfund mit
12. 19 zur Notiz , Von Stenerautfchcinen blieben die
84 er . 82 er und 87 er Acilliakeiten unverändert , wnh -
rend die R> er ^ älliakcit ll > Pf « , uud die 88 er flräl «
liakeit % Prozent höher notiert wurde .

Blankotancsaeld stellte sich aus unverändert 9%
bis 8% Prozent , vereinzelt mußte aber über diesen
Sag hinausneaanaen werden . Am Valutenmar ' t
errechnete sich der Dollar kncwv behauptet mit 2,407 ,
das Pfund aab auf 12,19 nach .

Z^hein Mainische Abendbörse
Behauptet

Ẑ ranksnrt . IS . Aebr . lDraktbericht . ) Die Abend -
börse laa ruhia und aeschästslos . Die Kurse waren
im allaemeinen behauptet , warben setzten mit 142a
nach 148 und Aku 0,5 Prozent niebriner ein . Am
Rentenmarkt konnten sväte Reichsichuldbuchforde -
runaen auf 97,25 anziehen . Kommunale Umschul -
duna . Zinsveraütuna und Altbefitz laaen unver -
ändert . Auch im Verlauf traten keine wesentlichen
Veründerunaen ein . ftttr Montanwerte bestand
« her etwas Interesse . Schweizer Bundesbahnen
waren weiter auaeboten . und zwar ain « en die 4 vro -
tentiaen um 2 .5 Prozent zurück . Lebhafte Nach -
sraae entwickelte sich nach Lissaboner Stadtanleihe .
die von 49.25 auf 53 anziehen konnten . Von Bank -
aktien waren Berliner Sandelsaesellschast 0.5 Pro »
zent höher , daaenen Kommerzbank 0.5 Prozent nied -
riaer . Nachbörslich hörte man warben 142,5 , Aku
51% Prozent .

Slhuldverschrelbnnaen : Aounaanleibe,102 . Altbesitz
112% Geld . Ber . Stahlbonds 97% . 6% Mainzer v .
1926 90 % . 6% ftfttt . •© » » . woldl ' kbr . R , 96 . 6 %
Rhein . Snv , Bk , N , 95 .75 . f>y, % Rhein , Sov . Bk .
Liqui . 99,5 . Lissabon Stadtanl . v . 188« 53 . 4 % Ru¬
mänen vereinhtl . Rte , 4,05 , Bankaktien : Alla . Dt .
Cred .-Anst . 74 , Berl . Handelscicscllfchaft 115. Com -
merz - u . Privatbank 83.5 . DD .- Bank 84,25 . Dresd¬
ner Bank 84,5 , Pfälz . Sov . Bk . 97.25. Rhein . Vnv .
Bk . INI. Berawerksaktien : Gelsenkirchener 71 % ,
Harpener 99,5 . Mannes mannröhren 77,5. Phönix
Bercibau 5fi,5, Rhein . Stahl 96,75 , Stahlverein 47.
Indnftrieaktien : Aku 5lK —51 % , Bekula 141. Zement
Heidelbera 118,25 . I .-G , Chemie 50 vrozentiae 128.
Conti Kautschuk 145. Dt , Gold - u . Silberich . 206
Kassa . Dt Linoleum 128 .5 , Elektr . Licht u . Kraft
119.5, Cßlinaer Masch . 74.75 Kafsa . I .-G . warben
142% . I .-G . j^ arbenbondS 121 . Gef . s . Elektr . Un «
tern . 115, Goldschmidt TS . 93 . Hanfwerke süssen 70,
Holzmann PH . 84 , Iunahans Gebr . 81 . Lahmener
119, Schlickert . Nttrnbera 100. Siemens u . öalske
145. Zellstoff Afchaflenbura 75.25 Kassa . Trans -
portanstalten : ReichSbahnvorzuasaktieu 118% . A .-G .
für Verkehr 87, Hapaa 31 .5. Nordd . Llovd 83% .

Der Londoner Goldpreis beträat am 13 . Februar
für « in Gramm Keinaold 2,78914 Rm .

Forschung und Geschäft
Systematische technische Fortschrittsarbeit zur Behebung des Aussuhrrückgauges

Der SiemenS -Konzern . d . h . die Gesellschaften
Siemens und HalSke A . - G . und SiemenS -Schuckert -
Werke A .- G, , bat soeben seinen Geschäftsbericht per -
öffentlich ! und im einzelnen die Gründ « daraeleat .
die zu einer Steiaeruna des Umsatzes und zu einer
Erhöhung des GeschäftZertraas geführt haben . Der
Bericht enthält grundsätzlich interessante Ausfüh -
runaen über die Bedentun « der ^ orfchertätiakeit für
das geschäftliche Ergebnis von Unternehmungen .
Der Bericht der Siem «nZ & Halske A .-G . legt
dar . daß für die einzelnen Sachaebiete nur weniae
Unternehmunaen wirkliche Pflanzstätten sostemati -
scher technischer ^ ortschrittsarbeit seien . Die Er -
folge auf diesem Gebiet haben den Siemens -Kon -
zern davor bewahrt , daß sein AuSsubraeschäst das
Schicksal der gesamten deutschen Ausfuhr teilte und
weiterhin zurückging . Es ist in der Tat « in «län¬
gendes Zeugnis für die geschäftlichen Vorteile , die
mit technischer Forschung verbunden sind , wenn
es dem Konzern gelungen ist . im Geschäftsjahr
1988/84 den Wert der Ausfuhr gegenüber dem Vor -
iahr sogar noch ei » wein « z « erhöhe « . Der Ge¬
schäftsbericht nennt dann als Beispiele die Selbst -
anschlußtechnik im ^ ernsprechwesen . die Verstärker -
technik und Teilgebiete ber Naturwifienschasten .
Jede Z5»rfcherarbeit birgt in sich ein starkes aeschäst-
liches Risiko . Wer es nicht laufen maa und sich
daher der ^ orscheriätigkeit enthält , kann vielleicht
auf mäßige geschäftliche Erfolge rechnen : die Chance
großer Gewinne und damit einer bahnbrechenden
Tätigkeit sür die aelamte Volkswirtschaft bleibt ihm
jedoch versagt .

Der Geschäftsbericht de » Siemens -KonzernS stellt
es als notwendiges Erfordernis für die ?5ortsllb -
rung planmäßiger Forschungsarbeit aus technischem
Gebiet bin . daß ein Patcntaesek besteht , das sür
da ? betreffende Unternehmen die Früchte der Ent -
wicklungsarbeit sicherstellt . Das bedeutet natürlich
nicht , daß bahnbrechende technische Neuerungen aus -
schließlich unter vrivatwirtschastlichem Gesichtspunkt
geweitet und behandelt werden dürfen . So un -
erträglich es wäre , daß eine bahnbrechende Neue -
runa nur deshalb ftillaeleat und totgeschwiegen
würde , weil sie für einiae Interessenten vielleicht
vorübergehende Nachteile brinat . so lähmend wirkt
es doch für eine planvolle Forschungsarbeit , wenn
sich irgendwelche Außenseiter der Früchte mühe -
voller Arbeit bemächtigen und sie zum Schaden der

Erfinder und Ausarbeiter für sich verwerten kön -
nen . Der Bericht der Siemenswerke schließt mit
dem Satz , daß das Bild der Ausfuhr ein Bild des
Erfolges der patentaefchllkte « Industrie sei.

Deutschland hat mit aller Schwere die Dolgen
einer Praxis zu spüren bekommen , die den Erfolg
jahrelanger deutscher Korschuuasarbeit der Nach -
ahmuna durch die aanze Welt preisgab . Der Pa -
tentfchuti . den deutsche Erfindungen vor dem Krieg «
im Ausland genossen , ist « cn «n so enteignet worden
wie der materielle Besitz von deutschen Reichs -
angehörigen im AnSland . Mit Hilfe der deutschen
Patente haben sich zahlreiche fremde Länder eine
Konkurrenzindustrie gegen Deutschland aufgebaut
und unsere Absatzmöglichkeiten empfindlich ein -
geschnürt . ES ist aber mit den Patenten ähnlich
wie mit den Einzelleistunaen großer Könner : sie
können zwar acstohlen werden . — aber der Besitz
eines Exemplars verbürgt noch lange nicht die
Fähigkeit , dauernd Sochleistungen hervorzubringen .
Wenn man dem Genie und der aepsleaten PrariS
zu irgend einem Zeitpunkt die Früchte ihres Kön -
nenS nimmt , so nimmt man ihnen damit nicht die
Fähigkeit , über das bisher Geleistete hinauszuwach -
Icn und sich innerhalb verhältnismäßig kürzet Zeit
einen neuen Vorspruna zu erkämpfen . Wenn die
deutsche elektrotechnische Industrie und andere
Zweige des deutschen Gewerbes ihren Vorspruna
fast im früheren Maß wiedergewonnen haben , so ist
das eine f^ olae vorhandener und gepflegter Ver -
anlanuna und auch forakältig ausgearbeiteter und
erprobter ^ »rfchuuas - und Herstellungsverfahren .
Solanas es in Deutschland einen tüchtigen Nach -
wuchs an Chemikern . Technikern und Facharbeitern
gibt , braucht uns nicht darum banne zu sein , von
anderen Ländern auf diesen Gebieten technisch über -
klügelt zu werden .

Ein hober Stand der Forschung und der Technik
ist iedoch nicht das einzige Moment dafür , daß die
wirtschaftliche Arbeit geschäftliche Erfolge zeitigt .
Im Bericht des Siemens -Konzerns und auch in den
Geschäftsberichten anderer Großunternehmunaen ist
aussübrlich von Geschäftsstörunaen die Rede , die
mit Forschung und Technik nichts zu tun haben .
Der Bericht wendet sich vor allen Dinaen gegen die
Konkurrenz der Länder mit entwerteten Währun -
gen .

Rückgängige Spielwarenausfuhr
Japanische Konkurrenz aus dem Spielware « -

markt

Zu den am meisten unter den Hemmungen des
internationalen Warenaustausche ? leidenden Wirt -
schastszweigen gehört die deutsche Spiel , euawaren -
industrie . Nach «iner in „Wirtschaft und Statistik ^

verössentlichten Zählung betrug der Gesamtwert der
deutschen Ausfuhr von Spielzeug und Ehriftbaum -
schmuck in den ersten elf Monaten des Jahres 1934
rund 25 Mill . Rm . gegen 32 Mill , Rm . im Vor -
jähre und 112 Mill . Rm , 1928. Die Schrumpfung
ist nur zu einem kleinen Teile aus das Sinken der
Preise zurückzusllbren . Die Versorgung deS Aus¬
landes mit billigen Massenartikeln ist zum größten
Teil an die Japaner oder an die neugeschaffenen
Svielzeuainduftrien der früheren Abnehmerländer
übergegangen . In besonders hohem Maße sind die
überseeischen Märkte der deutschen Svielwarenindn -
strie verloren aeaanaen . So hat z . B . die Aus -
fuhr von deutschem Spielzeug und Cbristbaum -
schmuck nach den Bereinigten Staaten seit dem Vor -
jähre um 44 Prozent , die nach Argentinien um 58
Prozent und die nach Kanada um 42 Prozent ab -
genommen . Aber auch der deutsche Spielwaren -
ervort nach Frankreich und Belgien ist stark zulam «
mengeschrumpst . Besser hat sich dagegen die Aus -
fuhr nach England . Irland . Dänemark . Schweden
un » der Schweiz gehalten .

Süddeutscher Holzmarkt
Am Schwarzwälder Bauholzmarkt ist die Laae der

Saison entsprechend rnhia . DaS Interesse erstreckte
sich vorwiegend aus spätere Lieserungen . Schwarz -
Wälder Bauhol , mit üblicher Waldkante wurde
waggonfrei Niannheim -Karlsrube , u 4? —44 Rm .
angeboten , vollkantige ? , u 44—46 Rm . . scharfkan¬
tiges bis , u 49 Rm . Kür baukantiaes Material in
den üblichen Abmessungen lagen die Preise bei 40
Rm . VorratShol » wurde waggonsrei Karlsruhe
von 88 Rm . an angeboten . Nach Latten bestand
nur beschränkte Nachfrage . Am Nadelstammholz »
markt blieb die Lage fest . Am Rundholzmarkt waren
alle Laubholzarten gefragt . In Nadelholz ist der
dringende Bedarf anscheinend gedeckt . Die Aus -
sichten der Rundholzversornuna werden günstig be -
urteilt . Die in den StaatSwaldunaen angeordneten
Mehrfällunaen bis zu 50 v . H . deS planmäßigen
Hiebfatzes dürften der Aufnahmefähigkeit des Mark -
tes entsprechen . Die PreiSbeweanna paßt sich den
amtlichen Richtlinien an . Die stillere Haltung am
Schnitthol,markt hielt an . ohne daß die feste Grund -
stimmung beeinträchtigt wurde . In Handelsware
verhielten sich die Großabnehmer abwartend : auch
die Sägewerke waren mit ihren Angeboten , urück -
haltend .

Wirtschaftliche Rundschau
Tabakoerkausssitiuna in Karlsruhe . In der am

12. Februar in Karlsruhe stattgelundeuen Ber -
kaufssitzuna standen 15 000 Ztr . Nachtabak , ca . ie
10 000 Ztr . Hauptaut der 1982 er und 1933 er Ernte
und ca . 2500 Ztr . Hauptaut der 1934 er Ernte , um
Verkauf . Di « Erlöse laaen zwischen 64 und 78 Rm .
ie Zentner . Kür die selbstfermentiertcn 1933 er
Hauxtguttabake wurden , wischen 70 und 80 Rm .,
für 1932 er um 100 Rm . er,ielt .

Sinner A .-G . . Karlsruhe -Grllnwinkel . Wie von
der Verwaltung mitgeteilt wird , sind die Bilanz -
arbeiten sür das abaelaufcne Geschäftsjahr in der
Hauptsache fertiggestellt . Der Geschäftsgang war
befriedigend . Es wirb wiederum eine Dividende
von 4 Prozent auf ein AK . von 6 Mill . Rm . in
Vorschlag gebracht werden . lIm Vorlahr wurden
aus einem Reingewinn von 557 135 Rm . eine Divi -
dcnde von 4 Prozent « e,ahlt und 306 981 Rm . au ,
neue Rechnung vorgetragen, !

Bayer . Brauhauö , Pforzheim A .- G . Die Gefell -
schalt berichtet sür 1988/34 von einer 8H vro,entiaen
Erhöhung des Absatzes gegenüber dem Reichsdurch -
schnitt von 7 .2 Pro,ent . Der Bruttoertrag betrug
671000 «620 0001 Rm . Wäbrend i . V . die Abrech ,
nung ohne Nettogewinn oder Verlust schloß und der
Verlustvortrag aus 1931/32 unv . mit 29 000 vorge¬
tragen wurde , ergab sich sür 1933/84 «in Rein -
newinn von 14 000 Rm . . um den der Verlustvortrag
sich auf 15 000 Rm . vermindert . Wenn eS noch nicht
gelungen sei . den Aktionären eine Verzinsung des
AK . zu bieten , so führt das die Verwaltung , u
einem großen Teil auf die Steuerlasten zurück . Das
AK , beträat unverändert 1 Mill . die o . Res . 85 000.
Di « Verwaltung glaubt , eine weitere Besserung des
Geschäftsganges erwarten , u dürfen .

Mannheimer Gummisabrik A .- G . I . L .. Mann -
heim . Die Liguidaiionsbilanz vcr 81 . Dezember
1933 zeigt eine Unterbilanz von 202 567 Rm . Am
15. 12. 1934 standen 7802 Rm . greifbare Mittel zur
Verfügung , die dem Bankcnkonsortium aus dessen
nicht bezahlte Korderuna übereignet wurden .

Die Papier - und Tapetenfabrik Bammental A .- G .
unterbreitet ihren Gläubigern einen Vergleichs -
Vorschlag auf der Basis von 30 Prozent , zahlbar in
drei Raten , der bereits die Zustimmung des Gläu -
bigerausschufses gesunden hat .

Zur Klärung von Zweifelsfragen hinsichtlich der
Abarenzung zwischen Handwerk , Industrie und
Handel finden zur Zeit innerhalb der Reichswirt -
fchaftskammer eingehende Besprechungen statt . Bis
zum Abschluß dieser Besprechungen sollen alle Maß -
nahmen zur Durchführung der dritten Handwerks -
Verordnung unterbleiben .

Karlsruher GetteidegrvßmarN
Karlsruhe . 13, !vebr . Abteilung Getreide . Mehl

und Knttermittel : Inlandweizcn . XVII . Erzcugcr -
feftpreiS 21,36 . Miihlenfcslpreis einschl . Zuschlaa
für - R,fF ! , 21,75 , Großhandelspreis 21 .75. Inland -
roggen , XVI . Erzeugerfesivreis 17.85 . Mühlensest -
preis einschl . Zuschlaa für R . f .G . 17 .75 . Großhan «
delspreis 17,75 . Braugerste ( nur mit Genehmigung
de? GetreidewirtschaftSverbandsi 20—22. Kutter -
gerste , IX , Erzenacrscstpreis , nominell 16,55 . deut «
scher Hafer , XVII , Erzeuacrfcftvreis , frei Erzeu -
nerftation 16,85 . Großhandelspreis , nominell 17,18
lWcißhgfer 70 Psg . vcr 100 Ka . Zuschlaal . Weizen -
mehl . Tnve 790 , Inland , Großhandelsvreis im
Preisgebiet XVII . Kebr —April 28,45 , KrachtauS -
gleich 50 Psg . . Rogaenmchl . 75 vrozentig . Trive 097 ,
Großhandelspreis im Preisgebiet XVI , Kebr . bis
April 24,60 . Krachtausaleich für 10-Tonnen -Ladun -
gen SO Pfg „ Weizennachincbl . nom . 17 .50—IS , Wci -
zcnbollmehl lKuttermebli , nom , u .rtP— 1-*' . We " ?n «
kleie . W . XVII . ^ ebr . . nom , 10,6734—10.97 ^ . Rog -
genkleie . R . XVI , nom . 10.41—10,71 . Biertreber .
Trockcnfchnitzel . Malzkeime , Erdnußkuchen . Palm -
knchen , Rapskuchen . Soiafchrot . Leinkuchen zur Zeit
ohne Angebot . Sveifekartoffeln unverändert 2.55
bzw . 2.75 Rm . ie Ztr .

Raiihfnttermittel : Loses Wiefcnheu , gut . gesund ,
trocken 5 .75—6 . Luzerne , gut . aefund , trocken 6 .25
bis 6.50. Weizen - und Roaaenstroh . drabt ^cvrcßl 2,75
bis 8, Kuttcrstroh iGersie und Haferi 8—8,Zö Rm .

Sonsiige Märkte
Magdeburg . 13. Kebr . Weißzucker scinfchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Februar 31,70 u . 31,75 Rm . Tendenz ruhia . —
Terminpreisc für Wcißzuckcr linkl . Sack srei See »
schissseite Hamburg sür 50 Kilo netto ! : Kebruar
3 .60 Br . . 3 .30 G . : Mär , 8,50 Br . . 3,20 G . : April
3,50 Br „ 3,30 Mai 3,60 Br „ 3,40 G, : August
3,80 Br „ 3,60 © . : Oktober 4,00 Br . . 3 .70 G . Ten -
den , ruhiger .

Bremen , 13. Kebr . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . vcr enal . Pfund 14.60 Dollarcents .

Berlin . 13. Kcbr . lKnnkfprnch .i Metallnotier « » -
gen siir ie 166 Ka . Oriainalbüttenaluminium . »8
bis 99% , in Blöcken 144 Rm . . dcsal . in Walz - oder
Drahtbarrcn 148 Rm, , Reinnickel , 08—99% 270 Rm .<
Keiniilber (1 Ka . sein ) 44,35—47,25 Rm .

Stnttgarter Hänteanktion vom 18. Kebr . Samt -
liche Klaffen rote ohne Kopf , rein und beschädigt .
Kuhhäute : 30—49 Pfd . 82—88 , 50—50 Pfd . 40,5—48 .
60—79 Pfd , 42—47, 80—99 Pfd . 45—47 .5. Ochsen -
häute : bis 29 Pfd . 2« . 80—40 Pfd . 31 .5 . 50- 59 Pfd .
42,5 . 60—79 Pfd . 50—52. 80—99 Pfd . 44—46. 100 u .
m , Pfd . 40- 42, Rinderhäute : bis 29 Pfd . 42. «0—49
Pfd . 41 —44 . 50—59 Pfd . 48—51 . 60 - 79 Pfd . 48 bis
50,5 . 80 it . m . Pfd , 47—49. Bnllcnhäute : bis 29 Pfd .
32 , 80—49 Pfd , 33—85 , 60 - 59 Pfd , 87—39 . 60— 79
Pfd . 36— 40,5 . 80—99 Pfd , 34,5—38 . 100 U. IN. Pfd .
33—36 . Schußhäute 80. Kalbfelle : bis 9 Pfd . 60—« 4.
9,1- 15 Pfd , 51 - 55, 15,1 —80,1 u . m . Pfd , 52 . Schuß »
kalblelle 37. Krefserselle 29.75 . Schasselle : voll »
wollig « 41 —4v. halbwolliae 34. Blößen 22, Schuß 15.

Devisennotierungen
Berlin , 13 . Februar 1935 ( Funk .)

Geld I Briai Geld Briet
13 . 2. 13 . 2. 12 , 2 12 . 2.

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 13 . Kebr . London —Kabel 4,88 ' /i «, London —
Schweiz 16,llK . London —Amstcrdam 7 .24K , Lon¬
don —Paris 74,16 . London —Mailand 57,58 . London
—Svani «n 85,76. London —Brüssel 20,96.

Kairo 1 äg. Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd,
Reval . 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien
Japan

Riga . .

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Ltas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P

12 .48
0 .639
58 .17
0 . 194
3 .047
2 .492
54 .37
81 .26
12 .175
68 .68
5 . 377
16 .42
2 -354
168 .19
55 .10
21 .20
0 -710
5 .649
80 .92
41 .63
61 .20
48 .95
4700
11 05
2 .488
62 .78
8072
34 .04
10 .40
1 .976
1 .019
2 .496

12 .51
0 .643
58 .29
0 .1 %
3 .053
2 .496
54 .47
81 .42
12 .205
68.82
5387
1646
2 .358
168 53
55 .22
21 .24
0 .712
5 .661
81 .03
41 -71
61 32
49 .05
47 . 10
1107
2 .492
62 .90
80 .88
34 .10
10 .42
1 .980
1 .021
2 .500

3' ' .-
3V.

12 .495
0 .639
5817
0 . 194
3 .047
2495
54,43
81 .96
12 .19
68 .68
5 .383
16 .42
2 . 354
168 .20
55 .16
21 .30
0 .711
5 .649
809 ?
41 .63
61 .27
48 95
47 .00
11 .06
2 -488
62 .85
80 .72
34 04
10 .39
1 .976
1 .019 i l .C
2 -493 1 2 .S

3V. - 3'/,
3'/ .

Kelchsbankdiskont 4 %

3 ' /.

12 .525
0 .643
58 -99
0 . 196
3 .053
2 500
54 -53
81 . 42
12 .92
69 -82
5 .393
1646
?68 .54
55 .98
21 .34
0 .713
5 .661
81 .08
41 .71

Züricher Devise » vom 18 . ftebi . Paris 20.SS .
London 16,llk . Neuyork 3.09X . Belaieu 72.07H ,
Italien 26,25 . Tpanien 42,22)4 . Holland 208,87h .
Berlin 123,95 . Wien iNotcukurs ) 57 .45 . Stockholm
77,95 . Oslo 75,95 . Kvvcnhaacn 67,50 . Plan 12 .91K ,
Warschau 58,32h . Belgrad 7,02h . Athen 2,92 . zivil -
stantinopel 2,48 , Bukarest 8,05 . öclfiiwifotS 6,67h .
Buenos Aires 79 .60. Japan 88,27.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 12 . 2. 13 . 2.

13 . Februar ÄsT ^ ^1
1935

Berliner Kassakurse
ia . 2.

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20, 21
6(71 „ 28

96
96
96

12 . 2 1S. 2.

Steuergutscheine

Gr . I CaKurs 105 105. 1
Gr . Ufäll .1934 103 .8 103 . 8

: : ; i « f
100 ,

6 (7) Stahlw . 97 .o
Festverzinsliche

111 .5 112
99 .5 99 .5

93 .1 93 .1102 102
95 .2 95 .7
97 .6 97 .6
95 .9 95 .9

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzinw .

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürini . 2695 .1 95
6 Post 30 II 100,6 100 .4
Schutzgebl 908 10 .2 —

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfand brlefantt .
6 (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralsitdtschafi
6(8) Reihe 3. 6, 10 96

16(8» „ 9 96

6 Farbenb . 121

Hypothekenb .-Pfandbr .

Bayr . Hypoth .-
u.Wechs .-B. 98 .5

Bay.Vereinsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr 96 -5

PrauD . Centraiboden
6 (8) P.elhe 24 95 -4
5 Vi(4 Vi) Reihe

26 Liqu . 99 .5
6(8)Kom .26-28 94

PreuQ . Pfandbr ê bank
6 (8) Reihe 47 95 -2
6 (8) Korn . 20 94

Rh .Westf .Bodenk redl t .
6 (8) Reihe 4 u. w
[6 (8) Kom . 7 Iii

U . 2 13 . 2.
Westdeutsche Boden -
6 (8) Reihe 20

u. 22 . 95 95
6(8)Kom .21 /23 94 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 ösi . Gold
A Türk . B»fd
4 Türk . Zoll
A Ung . Gold

27 M
8 7 95

Anatol . 25er 35 4 35

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 86 .9 86 .2
Canada
D. Elsenb .Bet .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd . Eisenb .

81 80 .2
110 .6 11Ö.6
31 .6 31 .6
28 .1 29
34 .1 347
70 -5 -

Bankakten

Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerxb
D D-Bank

112.7 112 .9
92 .5 92
100 100
115 11«.7
84 .5 83 .7
85 -2 84,2

II . < 1J . 2.
Dt .Centr .Bod . 97 .5 96 .5

85 .2 84 .2
97 .2 97 .7

Dresdner
Meinlng . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

165 .2 165
126.5 126

Industr eaktien

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh . Kohle
Asch .Zeilst .
Augsb . NM.
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krl $r . lnd
„ Klndl
„ KrftUcht
.. Masch .

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasss
I. G.Chemie

50% Elnx .

^p-5
96 94 .2
75 .9 75
76 .7 76 7
125 .2 124.2
" »-! 118
116 .7 115 .1
115.2 115 .6

141.1 140.7
109 .7 110

88 87 .7
75 -5 —
90 .7 91
108 .5 108 .9
155 153
130 129

Cham . Heyden 97 2 98 .7
Chade 192 .7 192 .5
ContGummi 143.6 144 .2
„ Linoleum 133 132.7
Daimler 52 .9 52 .
Dt .Ad,Tal . 125.2 125.

12 . 2 13 . 2.
Dt .Cont . Gas 127 .7127 .1

Erdöl
.. Linoleum

„ Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
EILiefer .
EI. LichtKrh
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pf
Gesfürel
Gritznei
GrünBIH .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb ?

Holzmann
UseBerg
do . Genuß
junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Hellt »
Koksw . u. Che
Kol m.Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm

101 .7 100.7
127 .9 128 .2 Orensteln

Mansfeld 93 93
MaschB .U. Dü . 66 9 63 7
Metallges . 95 .9 96
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke

! ! f .<87 .2 87 .6
84 -2 83 .9
145 -
122.7 121 .7

?2Vs 60-
7

108 106
86 .2 87
180 —
IU6.2 102.2
64 62 .7
119 .5 H9

112 — PhönixBg .
95 .5 95 .2 Rheinfelden
84 .6 84 .5 Rh. Braunk.
126 - .. Elektr?
107 .1 107 .1 .. stahl
118.2 — R.W .E.
HO 109. 2 Rütgers
143 .5 143 Salzdetfurth
116 .2H7 Sch. Bind . Frk
86 .5 86 Schub .Salz.
71 71 .2 SchuckertEI .
93 — Schulthelß -P
11 .2 H 4.6 Siem . Halsk <
35 .2 34 .6 SinnerAG.

Stöhr Kammg
100 99 Süd.Zucker

Vsr . Deutsch
Nickel

Ver Glanzsto
Stahl

Westeregeln
Zellst .Waldho 52 .2 51 .7

Versicherungen
AII.Stutt .Ver > 252 251
Dto . Leben
Mannh .Vers .

76 .9 76 . 1
107 -
83 .5 83 .2
55 .9 55 .6
113 -
203.5 104 .5
111 110
96 .6 96 .7
117 .5 117 .7
105 ' 03 .1
153 .5 152
161 I »i -i
148 148
99 .7 100
102.5 102 .9
145.7 145 .5
92 .5 94 .106 104 -5

- 164

.19.5 118
145 l " -5
46 6 46 .5
107.5 105 .1

Kolonie
Ot avIMIne

110i1 1S0i7ScV >antung

211
60 -5 50 5

12 -5 12 -5

Frankfurter Kassakurse
13 . 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y, HessVIksst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

99 .1P
iäi

8 Reihe 2 9
4% Liquid , o

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 2c
7 Franks . 26
6 Heidelb . 21
Ö Ludwigsh 26
ö Mainz 26
ö Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
<3 B.-Bad. 26

92
_

91 .5
90 .7

93

92
~

90 .5

iachwertan eihen

(ohne Zins

0 B.-Bad. olz 24
6 GroQkr . Mhm . 23 .6.30
6 Mhm. St . Kohl . 23 -
1 Bad.Kom . Gold . 26 94 Z
' Bad. Kom . Gold . 30 -

1J . 2.

Pfandbriefe .

R . Hyp .B. 6
Meln . Hyp . B. 6

Pfalz . Hypothek .-Bk

96 .7
99 .9

12 2 13 2

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 123 .6 -
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 91 .5 91 5
DD .Bank 35 .1 84 2
Dresdner 85 -1 84 .2Ff. Hypoth . 97 .5 98
Pfälz . Hypoth . — 974
Rhein . Hypoth . 126.5 129
Wtb . Noten — —

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
.. 18— 25

8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — U
4 *4% Liquid .

95 .7
957
95 .7|

94 .5
95 .7
957
95 .7
99 .5

induatriaaktien

187.5 186

iRh .Westl G »- 95 .5

WOrttamb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I U. II 97 .5

Württ . Cradltvareln

6 Reihe 1

Löwen brau
Brauerei

Pforzheim —
Eichb W 91

95 :71̂ "
95 7 ° ac*. Masch .
- BrownBov .

Cem . Heidelb
Daimler
Ot . GoldSilber 204.5 206

Linoleum 128 .2 128 .2
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnioi
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Nei
Hochtlel
Holzmann

97 .2 Junghans
KitinSchanz

91
30 .6 30 .5
129 129
74 74 .5
112 .2H3
52 -9 52 .7

69 69 ^
109.7 —
747 -
143.4 ' 42 .7

- 34 . 9
193 191- 34
110 .5 110.5
84 .7 84

- *1 .5

12 2. 13
Knorr C. H.
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerkc
Lud . Walzm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
„ Stamm

Röder Gebr
Schuckerc
Seil Wölfl
Siem .&Halskc
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschatt
Zellst .Waldho

176 179
55 5 54 -7
120 119
99 99
1? 0 120 -2

& 1 & S

99 .7 99 .7
59 .7 59 .7146 .5 145. 2
164 164 .2
108 -
75 .1 75 .7
52 .6 52

Montanaktien
Buderus 91 4 91 7
Gelsenkirchen 70 5 71 2
Harpener 100 99 .5Aschersleben 1U8. 2106 .5
Salzdetschf . — —
Westorregetn 108 107 .5
Klöckner 86 7 86 . 7
Mannesm . 77 2 77 .5
Phönix 55 .756 1
Rheinbraun ». — 205.7
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

- 96 6
181 18

Zeichenerklärung >
- kein ' ngebot md
+ keine Nachfrage* repartiert
t e *L
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MensmiM
Gebrannter Kaffee
Ausschuß Pfund 1 .85
9letfcfj - u.

<Wurstwaren
Schwarzwälder Speck Pfd. 1 .60
Kaßler Rippenspeer . Pfd. 1 .00
Kaßler Filet pm. 1 . 10
Teewurst % Pfd. 0 .35
Delikateßleberwurst ^ Pfd. 0.35
Plockwurst Pfd. 1 . 10
Krakauer Pfd. 0.78

Obst- und Gemüse
Orangen h»ib bim . . . 2 Pfd. 0.45
Aepfel Pfd. 0.18
Kochbirnen Pfd. 0.15
Chicoree Pfd. - .35
Rote Rüben 3 Pfd. -.20
Weißkraut 3 pm. -.20
Schwarzwurzeln . . 3 Pfd. -.50

Deutsch .Weinbrand '/» Fi. 2.95
Kirschwasser p>. 4.50
Zwetschenwasser . Vi n . 3 .45

Pfälzer Rotwein . . . Liter -.50
Malaga Liter 1 .25
Wermutwein . . . . . Liter - .70

Salami , ungar . Art Pfund 1.20

Fleischsalat i . Mayonnaise y2 Pfund « . 38

Heringssalat i . Mayonnaise . . . n wund . .35

Orangen sog und saftig 3 Pfund «„50

Für das Eintopfgericht :
k Suppenhühner . Pfund - .85 Tafelreis Pfund - . 18
^ Masthühner . . . . Pfund - .95 Linsen Pfund - .30

Gemüse in Kraftbrühe mit Fleischklößchen . . . '/. o ->-<- -.75

Deutsche Kaffeesahne
in Tuben 3 Tuben .28

Qutter • Oiäse
Kochbutter Pfund 1 .25
Landbutter Pfund 1 .35
Vollfetter Camembert
6 teilig Karton " • * ->

Dessertkäse « teilig . . Karton - .20
Allg . Emmentaler yt Pfund -.25
Limburger ohne Rinde . Pfund - .60

Stang .-Spargel dünn . »/, Dose 1 .15
Stang .-Spargel mittel >/, Dose 1 .35
Spargel -Abschn . . . lh Dose - .95

m
Kabliau kopflos Pfund - . 19
Kabliau -Filet Pfund - .32
Schellfische Pfund -. 38
Seelachs Pfund - . 15
Bismarckhering , Rollmops
Heringe in Gelee — fiQ
1 Liter - Dose

Jg. Brechbohnen . . ' /iDose - .48
Jg. Brechbohnen I . Vi Dose » 55
Jg. Butterbohn . fadenfrei , Vi D. - .70

Weizenmehl „ Kristall " . . . 5 Pfund - .90

Weizenmehl „ Diamant " . • • 1.05

Reines Schweinefett . . . . . . . 1.00

Kokosfett in Tafeln -.60

Schwarzwaldverein Karlsruhs
Donnerstag , den 21. Fe¬
bruar 1935 , abds . 8 Uhr ,

im Saal III, Schrempp
Ordentl . Hauptversammlung

Tagesordnung :
U. a.Satzungsänderungen ,
Neuwahl desl .Vorsitzend .
Evtl . Anträge sind recht¬
zeitig an den 1. Vorsitzen¬
den zu richten .

HEUTE

Heiterer Tanzabend
Voranzeige :

Samstag : Grofler Lumpenball

Polizeistundenverlängerung

Seine Vorzöget
Aromatisch , ergiebig ,
tagesfrisch u . preiswert
in denOriginalpackungen :

Konsum . . * -.60
Perlkaffee >/. >=fd. . .65
Haushalt . >/. pw- -.75
Frauenlob s p« . >.85
B.-Badener y. pH -.95
Kaffee *emihl«n. % Pfd. -.75
Kaffee y. ». -.50

. . und 3 % Rabatt

Badisches
Gtaatsiheater

Donnerstag , den 14. Februar 1935
D 19 ( Donnerstagmiste ) , Staatsjugend

Ersatzmiete, Th . -Gem. I . S .-Gr .
Zum erstenmal wiederholt

Heitere Oper von Dransmann .
Dirigent : Keilberth . Regie : Wildhagen .

Mitwirkende : Croissant , Haberkorn ,
Schulz, Etterer , I . Grötzinger , Klauer ,
Kiefer , Löfer , Nillius , Schoepflin ,

Schönihaler , Schuster , Seiler .
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise C ( 0,80 bis 4,50 M )

16 . 2 . : Munken Vendt .

— Colossewm - ^
Heute Donneritag !

Die großen Schlußkämpfe
um den goldenen Gürtel

In den noch offenen Entscheidungs¬
kämpfen ringen um den goldenen

Gürtel bzw . um die Placierung :

Grabowski gegen Tornow
Oliweira gegen Dose

Peterson gegen H . Schwarz
Nach den Kämpfen feierliche Pro "
klamierung und Ehrung der Sieger .
Wegen des großen Andranges wird
gebeten in den Vorverkaufsstellen

Billette zu entnehmen

Macan f nur noch d,ese Wochend5en 1 blutfrische , ohne j/ \
Fell u . entweidet , im gz .Pfd.nur
Rücken u .Schlegel M .90
Ragout » - .50
ff. Milchmast-Geflügel

in größter Auswahl .
Fluß - und Seefische

Kabliau ,m ganzen Pfd. - .25
ferner : Nordseekabliau , Schell¬
fische , Goldbarsch u. Kabliaufilet ,
Rotzungen , Heilbutt , Merlans ,Zander , Nordsalm usw ., lebende
Karpfen , Schleien , Forellen , Fisch¬

räucherwaren , Marinaden .

Carl Pfefferte , Erbprinzenst.23
Tel . 1415 . Tägl . ab 5 Uhr , Freitags
auch v. 11-1 Uhr frisch gebackene

Fische .

Unser beliebtes

Ratsherrn -Bräu
kommt ab 15. Februar 1935

offen und in Flaschen zum Ausschank

Sraumi Sinner N .-G .,KarIsmhe -Griinwmlel

2 Jtationol«
ReMr . - Weii

Kupon - it. Echeckdr .,
« oUadenfchränle it.
Zchrbm.-Tifche, neu ,
SDipl ..Schreibt,schc,
1 Emailherd , mittel «
gr ., zu verlaufen .
KreIs,Wilhelmstr .5S

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Kaufgesuche

Emaillebadeuianne
gut erhalten , zu

laufen gesucht. An -
geb . unt . Nr . 4447
ans Tagblattbüro .

Zu taufen gesucht!
Eich . Schlafzimmer
2 gleiche Betten .
Diwan , Schreibtisch,
Bücherschrank, ein -
facher Kllchenfchranl
und Herd . Ange-
böte unt . Nr . 4448
ans Tagblattbllro .

KARLSRUHE

DER

KINDERBALL
findet am Mittwoch , den 20 . Februar , 4 Uhr , statt

Gedeckkarten für Erwachsene 2 .— RM ., für
Kinder 1 .50 RM ., im Hotelbüro erhältlich

3
Garantie -
Strümpfe

„ Girl " künstliche Waschseide . . 1 . 65

. 1 .95, ,1001 " Mattgold , künstliche
Mattseide

. ,999 " Kunstseide mit Flor
plattiert 1 . 90

Garantie für jedes Paar !

uvchatxL
Beachten Sie bitte unser Spezialfenster

• Lelm Sie das „wisch« AM "

Weinhaus

Just
Die Revue

der Attraktionen
Heute

imvorderen Lokal

Kappen¬
abend

Morgen
Rbsctilciisaüend

k Cabaret
oland
Ein

glänzendes
Programm

•
Ein Abend
wirklicher
Stimmung

SS »
S-Z . -Mhng .

mit Bad
Gartenstr . 42 fof . z ,
verm ., anzuf . zw ,
12—2 Uhr , durch
Gerber , Gartenstr .
Nr . 30. Tel . 6319.

Zimmer

öbl . Zimmer
m . 1 od . 2 Betten
sofort zu bermiet .
Markgrasenstr .40I I .

Mietgesuche

Auf 1. Juli oder
früher schöne
/M - Z.-Illolinuiig
gesucht . Karlstor od .
Hauptpostnähe be¬
vorzugt . Oss . unter
Nr . 4443 ans Tag -
blattbüro erbeten .

Offene Stellen

mit guten Zeugn .
per 1. März gesucht.

Kaufmann ,
Kriegsstr . 76, II .

Tuche für möglichst
sofort ein ehrl ., sl .

im Alter von ca .
lg —24 I . Angeb.
mit Zeugnisabschr .
u . Lohnansvr . erb .
an Frau Max Korn ,
Dentist , Güglingen ,

OA . Draiienheim
( Württemberg ) .

Stelanienstr . 9
ist die Part .-Woh¬
nung , bestehend a,
5 Zimmern nebst
Zubehör , auf 1. 4 .
zu vermieten . An-
zusehen nur von
3—5 Uhr . Näheres
bei Ludwig Hom>
burger , Zirkel 20 ,
3 . Stock, Tel . 1836.

Iiilllillilil

ACHTUNG !
HAUSFRAUEN

Infolge des riesigen Andranges wiederholen wir
unseren heiteren

Werbe -Abend
heute Donnerstag , den 14 . Februar 1935 , abends
8 Uhr , im großen Festhallesaal . Es spielt
die SS .- Kapelle der 19 . SS .- Motorstandarte .

Gratisverloaung !

Städt . Gas- ,Wasser - und
Elektr .- Amt Karlsruhe

Eintritt freil

Gasgemeinschaft
Karlsruhe

Gesucht wird auf
sofort tüchtige

Plätterin
(Büglerin ) für

Herrenwäsche . Bor -
mittags zu melden
Kaiferallee 15 , II .

litis - Pelz
seltenes Stück, sowie

Silber - Fuchs
neu , bill . z. verkauf .
Gutenbergst .5 IV l .

Haus-
Standuhren

aus d . Liquidation
der Uhrenfabrik L .
Furtwängler Söhne
in Furtwangen wer-
den besonders vor -
teilhaft angeboten ,

B . Kainvhues ,
Uhrmach. u . Juwel .,

am Ludwigsptatz

Gewinnauszug
S. Klaffe 44 . Preußisch - Süddeutsche

(27t). Preith .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Gut erhaltene
ßdircilimflsöjiBC
„ Adler " zu Verl.

Kaiserstr . 245,1 .
Für Wiederverk.

u . Privat Restpost .
Winterwäsche
für Damen und

Herren , sowie
Aussteuerwar .
kaufen Sie heute
sehr günstig Kriegs ,
ftr . 116 , neb . Ger¬
mania . Bad . B .B .
angeschl.

Zu verlaufen :

Büfett
Ausziehtisch, « Stüh ,
le, dunkel , Eiche ,
aus . 100 m , schöne

Küche , 75 M .
Lchlafzimmrr .Piano
billig . Fröhlich , Uh -
»andstr .l «. Möbslh .

4. Ziehungstag 12. Februar 1935
Sn der heutigen Vormittaaszlehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
4 Gewinne zu 5000 M . 69735 386788
4 Gewinne zu 3000 M 116308 361039

30 Gewinne zu 2000 M . 23673 30956 50538 71216
72400 141391 199732 244271 257553 280459
304513 314483 337692 342287 363775

24 Gewinne zu 1000 M . 16545 46615 74697 84982
100254 188349 281057 310377 322790 331545
380915 399143 „ „ „ „82 Gewinne zu 500 M . 31037 34582 38293 42413
54678 62568 73286 74409 89611 99675 115398
119325 119604 133733 153827 163635 165216
181203 185147 193070 195238 204746 223465
240485 242605 247352 251781 254229 296354
305080 313260 314825 326789 330229 337582
343377 346752 355279 371221 375106 387008

370 Gewinne zu 300 M . 343 527 975 2641 4366
7317 8849 9184 10874 11027 13576 15182 16358
17968 19186 24359 24617 29307 33075 34314
34578 36336 37648 40563 44S85 46222 48945
57102 64203 64395 64603 64683 67930 71618
76840 84107 85401 89965 91770 94353 96994
98670 99401 99436 100748 101884 102561 109068
11050 ? 113661 115258 115539 118339 119253
122555 123497 123559 124524 126313 128569
132568 132701 134903 138758 139018 139320
143342 143499 146612 156584 158638 161035
161238 163754 164223 169068 169157 170639
170826 171156 171582 174201 177336 180084
181514 182110 183075 183215 184440 184668
185514 186605 187276 190325 193140 196778
201139 201838 202177 202973 205550 206382
207907 210050 210278 222797 224345 225733
226030 226150 227515 227771 229297 234954
243236 244414 245220 246975 247200 250352
250371 251881 252123 256148 256609 257532
263950 265641 268623 269110 271171 273963
280273 283618 285028 287086 290109 292965
294049 294134 297865 300301 303653 304403
304934 307028 309747 311248 311276 314445
316659 321720 324947 325537 329717 329985
335245 337897 338457 341455 342191 346344
347161 348778 352449 353086 354877 355405
356046 357208 358570 366952 369560 369637
374439 377127 380688 382051 387564 388050
390297 391635 392351 392551 398322
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 20000 M . 385614
2 Gewinne zu 5000 M . 124882
6 Gewinne zu 3000 M . 83398 281869 352338

20 Gewinne zu 2000 M . 15038 41643 53801
83992 180835 259968 263571 266332 340424
392728

23 Gewinne zu 1000 M . 8185 59670 76300
95288 142305 153281 205388 297315 200617
340142 347059 363293 369709 394021

90 Gewinne zu 500 M . 1404 9648 14925 19694
41179 48787 57361 61716 62108 89047 101225
115858 116034 122408 138556 140992 152092
157612 161278 189839 201488 203494 208962
219391 225513 226493 246237 250195 268120
273453 289741 301434 301944 325521 340657
343030 351598 353008 364164 365406 366821
370751 381899 389315 396621

294 Gewinne zu 300 M . 2153 7262 9205 13621
13473 21892 26220 27028 27127 27203 30442
30561 31911 34636 37417 41585 46619 48866
51242 51872 56528 57843 59093 59940 59994
62804 67090 69998 77696 82832 83204 83393
84479 93509 94042 96564 93060 I00100 100613
104100 105393 106215 106624 107321 109205
111687 113027 114746 116335 116340 117244
124801 126726 123625 133460 137549 139305
140323 141028 144109 145113 146039 147398
153724 154473 155231 160498 160664 163771
167508 167754 168797 177716 3 77936 181316
188199 194859 197954 198018 202628 203790
203979 210247 211583 218460 219122 219435
223814 224989 233253 237861 240027 240640
240703 243412 243695 246828 247055 248047
262010 263711 266706 271746 273635 291288
293595 293748 299802 304527 304893 305278
313756 314750 315124 320093 321267 323206
327069 332454 332895 333383 335216 336415
337688 344053 344541 348468 350758 351810
353370 356899 357345 358445 360449 362777
364825 370176 370570 375290 376702 378492
379062 381631 384953 389910 390208 390237

20 Tagesprämien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
57063 7.1223 95985 114961 122612
SlSLSS 342752 349669 388298
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